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Veutsther Sieg in Kärnten .
Deutscher Sieg in Kärnten .

K l a e n s u r t , 13 . Oktober , K. 3<1 Uhr nachmittags .
( WTB. ) Soeben ertönen vom Stadthausturm die 1k Böller -

schüssc , welche der in der gröhten Erwartung befindlichen Be -

völkerung verkünden , dah in einer Stunde das E r ge b n i s

der Volksabstimmung vom Rathause bekannt werden wird .

Das Ergebnis ist folgendes : Distrikt Rosegg : für
Deutschö st erreich 198l ) , für Jugoslawien 2331 ,
Distrikt F e r l a ch für Oesterreich 6428 , für Jugo¬
slawien 4984 . Distrikt B l e i b u r g für Oe st erreich

5140 , für Jugoslawien 5339 . Bezirk Völkermark
für O est c r r e i ch 8304 , für Jugoslawien 2442 . Z u »

s a m me n

für Oesterreich 21 852 , für Jugoslawien 15 096

Stimmen ; 59,14 P r o z e nt der stimmberechtigten Bevöl .

kerung haben also für Oesterreich gestimmt .
In den Straßen der Stadt berrscht außergewöhnlich

regeS Leben . Alle Häuser sind bcslaggt , alles strömt zum

„ Neuen Plab " , der von einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge beseht ist . Von den umliegenden
Höhen dröhnen Völlerschüsse ; alle Glocken läuten .

Klagenfurt , 13 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht
deS „ Vorwärts " . ) Ter Präsident der Volksabstimmungs -
kommission für Kärnten hat das deutschösterrcichische Mit -

glied dieser Kommission offiziell ermächtigt , mitzuteilen , daß
von sämtlichen bei der Volksabstimmung abgegebenen Stim -

mcn 59,14 Pruzeu , zugunsten Deutschoster -
r e i ch s lauteten . Damit erscheint das Schicksal des Ab -

stimmungsgebictcs entschieden , denn nach dem klaren Wort -

laut der entsvrcchenden Bestimmungen des Diktats von

St . Germai » fällt das Gebiet derjenigen Macht zn , snr

die sich bei der Volksabstimmung die Mehrheit ausspricht .

Wien , 13 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -
wärts " . ) Der Präsident der Republik , Genosse Karl Seitz ,
würdigt in einem Manifest die Bedeutung des Abstimmungs -
sseges , der vor allem als Sieg des Gedankens der Zu -
sammengehörigkeit des deutschöstcrreichischcn Volkes

zu werten sei .
*

Wie aus Wien ergänzend gemeldet wird , dürften die

obenstehenden Zahlen nur vorläufige und das Endergebnis
noch günstiger sein . Es handelt sich um die südliche Ab -

stimmungszone lZ. Nach dem Diktat von St . Germain

entfällt in der rein deutschen nördlichen Zone die

Volksabstimmung , wenn sich in der Zone B eine Mehrheit
für Deutschösterreich ergeben hat .

Abgesehen davon , daß die wirtschaftlichen Zusammen -
hänge diesen Ausfall der Abstimmung beeinflußt haben .
kann das deutsche Volk stolz sein auf seine Brüder in Kärn »

ten . die ungebeugt durch allen Terror das hungernde , ohn -

mächtige , verMavte Deutschösterreich der Fremdherrschaft
eines reichen Agrarstaates vorgezogen haben , weil ihnen die

Treue über alles geht . _ _

»Königlich ' " ungarischer Unfug .
WTB . melbst am Mittwoch abend :

Der Zteichspräsidcnt hat heute den königlich ungarischen außer -
ordentlichen Gesandten und » Bevollmächtigten , Minister Dr .

Gustav ( bmich von Etnceke zur Tnigegennahme seines Beglaubt .
gungsschreibens empfangen . Ter Reichsminister des Auswärtigen
Dr . Simons war bei dem Empfange zugegen .

Wenn der Horthy - Gesandte sich als „königlicher " Gesandter
fühlt , so mag er das mit sich dbmachen . Aber das offiziöse
deutsche Depeschenbureau sollte den Unfug nicht mitmachen .

Die verhanölungen im Zeitungsstreit .
Am Mittwoch nachmittag verhandelten die Vertreter beider

Parteien im Reichsarbeitsministerium unter Leitung des Geheim -

rats Dr . Sitzler . Auf feiten der Arbeitnehmer waren alle am

Streik und der Aussperrung beteiligten freien Gewerkschaf .

ten und Angestelltenverbände vertreten ,

In der

Gehaltsfrage der Angestellte »

kamen sich die Parteien nach stundenlangen Verhandlungen schließ »

lich soweit entgegen , daß die Angestellten Zulagen forderten von

lo Proz . für Jugendliche sowie für die Gehaltsgruppen a

und d. und 12� Proz . für die Gruppen c uns d, außerdem für

die Verheirateten in allen Gruppen ö Proz . Die Unter -

uehmer boten dagegen in allen Positionen 2' A Proz .

weniger .
Scharfe Gegensätze traten hervor , als die

Frage der Wicdereinstellung und der Bezahlung der Streiktage

erörtert wurde . Alle Arbeitnehmergruppen verlangten die restlose

Wiedereinstellung und die Bezahlung der Streik - bzw . Aus -

sperrungStagc , Zur Begründung der letzteren Forderung betonten

die Vertreter der Arbeiter , den durch die Aussperrung entstandenen

Schaden müssen selbstverständlich die Unternehmer tragen , denn

die Arbeiter haben doch nicht die geringste Ursache zur

Aussperrung gegeben . Es seien doch nicht nur die Setzter

entlassen , die den Jnseratensatz verweigerten , sondern ganze Be -

triebe seien geschlossen worden , selbst solch «, wo g a r

keine Zeitungen hergestellt werden . Die Unternehmer er -

ktärten , durch den Streik sei eine so erhebliche Verminderung der

Arbeit eingetreten , daß sie nur S 0 P r o z. der Angestellten und Ar -

beiter wieder einstellen könnten . Von einer Bezahlung ser Tage ,

wo nicht gearbeitet wurde , lönne keine Rede fein .

Nach dieser bestimmten Erklärung der Unternehmer erklärte

S o i tz vom Buchdruckerverband : Wenn nicht unser Arbeits -

Verhältnis ohne Rest und Klausel fortgesetzt wird , also alle wieder

eingestellt und die AussperrungStage bezahlt werden , dann sind

wir gezwungen , den Kamps aufzunehmen und unse -

rerseitS Forderungen zu stellen . Massini betome ,

daß eS ja die Unternehmer waren , die den Buchdruckern gegenüber

Vertragsbruch begangen haben und der Entscheidung deS

Tariiamts aus dem Wege gegangen sind . Unter kmnen

Umständen würden ' bie Arbeiter die Kosten der Aussperrung tragen .

Schließlich erklärten sich die Unternehmer bereit , alle Ar -

beiter wieder einzustellen , die Bezahlung �der Aus -

sperungstage aber davon abhängig zu machen , ob ein Schieds -

gMhicht die verweigerte Arbeit als Streikarbeit anerkenne

oder niSt .
Diesen Vorschlag l e b n ten die Arbeiter ab .

Nachdem eine Verständigung der Parteien nicht zustandege -

kommen war , machte Geheimrat Dr . S i tz l e r einen V e r »

gleichsvor schlag , der sich in der Gehaltssrage mit dem Bor -

schlag der Unternehmer deckt , mit der Ausnahme , daß er den

Jugendlichen eine Gehaltserhöhung von 15 Proz . zubilligt . Ferner

schlug Dr . S i tz l e r vor , daß alle �Angestellten und alle Arbeiter

wieder eingestellt , die Streikrage der Angestellten aber nicht bc -

zahlt werden . Ten Arbeitern soll die Hälfte des ausgefallenen

Lohnes bezahlt und die Bezahlung der anderen Hälfte abhängig

gemacht werden von der Entscheidung eines Schiedsgerichts darüber .
ob es sich um Verweigerung von Streikarbeit gehandelt habe .

Die Unternehmer erklärten nach einer Sonderberatung , um

den Frieden wiederhergestellt zu sehen und das Wiedererscheinen
der Zeitungen zu ermöglichen , stimmen sie dem Vorschlage des Ge -

Heimrats Dr . S i tz l e r zu , obgleich sie dadurch finanziell erheblich

belastet würden .

Für die Vertreter der Angestellten erklärte M a i e r , sie
könnten im Augenblick keine bindende Erklärung ab -

geben , sie mühten die Entscheidung der Versammlung der Streiken -

den überlassen , denen sie die Annahme des Vergleichsvorschlages

empfehlen würden .

Haueisen vom Buchbinderverband erklärte für die

Arbeiter ganz entschieden , daß sie die voll « Bezahlung der

Aussperrungstag « verlangen , ohne daß sich erst ein Schiedsgericht

mit dieser Frage beschäftige . Auch M a s s i n i appelliert « in diesem

Sinne an die Unterncbmer . Allgemeine Unzufriedenheit unter den

Arbeitern würde die Folge sein , wenn sie die Aussperrungstage

nicht voll bezahlt bekämen .

Dieser Streitpunkt rief noch ein « weitere Diskussion hervor ,

in die auch Staatssekretär Hirsch vom Reichswirtschaftsministe -

rium eingriff . Er sagt?, das Nichterscheinen der Zei -

tungen habe zur Verschlechterung unserer Va -

luta beigetragen , also das ganze Wirtschaftsleben geschädigt ,

worunter natürlich die Arbeiter am meisten zu leiden hätten . Er

ersuche deshalb die Parteien dringend , sich auch in diesem letzten

Differenzpunkt entgegenzukommen ; er schlage vor , den Arbeitern

75 Proz . des Lohnausfalles zu zahlen und die Ange -

legenheit damit erledigt sein zu lassen .

Di « Arbeiter stimmten diesem Vorschlage zu . Die Unter .

nehmer bestanden aber auf Entscheidung des Schiedsgerichts über

die Frage der Streikarbeit . \

Nach einer langen Sonderberatnng der Unternehmer stimmte «

schliestlich beide Parteien dem Vorschlage des Geheimrats Sitzler

zu , daß 75 Proz . des Lohnaussalles sogleich gezahlt und die

Zahlung der restlichen 25 Proz . von der Entscheidung des Schieds -

gerichts abhängig gemacht werden .

Damit waren die Verhandlungen nach achtstündiger Dauer

beendet .

. » *

Tie Versammlung der streikenden Angestellten , die über die

Einigungsvorschläge entscheidet , findet heute früh 9H Uhr

im „ Deutschen Hos " statt . Wenn sie den Vorschlägen zustimmt , soll
die Arbeft um 12 Uhr wieder aufgeiumlnieu werden .

Der „ Ringkampf " in Kaste .
Was sich gegenwärtig in Halle abspielt , ist Tragödie

und Sa t i r s p i e l zu gleicher Zeit . Tragödie , wenn man es .

�
in Beziehung seht zur Kraftentfaltung der gesamten Arbeiter »

> klasse , Satiripiel , wenn man die gsoße Seifen blas «
der U. S . P. für sich betrachtet . Was an geschwollenen
Redensarten über „ revolutionäre Taktik " , über „grundsätz »
liche Klarheit " und derartige schöne Dinge in den Ausrufen
des ZentralkorniteeS der U. S . P . jetzt schon einige �ahre
lang in die Welt geflattert ist , hat bei mangelhaft infor «
mierten Arbeiter kreisen den Eindruck wachgerufen , daß hinter
diesem Zentralkomitee irgendeine in ihrer Stärke unermeß -
bare Macht stände . Der Streit nm Moskau hat plötzlich dcir
Schleier von diesen : Bilde gerissen . Es zeigt sich, daß nichts
dahinter ist als kitschige Theatermalern und daß die ganz «
geblich „ unabhängige " Partei in Wirklichkeit abhängäg
war von der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .
Denn nur der gemeinsame Haß gegen die alte Partei hat die
widerstrebenden Elemente notdürftig zusammengehalten . Es
ist geradezu ergötzlich anzuhören , wie die Crispien und Zieh
und Dißmann auf der einen Seite , die Stoecker und Koenen
aus der anderen Seite dem Parteitag und damit der ganzen
politischen Welt vorjammern , wie scl ?r sie miteinander in
tage - und nächtelangen Sitzungen „ gerungen " hoben , nur
endlich eine für den jeweiligen Fall „ klare Parole " " heraus - .
bringen zu können .

Wenn der Taps einmal zerschlagen ist , so z « gi » di «
Scherben gewöhnlich die Güte des Materials an . Auch die
U. - S. - P. - ®cherben lassen einen tiefen Blick tun in die Güte
des Materials , aus dem der irdene Topf zusammengepreßt
tvar . Im Zorn haben Crispien und Luise Zietz ihre Kampfes -
brüder so leuchtend abgemalt , daß kaum noch ein Zweifel an
ihren Qualitäten bestehen bleiben kann . „Hinterhältigkeit "
ist eine der schmeichelhaftesten Bezeichnungen Crispien s für
das . Betragen der Kocnen , Stoecker und Däumig . „ Man -
gel nde Kameradschaft " , „Treulosigkeit " usw . usw . gehörteir
bei ihnen , trenn Crispien und Zietz recht haben , zur Alltäg -
lichkzlt . Und� wie es in den Wald hineinschallt , so schallt es
bekanntlich wieder heraus . Koenen und Stoecker behaupten�
daß Crispien durch seinen „ anmaßenden Pastoralen Schul -
meisterton " es ihnen seit jeher schwer gemacht bätte , mit ihn «
in derselben Leitung zusammenzuarbeiten . Grundsatzlosig -
keit . Opportunismus , prinzipielle Unklarheit in politischen
Fragen — das ist nur ein Weniges von dem , was sie den «
„ großen Führer " der „ großen Partei " vorwerfen . Die ein « «
versichern , daß die anderen „ unfertige Leute " seien , die von
dem Abc der Politik und der Parteiorganisation keine Vor - )
stellung hätten . Die anderen zahlen mit gleicher Münze heim .
Täumig hat während des Kapp - Putsches als Mitglied des
Zentralkomitees an vertraulichen Besprechungen teilgenoni -
men . Auf die Anregung , seinen Miworsitzenden Crispien !
hinzuzuziehen , antwortet er , daß er zn dem nicht genü¬
gend Vertrauen habe , mn ihn zu solchen Besprechungen
einzuladen .

So sieht die Leitung einer Partei aus , die vor und nach
dem Kapp - Putsch sich in anmaßenden Redensarten gegen d : i
alle Sozialdemokratie und gegen die „ Gewerkschaftsbureau - )
kratie " nicht genug tun konnte . Ihr ganzes Dasein war ein
dauerndes Hin - und Herzerren unter Leuten , die nichts an -
deres miteinandsr gemein hatten , als die Sucht , selbe «
eine führende Rolle um jeden Preis zu spielen .
Run nimmt es sich bekanntlich schon seit altersher sehr komisch
aus , wenn die Gracchen über Aufruhr klagen . So komisch
wirkt auch trotz fernes schlechten Pathos der Herr Arthur
Crispien , wenn er über die Geheimbündelei . diS
„Hinterhältigkeit " seiner Linksgenossen zetert . Ein Wort ,
das ihm als Zwischenruf zugeschleudert wurde , beleuaftet
blitzartig die Situation . Es war das Wort : 1917 ! Crispien
bat ! « den Neukommunistcn seiner Partei empfohlen , als ehr -
lich ? Menschen auszutreten imd sich der Kommunistischen !
Partei anzuschließen . Da rief ihm einer von seinen rechten
Freunden das ominös ? Wort entgegen . Der Rufer hattS
sicher nicht daran gedacht , daß er in diesem Augenblick die Er -

innerung wachriefe cm das ganze verbrecherische Treiben , das

derselbe Crispien und seine mgeren Freund « zu jener
Zeit innerhalb der alten Sozial demokrati «

ausführten . Schon Anfang 1915 war bekanntlich die damalig «

„ Opposition " in der alten Partei lebhaft am Werke , um die

Spaltung von 1916/17 vorzubcreitsn . Damals fand im

Stoeise Göppingen eine Kreisgeneralver samm l irng statt , in der
dre anwesenden Vertreter des Parteivorstandes zur Einigung
mahnten . » Da trat ein Rednr auf , der diesen Parteivorstands -
Vertretern erklärte :

„ Die Organisation der Opposition ist über daS Reich ge »
schlössen , von Konstanz bis Königsberg . "

Dieser Redner hieß — Arthur CrispienI Er war

Mitbegründer der Spaltungsorganisation . Er ist mitschuldig
an der ganzen Zerrüttung der Arbeiterbewegung und an der

Schwächung der Arbeiterklasse , die er heute so lebhast beklagt .
Er war beteiligt an all den Geheimschriften , den Geheim -

sitzungen , die während des Krieges die Partei nicht zur Ruhe
> kommen ließen . Er sowohl als sein jetziger Rechtsfrennd
i Lcdebour und der Neukommunist Adolf Hojsmano , der ihn



Planwirtschaft utt
Kasirl , 13 . Oktober . ( Gig . Drahtber . )

Ter heutige DerhaMungstag Hot die mit Spannung er -

wartete Auseinandersetzung zwischen Miss eil und Robert

Schmidt gebracht . Ihre grundsätzliche Klarheit litt stellen -
weise darunter , daß W i s s e I l seinem Amtsnachfolger im

Reichswirtschaftsministeriiim nianchcrlci Fehler und Unter -

lassungssünden vorwarf , was Schmidt wiederum vcmnlaßte ,

nicht nur sich selber zu verteidigen , sondern auch den Spieß
umzudrehen und die Tätigkeit Wissells als Rcichswirt -

schaftsminister zu kritisieren . Für den Parteitag und die

Partei ist es aber wichtiger , in der g r u n d s ätz l i ch e n

Streitfrage sechst größere Klarheit zu gewinnen und feste
Grundlinien für die künstige Wirtschaftspolitik zu finden .

Wissel ! brachte für seinen Kampf manches gute Riist »

zeug mit , vor allem seine eigene , ehrliche , von einem starken

sittlichen Pathos getragene Ueberzeugung , der ein gutes Schlag -
wort als Stern auf dein Marsche voranlcuchtet . Wer vermag

zu bestreiten , daß durch Planlosigkeit in der Wirtschaft unend -

lich viel Unglück angerichtet wird : wer wollte , zumal als Sozia -
list , für eine solche Planlosigkeit eintreten ? Der Uebergang
vyn Produktionsmitteln in den Besitz des Staates , der Ge -

meinden oder neuer , den Privatkapitalismus ausschaltender

gemeinwirtschaftlicher SelbstverwaltungSkörper bringt für
einen Teil der Wirtschaft die planmäßige Ausgestaltung von

selbst mit sich. In anderen weiten Wirtschaftsgebieten kann

aber die private Initiative , der Privatbesitz an Produktions -

mittein , die Ausnutzung privater Wirtschaftsbeziehungen nicht
schon jetzt auf öffentliche Körperschaften übertragen werden ,

ohne daß mit der Form der Inhalt selbst verloren geht .

Dieses Problem der „ nicht sozialisierungsreifen " Wirt¬

schaftsgebiete ist es , das Wissells Geist unablässig und wohl
auch stark einseitig beschäftigt . Es ist für ihn das Zentral -
Problem der ganzen Wirtschaftspolitik geworden , deren Lösung
ihm so wichtig erscheint , daß der Geist seiner Lösungsversuche
auf diesem Gebiet auch das Gebiet der sozialisierungsreifen
Betriebe überschattet . Schmidt ist der Nachweis gelungen ,

daß dieses Wissellsche Denken dazu führt , den Eristenzmöglich -

Fachleute nicht auskommen , aber dt - Parteimitglieder dürsten sich
nicht den Fachleuten anpassen und mit den einfachen Arbeitern im
K d mm a n d o t o n sprechen . Tie führenden Arbeiter müßten
jetzt traurigerweise Arbeitsvögte spielen ; es sei leichter geivesen ,
an der Spitze der Arbeiter zu stehen , als es den Kampf gegen den

Unternehmer galt . Infolge der Bureaukratisierung der Partei
würden die Massen zur Teilnahme an den Sowjet - gar nicht binzu -

gezogen und infolge der allgemeinen Not und anstrengenden Arbeit

herrsche große Müdigkeit .
Man müsse größer « Freiheit der Kritik gewähren

und vielleicht ein besonderes Diskussionsblatt gründen . Da aber
an vielen Orten Parleiversammlungen nicht mehr stattfinden ,
könne dort auch keine Kritik geübt werden . Willkürliche Maßrege -
hingen unzufriedener Parteimitglieder kämen vor und müßten ein
Ende finden ; aber das Prinzip der Ernennung und Per -

fctz ' ung der Parteifunktionäre durch die oberen Partei -
instanten könne nicht geopfert >verde ». Die Arbeiter müßten
auch einsehen , daß eine völlige ' Gleichheit ztvischen Führern und

Massen in den Lebensbedingungen zurzeit undurchführbar fei . Be -

sondere Mißbräuche sollten aber durch «ine Kontrolltommission
oder ein Ehrengericht geahndet werden . Man müsse die Kamerad -

schgfi und Brüdeiltchkeit in der Partei pflegen .
Das Zentralkomitee hat einen Ausschutz eingesetzt , der auch

zwei Vertreter der Unzufriedensten hinzugezogen hat .

Dieser Bericht Sinowjews zeigt im hellen Licht die Rückseite
der Diktatur . Wenn er freilich von Parteimassen redet , so weiß
beute jedermann , daß 600 000 Mitglieder der kommunistischen
Partei das ganze ungeheure Reich von der Düna bis nach Wladi -

toostok beherrschen — und wie ! Tie heutige Staatsforin in Ruß -

ö Sozialifterung .
keiten des noch nicht zu entbehrenden Teils des Privat «
kapitalismus einen die ganze Wirtschaftspolitik über -

ragenden Einfluß einzuräumen . To kommt Wissell auch

dazu , selbst dort , wo die Ausschaltung des Privatkapitals

möglich ist , wie z. B auf dem Gebiet der Kohlen wir t -

s ch a f t . auf sie zu verzichten zugunsten seines geistigen

Schoßkindes , des planwirtschaftlichen Gedankens .
�

Wissell meint , die Partei starre wie hypnotisiert auf das

sozialistische Endziel , ohne ihm näherzukommen . Demgegen¬

über konnte Robert Schmidt darauf hinweifen , daß die <- ozia -

lisierung der Kohlen - und der Elektrizitätswirtschaft , die zahl -

reichen Kopimuncilisierungen und sonst möglichen zahlreichen

Reformen im Sinne einer iozialistisckien Wirtichaftsregelung

allerdings Mittel sind , um dem Sozialismus beträchtlich

näherzukommen . Daß die übrigen Gebiete des Wirt «

schaftslcbens nicht ziellos sich selber überlasten bleiben dürfen .

versteht sich von sechst .
Am Montag hatte P l i e g e n in seiner Begrüßungsrede

gesagt : Auch in der holländischen Sozialdemokratie gebe es

Redner und Dichter , Realisten und Romantiker . Robert

Schmidt erschien im Redekampf mit Wissell durchaus als

Redner und Realist , während die Planwirtschast einer

gewissen neu romantischen Umkleidung nicht ganz

entbehren zu können glaicht . Sie ist einer jener aus festem

Willen heraus geborenen Versuche , dem Volk in seiner Verzweif «

lung ein Heilmittel für feine Schmerzen in die Hand zu

geben und leidet , wie alle diese Versuche , daran , daß sie der

Natur so viel vorschreiben will , statt ihren Gang zu be -

obaibten und Geduld zu üben . Schmidt als Redner und

Realist kann uns der Notwendigkeit der Gcduldsübuna nicht

entheben . Aber an : Ende seiner Rechnung steht die Gewiß «

heil der Erreichung des sozialistischen Endzieles .
Wissell wie Schmidt fanden starken Beifall . Aber jener .

der Wissell zuteil wurde , galt wahrscheinlich mehr seiner sym¬

pathischen Menschlichkeit und seiner sittlichen Leidenschaft , als

dem sachlichen Kern seiner Darlegungen . In der Sache gebt

der Parteitag offenbar nicht mit Wissell , sondern mit

Schmidt .

fand erinnert fatal an die Zeit der ausgeprägtesten Junkcrherr -

schast in Preußen . _

Der entrüstete Schwenk .
Ein nach vier Jahren erwachtes Gewissen .

Paul Schwenk , der neukommunistische Vorsitzende der

„ Freiheit ' - Preßkommistion , hat für die Anhänger der Dritten

Internationale der U. S. P. ein , Mitteilungsblatt herausgegeben .

Er vergleicht darin die jetzige Situation der „ Freiheit " mit der

Situation des „ Vorwärts " im Fahre 1016 und prägt dabei folgende

radikale » und revolutionären Worte :

„ Auch damals war es das eng versippie Parteibonzentum .
das den revolutionären Geist abschwor , zum feilen Schleppen -

träger der m» rd - und ranblüsternen Imperialisten wurde und

sich dadurch die Gunst der herrschenden Militär - und Regierung ? -
mächte erwarb . "

Wir müssen natürlich annehmen , daß Paul SftvenkS sittliche

Entrüstung über den , . Vorwärts " - Railb nicht erst seit

g e st e r n daiiert , sondern schan 1016 eingesetzt hat . Dabei berührt

es freilich einigermaßen merkwürdig , daß Paul Schwenk seine

sittliche Empörung , solange der Krieg dauerte , im tiefsten
Kämmerlein seines Herzens verschlossen hat und

sich von den „feilen Schleppenträgern der mord - und raublüsternen

Imperialisten " bis zum Nivember 1916 als Berichterstatter des

„ Psrwärts " die Kriegsuntcrstütznng für seine Fraei hat auszahlen

lassen . Als Schwenk dann Ende November 1018 — natürlich

fit -iff os ; „ De ko raki on simsscr " verhöhn k. Sie sind a kle m i k-

c in an de r schuldig ! Es ist in diesem Zusammenhang
gewiß von Interesse , auch die folgenden Sätze der Vor -

ganzen hm zu entreißen :
Zu der nämlichen Zeit , ails die Spartakusleul « mit uns be -

nieten , und mit uns Beschlüss « faßten wegen der Beschickung einer

. Konferenz in Bern , hielten sie hinter unserem Stücken eine Be¬

sprechung mit anderen Genossen aus Deuischland ab , in der sie sich

auf Iis Gründung einer Tritten Jnternalionale einigten . Dieses

Prpgramm ließe « sie , wiederum ohne uns davon in Kenntnis zu

setzen , der Jnierimlionalen Konferenz in Bern zur Beschlußfassung
nnterbrViten . . . . Unter solchen Bedingungen mit ihnen weiter -

zuarbeiten , »erbietet uns die Selbstachtung .

Die st' Sätze fanden sich in einem Flugblatt , das von

Ledebolrr und Adolf H o f s m a n n unterzeichnet war .

Das SpaltSK . das gegenseitige Hintergehen , die gegenseitige
Verachtung hüten die Herrschaften , die jetzt aus offenem Markt

: » Halle ihre Wüsche waschen , also bereits sehr früh gelernt .
Was ihnen daVwls als heilige Pflicht erschien , das kreiden

sie heute abwechselnd ihren Parteigenossen als ein Verbrechen

- m. Sie spotten ihrer selbst und wissen nicht wie . . . st
Crispien hat tzn seiner Mittwoch - Rede auch der hinter -

üältigen Politik des Moskauer Ereku - tivkomitees , besonders

Ober seiner deutschen Handlanger , kein gutes Haar gelassen .
Srnowjew . der als bolschewistischer Apostel , wohlgenährt und

kugelrund aus dem hungernden Rußland nach Halle geeilt
ist , hat da manche selch interessanten Tinge von Crispien zu
hören bekommen . Es wird vielleicht noch interessanter wer -

den , wenn Siuowjew aus Crispien antworten wird . Tie

kapitalistische Gesellschaft hat cm diesem öffentlichen Ring -
kämpf ganz zweifellos ihre diabolische Freude . Mag auch
der Flügel Crispien und der Flügel Adolf Hossmann - Levi sich
gegenseitig im revolutionären Windmachen Konkurrenz bieten ,
so schiert das die kapitalistischen Kreise herzlich wenig . Was

sie im November 1918 erschrecken und erbeben ließ , war das

einmütige Zusammenstehen der gesamten Arbeiterklasse ,
war das Miteinanderardeften der alten Sozialdemokratie
und ihrer Splitter . Vor den revolutionären Drohungen des

. Herrn Crispien hat die kapitalistische Gesellschaft so wenig
Furcht wie vor den Revolutionsspielereien der Kommunisten .
Das einzige , was ihr noch einigen Respekt einflößen kann , ist
das einige Zusammenstehen der gesamten Arbeiterschaft . Das

hatte sogar Luise Zietz einmal empfunden , als sie von den

Kapp - Tagen sprach und versicherte , daß sie nicht mit Legien
' . usammenging , um seine Politik zu billigen , sondern um eine

einheitliche Kainpsesjront gegen den Kapitalismus aufzu -
l ichten . Von dieser einheitlichen Kampfesfront will man in
. Halle sonst aber nichts wissen . Bei oller Abneigung gegen
die lieben Neukommunisten bleibt doch bei den Crispiens die

Abneigung gegen die alte Sozialdemokratie bestehen . Sie

lachen und höhnen über jeden Einigungsgedanken , wie Dr .

Hilserding treuherzig versicherte . Was sie fertig bringen , ist

nichts weiter als eine neue Spaltung , die weitere Spaltungen
im Schöße mit sich trägt , llnd die kapitalistischen Auguren
lächeln . _

Sinowjews Reüe vor — tzalle .
Vor seiner Abreise nach Häkle bat der Vorsitzende de ? Moskauer

Exekutivkomitees , Sinowjew , auf der kommunistischen Partei -
i ' chiserrnz Rußlands einen Bericht über die Zustänüe innerhalb
leiner Partei erstattet . Der „ Ostexpreß " veröffentlicht diese Rede

nach der Moskauer „ Prawda " Nr . 215 , und da Sinowjew wahr -
' Whilich auf dem Parteitag in Halle diese Tinge nicht gerade
in den Vordergrund rücken nürd , erscheint es angebracht , sie hier

« nitzn teilen .

Sinotvjew berichtete , daß die Reibungen und Konflikte der -
i . biedenr Ursachen haben : Entfremdung der Parteiführer gegenüber
den Massen , Ungleichheit innerbalb der Partei , bureaukra -
tischr Willkürherrschaft der wirtschaftlichen Zentralstellen , Militari -
iierung 6er Partei , rganisatiinen , des Verwaltungs - uno Wirt -
ichiftsapparates , Uebcrhebung der Parteimitglieder ,
die sich an der Front befinden . Er sagte , die Arbeiter könnten ohne

Das Mlter öer Cröe .
E - hat der gelehrten Welt immer wieder Vergnügen gemacht ,

über - daS Alter der Erde nachzugrübeln , aber sie hat wenig Glück
damit gehabt . Denn wenn die Angaben , die sich doch stets aus aus
den Naturerscheinungen abgeleitete Berechnungen stützen , bald
16 Millionen , bald das IsOfache annehmen , müssen wir uns doch
sagen , daß diese Frage dem Menschen derzeit wohl noch nicht recht
tugängiich sei .

Der englische Geologe A. Geikic schätzt nun neuerdings die
"ticke aller aus der Urrinde avgelagerien Erdschichten auf ZOOM
. Rerer . Da man erkannt ha : , daß zur Ableigrrung einer meter -

cken Schicht 3000 bis 20 000 Jahre nötig seien , ergibt dies eine
, . echnung von 90 —600 Millionen Jahren .

Aus der Schrumpfung der Erde , die man aus der Bildung
oon Gebirgen schloß , hat man errechnet , daß zu einer Abkühlung
des Erdinnern um 300 Grad 2000 Millionen Fahre nötig waren .

Jolh wieder schloß aus dem Salzgehalt de - Meere - , daß
nur 100 Millionen Jahre genügen , um ihn durch die Flüsse zu
erklären . Folglich kann das Weltmeer nicht älter als 100 Millio -
uen Jahre sein .

W. Tom p so n nimmt 400 Millionen Jahre seit Erstarrung
der Erdrinde an , andere Forscher nur 16 Millionen , und einzelne ,
> i : T h. A r ld t, wagen sogar die Aufstellung , daß das Stadium

de » Nebelflecke - 700 Millionen Jahre , des weißen Sternes 660 ,
das des gelben 630 , de - roten 500 Millionen Jahre gedauert habe ,
daß seitdem aber erst 400 Millionen Jahre vergangen seien .

Bon einem ganz neuen Gesichtspunkt aus beurteilt man nun
die Frag « seit der Entdeckung des Radiums . Da sich durch die
Radioaktivität Helium und wahrscheinlich auch Blei bildet , ist deren
Menge einfach eine Skala des Alters , aus der Ruthersord
ablesen wollte , daß seit der Entdeckung der verschiedenen Uran -
»lineratien nickt weniger als 400 , aber auch nicht mehr als 2000
Millionen Jahre vergangen sein können .

Diese Phantasien sind nicht uninteressant , aber fast wertlos .

) Ihr Hauptwert beruht vielleicht darin , daß sie unS zum Bewußt -
lein bringen , daß unsere Erd « vielleicht fünfmal älter ist als chas
ctadium , in dem wir Leben auf ihr voraussetzen können .

*

Und das will die Logik des menschlichen Denkens . nur schwer
zulassen .

Denn wenn man das bischerige Dasein der Erde mit einem
lag vergleicht , so heißt das , daß der ganze Tag verging , ohne daß
üch Leben auf der Erde regte ; erst um sieben Uhr abends nahm
man die ersten Spuren des Lehens wahr , der Mensch aber egt -
stand erst in der letzten Sekunde dieses TageS . Kann man da
lagen : das Leben sei der Sinn der Erde ; kann man da bchaup -
te », die Erde sei des Menschen halber da ?

Diese Zahlen und Gedanken lösen ein sehr beklemmendes

Gcjüchl ■»»#, UM oS8 «rntzig befreiend� Xsglichkeit klamneri » an

sich daran , daß ja die Dauer der Zukunft nicht von der Per -

gangenheit abhänge . Noch ist die Erde nicht alt , noch ist der

Mensch kaum heimisch auf ihr . Hat es vieler Jahrmillionen be -

dürft , ehe ihn die Erde zeugte , so wird er nun noch länger ihr
Herr bleibe » iivd damit doch ihr wahrer Sinn .

Menschen » k » nomie und Produktisnssteigerung . lieber dieses
Thema sprach Dr . Hermann Beck in der „ Urania " , durch eine
Anzahl guter Lichtbilder und kinomatographischer Tarstellungen
wirksam unterstützt . Der Vortrag lvar als Auftakt zu einer Reihe
ähnlicher sowie zur Wiederholung des gleichen Vortrages vor Be¬
triebsräten , Arbeitern usw . gedacht . Mit erfreulicher Entschieden¬
heit ivandte sich der Redner gegen die unaufhörlichen Erniahnungen
nach Steigerung der Arbeit , die von der Arbeiterschaft mit Recht
wiederholt als Heuchelei und Phartsäertuin zurückgewiesen wurden .

Das Problem ist weniger durch eine gesteigerte Beschäfttgung
der vorhandenen paar Millionen Arbeit - Hand « zu lösen als durch
schöpferische Betätigung von Kopf und Hand . Diesem Zweck soll
die p s y cho - t e ch n i s ch e Methode dienen , die die Harten des
T a y l o r sy st em s , das von den Arbeitern nur zu oft als
„ Quälersgstem " bezeichnet wird , ausschaltet und doch « n Hand
gründlicher Experimente die Berufseignung des Arbeiters nach den
verschiedenen Gesicht - punkten feststellt . Die Erfahrungen , die in
den verschiedenen Betrieben mit dieser Versuchsmethode bisher ge -
macht wurden , können durchweg als g ü n st i g bezeichnet werden .
Und es ist zu hoffen , daß hierdurch das beklagensioertr Schicksal
aus dem Leben des Arbeiters verschrei ndet , jahraus , jahrein an
einer Stelle fronen zu müssen , mit der ihm innerlich nichts der -
bindet . ,

Das Mißtrauen , das auch dieser pshcho - technischen Methode
seitens großer Kreise der Arbeiterschaft entgegengebracht wird , ist
nur zu begreiflich . Die Arbeiter fürchten instinktmäßig auch hierin
ein geändertes Mittel zu gesteigerter Fortsetzung der Ausbeutung ;
es wiederholt sich hier der gleiche Haß . der in den Anfangsjahr -
zehnten deö vorigen Jahrhunderts der a s ch i n e entgegengebracht
wurde . Hier hat der Betriebsrat bedeutende Aufgaben zu er -
füllen . Durch ständtgc Kontrollierung der angewandten lMethoden
hat er die Möglichkeit , die Arbeiterschäst vor jeder Ausbeutung zu
schützen und so seiner eigenen Arbeitskraft ein WirkungSfeld zu
schaffen , da ? sein « organische Eingliederung in die Gesamtwirtschaft
wesentlich beschleunigt , lieber die « ine Tatsache aber konnte auch
der Vortrag nicht hinwegtäuschen : daß nämlich die bestmöglich « Au - -
Nutzung aller Kräfte in der kavikalistischen Gesellschaft Stückwerk
bleiben muß , und daß erst der S o z i a l i s m u S in der Lag « sein
wird , die planmäßige Enthaltung aller Kräfte im Dienste der Ge -
samtheit zu fördern und hierdurch das Wort von der „ freien Bahn
für die Tüchtigen " aus einem leeren Schlagwort zu einer dauern -
den Wahrheit zu machen . wp .

Fränze Roloßf , vor Jahresfrist «in schnell überzeugender Sproß
in den Anfängen des TrilMHx - Theakers . nun dem Neuen Volkstheater
eingegliedert , festigte mit einem Abend in der Berliner Sezession
abermals den Eindruck «igenariig . leidenschastlicher Künstlerkraft .
Daß sie berufen ist , die Seele der Jüngsten deutscher Lyrik zu offen .
b - ve « . wurde ich « s » h « zugestände » , jrnd jetzt jct «ö t - vckiger

noch bejaht . Vier Gedichte von Alfred Wolsenstein » an den Ansang
gestellt , rissen sich aus ihrem Innersten wie eigenstes Bekenntnis

los . Daß dieS , was da als Wort hervordrang , nachgesprochencr
VerS war , geriet als unwesentlich ganz in den Hintergrund . Frärize
Rolosfs Vortrag ist durchbebtcster Erlebnisstil . Alle Zeichen eincS

Ringens aus tiefst - erschüitertein Sein zuckten aus ihrer fast zarten
und doch so loillegespannt - vibricrenden Gestalt . Sie lebte die Ge -

dichte Wolfensteins in Urlauben . Aus ihr ringt gebärender Schmerz ,
in Verzückungen zitternd , berstend in Schreien , die blutende Qual
und aufbäumende Kraft in eins sind , in Schreien , die in ? Weltall

schneiden . In welchem Maß diese Vortragsart Macht hat , den Sinn

Walfensteinschcr Gedichte gedanklich herauszlwirken , mag der «in -

zelne Hörer entscheiden . Aber die . Kunst Fränze Roioffs will offen -
bar etwas ganz anderes : den Sinn in den Urlauten seiner leiden -

schaftlichen Bewegung packen und mit den Gefühlsgewalten dieses
Mittels ausdnücken . In diese Technik ließ gerade det Vortrag der
Wolfenstein - Lvrik tief hineinschauen ; so wurde dieser Teil des
Abends besonders loertvoll . Alles Uebrige — die tönefarben hoch -
bauende Lyrik Stefan Georges , die psyehologiscb reichen Prosastücke
des jungen H. Ed . Jakob und des Peter Alrrnbcrg — bewies , daß
dieser Stil Fränze Rolosfs nicht eine Manier sein wird . Dichter
und Dichtung entschechen über das Wie , in dem der Künstlerin er -
regt - hingegebcnes Aufgehen im beseelten Werk bewegtestem Leben
als einem Quell der Tat Form zu schassen sucht . eck.

Die Feldherrntichter . Tie deutsche Titelsucht lebt lustig weiter .
In einem Aussatz » Hie guei Drusch allettvege " in den „ Süddeut -
scheu Monatsheften " erzählt A. Mensi - Klatzbach folgendes Geschieht -
chcn : Eine junge Dame au - Sachsen kommt zur Kur nach Teplitz
und meldet sich im Fremdenbuch als „ Fräulein X. , Feldherrntochter "
an . Tiesem hoben Rang entsprechend wird die Dame natürlich in
die erste Klasse der Kurtaxe eingereiht . Sie erhebt entrüstet Ein -
spruch und es erweist sich , daß ihr Vater mehrere gepachtet « Felder
besitzt und sie daraufhin , entsprechend dem Ausdruck Hausherr , den
Titel Feldherr gebildet Jhat. Auf den leistet sie nun Verzicht und
meldet sich kurz entschlossen als „verpachtete Feldbcsitzerstocher " an .

Tie T»fi »Ie »«k! - M»rgenfeier am ®o**t «fl . den 17. CkUdn , vor¬
mittags HH Ubr . im Reuen VoUstheai » . iköpenicker Strahe , hat sol -
geudes Programm : Rose Liechtenstein und Fränze Roloss lesen aus Dosto -
lewskiS Werken ; Hans Sochoezewer spricht über de » russisch «» Dichter .

Der Oberschiedsrichter in ZZflhnenangclegenheite », Julius Otto , der
Direktor der städtischen Theater in Bremen , ist vom Präsidium des Deut -
schen Biidnenvereins jum Oberschiedsrichter im Oberschiedsgerich « zu Berlin
für sämtliche Theaterangelegenheiten ernannt worden .

Ludwig Hardt veranstalte « am Sonntag , den 17. Oktober , im Bech -
stein - Zaal , 71- Uhr , einen frohen Abend mit bitteren Einschlägen und
obligaten Schauspielerporträts .

Ein Schweizer DichleeRbend findet am 16. Oktober , abends 7H Uhr ,
nn Bechstein - Ioal statt . Else F l a t a u aus Zürich spricht Dichtungen
» on Spitteler , Stamm , Appenhoser , Steinberg , Faefi , Federer . Walser ,
Altheer . Lisa Nenger u. ».

erste Sinfonie »onzert unier Leitung von Theodor Müngersdorf
findet am 20. Oktober ISA) . abendS 7Vj Uhr . im Blütbnersaol statt (nirtit ,
wie irrtümlich mitgeteilt , am 2l . Oktober ) . Programm : Beochoveu -
Ouvertüre Leonore Rr , 3, Svmydoni « Rr . 7, Violinkonzert nnt > Ro «
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/ »useinanöerfekung WMli - Robert Schmidt .
In seinem WirtschastSrescrcct auf uwsetetn Kasseler Parteitag

füHrte Genosse

Rudolf Wissell
wmter auS :

Robert Schmidt bat sich gegen alle AuSfuhrkoutrolle und
gegen jede Preieprüfung heim Export gewanidl . Diese . . prattische
Wirtschaftspolitik " war da » denkbar Verhängnis voll st e
und hat uns heute noch ärmer gemacht als wir im vorigen Jahr
waren . Die Ausfuhrfreiheit für Fertigfabrikale hat uns lebens -
wichtiger Waren beraubt . Am 28 . Dezember lSlg hat Roberl
Schmidt endlich Außenhandelsstellen geschaffen, fünf Monate nach -
dem sie mir abgelehnt waren , und am lö . Mai d. I . sollten Aus »

suhrrchgaben erhoben werden . Aber da war durch das
Steigen der Mark eine ganz andere Situation eingetreten .
Wir haben heute einen Einfuhrüberschuß von 27 Milliarden , in
Wahrheit ist er noch höher . Unsere Zettel bedeuten nur Ent »
nähme auf Kredit . Anweisung auf spätere Lieferung fertiger
Waren . Wir haben verbraucht , was wir in den nächsten Jahren
erst erzeugen sollen .

Im Oktober war Erzberger zu der Einsicht gekommen , daß der
freie Handel für Deutschlands Baiuta und Volkswirtschaft vcr ,
wüstend wirkte . Auch Schmidt kam die Erkenntnis . Wer nichts
geschah . Gegen meinen W derfpruch wurde der Ausmahlung S-
s g y des Getreides herabgemindert . Tie weiteren Folgen
traten später ein . Im März d. I . hat sich dann Sto - rlssefretär
Hirsch endlich zur Planwirtschaft bekannt und gesagt , wir müßten
llnbedingt zur organisierten Wirtschaft in Form von Selbstver -
waltungskörpern kommen , aber es fehlte da » feste Ziel und die
klare einheitliche Richtung , durch die den Massen Sicherheit
gegeben wich , ohne die keine Bewegung Zwang und Macht bekommt .
Unser «

Zickzackpalitik in der Wirtschaft

ha ! niemandem klar wachen lassen , welchen Schrift wir am nächsten
Tage tun werden Diese Politik der schönen Worte , der guten Hoff .
nr - ngen und steigenden Preise bat uns das Vertrauen der Wähler
grreltet . Nicht diese ausgesprochene Wahrheit kann uns schaden ,
es schadet nur die nicht erkannte und nicht ausgesprochene Wahr -
beil . sBeifall . ) Wenn uns die Massen jetzt wieder zuströmen , so
nicht deshalb , weil unsere Politik ihnen einleuchtet , sondern weil
die Politik der Unabhängigen sie abschreckt . Der Partei -
vorstand hat mich in einem Flugblatt vom Juli angeklagt , ich hätte
die Partei mitschuldig machen wollen an der Ausbeutung des
Volkes . Ausgebeutet wurde das Volk durch die plan - und
ziellos hin - und herflackernde Wirtschaftspolitik .

Kapitalismus und Handel haben sich austoben können , als ob
es in Deutschland nie eine Revolution gegeben hätte .

<Tb haste Zustimmung . ) Die Märkte wurden Tummelplatz eines
rücksichtslosen Spekulanten tums . ( Sehr wahr ! ) Ueberall trat das

genaue Gegenteil von dem ein , was Schmidt und Bauer als sicheres
Ergebnis versprochen hatten . Uns entlastet nicht , daß

die Schuld der Unabhängigen noch größer

ist , daß ihnen der ernste Wille zum Schaffen überhaupt gefehlt
hat . ,

Man sagt , der Friedensvertrag hätte uns wirtschaftlich
die Hände gründen , d. h. doch die eigene Schwäche auf die feirrd -
ich : Ueberlegeicheit abzuwälzen . Die W. rtschast ist das Gebiet , wo
mir relativ noch am f r e i e st e n geblieben sind . Wiederautmachnng
ist nur möglich bei einer organisierten Wirtschaft . Wir

müssen mehr Korn einführen , als die deutsche Ernte hervorbringt .
Womit wenden wir das bezählen ? Natürlich kann die ökonomische
Umsch . chtung der bisherigen Warenerzeugung

nicht von heute auf morgen

vor sich gehen , aber wir müssen an diese schwierige Aufgabe heran -
gehen , und daS kann nur geschehen , wenn di « Arbeiterschaft dazu
reif und befähigt ist . Wenn auch das Loch im Westen bestand , und
vcn dort auch Milliarden an überflüssigen Waren herein -
kamen , so war eS doch nicht notwendig , nun auch noch an den an -
deren Grenzen die Einfuhr freizugeben . Wir müssen d - n

Kapitalismus erst mehr ausbauen zu einer Vorstufe für den So -

Z' - aliSmuS , einmal weil wir Sozialisten sind , und sodann , weil sonst
unsere W. rtschast vollständig zugrunde gerichtet würde . Wir müssen
neue Formen bringen für die nicht sozialisierungsreifen Betriebe .

Der Staat soll sich auf die allgemeine Leitung beschränken
und die sachlichen Funktionen den B e r u f e n e n überlassen . Der
Staat soll gar nicht alles bestimmen , aber er soll richtunggebend

sein . Ich will
nicht Einzelsozialisierung ,

gewissermaßen wie Fettaugen auf einer großen Wassersuppe , ich
will auch keine atomisierte Wirtschaft , sondern eine Wirtschaft , die

einheitlich nur von der Rücksicht auf das Gemeinwohl geführt wird .

Nur in der Bindung der Organisation lernt der ein -

zelne das sozialistische Interesse . Wir würden noch für�lange
Jett der Männer in den leitenden Stellen nicht entraten können .

wir haben sie noch nicht für uns gewonnen , denn sie fühlen gch
als die Nutznießer der kapital ! st ischen Ordnung . Niemand

darf nach Willkür handeln . Aus noch so schöne Ideale

müssen wir im Augenblick Verzicht leisten . Es gilt den Weg

zu deschretten , der heute aus dem Elend herausführt . Dieser Weg

' st
die rationierte Wirtschaft ,

die allein die Erfüllung der Kulturaufgaben verbürgt .
Wir dürfen Organisationsarbeiten nicht immer unterbrechen

durch die Zweifel , ob wir nicht den Kapitalismus stärken . Wir

dürfen uns nicht beirren lassen durch das demagogische Trei -

den derer , denen der Profit gestört wird , wir dürfen unser « Kraft

nicht erschöpfen in gelegentlichen Einzelorganisationen , wir müssen

ei » Gesamtneh schaffen ,

und die vorhandenen Arbciterkompetenzen nicht nur ausnutzen ,

sondern auch erweitern ; wir müssen anstreben eine fortschreitende
proletarische Kontrolle der Wirtschaft durch öffentlich geschützten
Einfluß auf die Selbsiverwaltungskörper der Industrie ; wir

müssen durch Planmäßigkeit und vollkommensten Rationalismus
die kapitalistische Willkür und den Handelskonjunkturgewinn ver -

drängen . Wir werden auch nach Beseitigung deS Kapitalismus
den Unterschied zwischen der leitenden und anordnenden Tätigkeit
deS Betriebsleiters und der ausführenden des Arbeiters haben ,

ober sie werden dann nicht im Gegensatz und Streit stehen , son -
dern in einer Arbeitsgemeinschaft mit dem Ziel der Produktions -

förderung . So gesehen wird die Arbeitsgemeinschaft auch in den

heut « noch nicht zur Sozialisierung reifen Betrieben eine sich zum

Sozialismus entwickelnde Sndform , die sich vom heuligen Zustand
nur dadurch unterscheidet , daß der Unternehmer durch den reinen

» Arbeitgeber " ersetzt wird . Wer alles , alle ? kann unS nichts

nützen , wenn wir nicht
auS dem Defizit herauskommen .

Mit rücksichtsloser Strenge , ja , brutaler Härte muß jeder Konsum

der nicht absolut notwendig ist . unterbunden werden . Ehe wir

nicht einsehen , wie bettelarm wir als Volk sind , kommen wir nicht

heran » . Gewiß ist eS jetzt doppelt schwer , Ordnung zu schaffen .
«eil weite Schichten jetzt verdient haben wie nie zuvor . Wenn

vir un » aber scheuen , durchzugreifen , geht die Partei zugrunde .

weil Deutschland zugrunde geht . Die Herkulesarbeit kann
nur geleistet werden , wenn die Partei mit ganzer Kraft sich be -
müht , die Arbeit zu vollbringen .

! Unser Volk lebt in Phantasien
und jagt Illusionen nach . Erst wenn es den vollen Ernst der
suche erkennt , wird es die höchsten Willensleistungen vollbringen .
Wir haben die politische Verfassung festgestellt , wir müssen dem
Reich auch

eine wirtschaftliche Verfassung

geben . Sic erschöpft sich ntcht in der Sozialisierung der dazu
reifen Wirtschaftszweige , sie kann auch den Krieg der unzähligen
Betriebe untereinander nicht länger dulden . Beachten wir die
Resolution des Weimarer Parleitages und handeln wir danach
mit Einsetzung aller Kräfte ! Dann schaffen wir die Grundlage ,
auf der wir langsam der Not unserer Lest Herr werden können ,
aber nur so und auf keinem anderen Wege ! ( Starker anhalten .
der Beifall . )

Es folgt der Mitberichierstatter Genosse

Robert Schmidt :
Ich hatte mir die Auseinandersetzung so gedacht , daß wir

heute ein tiefeS , klares Bild der Planwirtschast , ihreS organi -
satorifchen Ausbaus und ihrer umändernden Wirkungen aus die
ganze Wirtschaftslage erhalten sollten . Diese meine Annahme hat
Wissell nicht erfüllt . ( Lebhafte Zustimmung . ) Er behandelt
die Planwirtschaft als Ge h e i m m i t t e l, das man nicht kennt ,
dessen heilende Kraft aber unbedingt sicher ist . ( Heiterkeit . )
Mit wirtschaftlichen Geheimmitteln darf man jedoch nicht ope -
rieren . Das Gebiet der Kritik ist ja außerordentlich dankbar .
Aber auch als Wissell Minister war , konnte das sozialdemokratische
Programm

i « der Koalitionsregierung

nicht voll durchgesetzt werden . Nun müssen wir zum Gaudium

unserer Gegner uns beide hier auseinandersetzen darüber , was
wir als Minister getan und verfehlt haben . ( Lebhafte Zu -
stimmung . ) Wenn eine Sache richtig und gut ist , muß man sie
rein objektiv verfechten können ohne diese persönliche
Kritik . Die Resolution von Weimar hat sich durchaus nickt auf
Wissells Planwirtschaft festgelegt . Seine Planwirtschaft ist nur
ein System von Notbehelfen , die ganz gewiß zur Ent -

täuschung der Arbeiter führen müssen . Die Bergarbeiter for -
dern ungestüm , aus der Planwirtschaft für die Kohlen wieder

herauszukommen . ( Sehr wahr ! ) T>oß die Verstaatlichung der

Jlseder Hütte scheiterte und nur eine sehr schwankende Gemein -

Wirtschaft zustande kam , habe ich tief bedauert , aber leider hatten

die Arbeiter gegen die Sozialisicrung protestiert

und wir konnten sie bei den bürgerlichen Ministern und Parteien
nicht durchsetzen . Die Sozialisierung des Braunkohlenbergbaus
ist verzögert worden , aber man mußte erst eine gewisse Höhe der

Wiedererstarkung a b w a r t e n. Ob die ganze Sozialisierung
durchgesetzt werden kann ohne jeden Druck von außerhalb , das

erscheint mir sehr zweifelhaft . ( Lebhafte Zustimmung . ) � Die

Sozialisierung der Elektrizitätsindustrie ist eine große Leistung ,
auf die das abgetretene Kabinett stolz sein kann . Die Verzöge -

rung in der Durchführung des Gesetzes hat unseren Rücktritt
auS der Regierung mit veranlaßt . Noch heute halte ich es für
richtig , daß ich in Weimar Wissell zum Trotz die Einfuhr von
700 000 Tonnen Getreide durchgesetzt habe . ( Hört , hört ! Sehr

wahr ! ) Der

LebeaSmittelkonsu « kam » nicht eingeschränkt werde » .

Wären wir nach dem Vorschlag Wissells verfahren , so hätte » wir

die Republik in die ernsteste GesaV gebracht . lSebr wahr ! )
Wenn die Arbeiter zu essen hätten , wäre eine ganze Reihe be -

unrnhigender radikaler Strömungen erledigt . ( Lebhafte Zu -

stimmung . ) Die Verschlechterung der Valuta kommt aus . der u n -

kontrollierten Einfuhr , gegen die Wissell auch macht -
los war , denn die Entente hatte uns jede Möglichkeit einer

verständigen Regelung der Ein - und Ausfuhr zerschlagen .
Wenn Wissell trotzdem sagt , wir seien in unserer Wirtschaft auch

jetzt noch frei , so hat das einen starken demagogischen

Einschlag . ( Lebhafter Beifall , teilweise Händeklatschen . ) Wissells

Frage , wo die Sicherung von Nahrung und Kleidung geblieben

sei , habe ich von Deutschnationalen und Kommuni st en

oft genug gehört . ( Sehr währ ! ) Wer kann Planwirischast Nah .

rung und Kleidung sichern ? Nahrung und Kleidung hängen ab

von der Produktion , nicht von der Organisation . ( Sehr

wahr ! ) Wissell hat dem Parteitag

die Unwahrheit gesagt ,

wenn er behauptet , wir hätten die Kontrolle der Ein - und AuS -

fuhr ausgehoben . Wir haben die strengste Kontrolle a n -

geordnet , aber Zollbeamte haben versagt und daran

ändert auch die Planwirtschaft nickts . ( Sehr wahr ! ) Wissell

mußte wissen , daß daS „ Loch im Westen " jede Durchführung der
Kontrolle unmöglich gemacht hal und trotzdem sagt er , wir

wären
unter de « Versailler Diktat wirtschaftlich ftei .

( Zuruf : Dieselmotoren ! ) Noch jetzt herrscht an der holländischen

Grenz « ein ausgedehnter Schmuggel , dessen wir nichl Herr wer -

den können . Mit dem freien Handel sind Millionengewinnr ver -

knüpft und deshalb wirst er alle Beamtenschranken nieder , auch

die der Planwirtschaft . Das Geschrei über den Ausverkauf

Deutschlands habe ich nie mitgemacht . Immer heraus , was wir

irgend entbehren können , vnser Außenhandel muß in Gang

kommen ! Wir müssen für die Ausfuhr selbst wichtige und not -

wendige Gebrauchsartikel zur Versiigung bekommen . Heber

Nuhen und Wert der AuhenhandelZstellen bin ich mir noch sehr

zweifelhaft , eigentlich dürfen private Organisationen keine Reichs -

funktionen ausüben . Die Zollbehörden waren dazu berufen , die

AußenhandelSabgabe einzuziehen . Leicht war die Aussuhrabgabe

nicht durchzusetzen , denn Wissell selbst hat ja die Interessen -

Vertretungen ausgeschaltet . Vor der Schließung des " Lochs
im Westen » hatten sie den ganzen Handel in das besetzte Gebiet

gedrängt . Das Versailler Diktat schlägt uns auch hier in Ketten .

( Sehr wahr ! ) . . �
Wissell klagt über die steigende Preiskurve ; als «r Minister

war . hat er die Annäherung deS Brotpreifes an den W e l t m a r k t .

preis gefordert , und dann hätte in der Zeit der ichlechtesten

Valuta daS 4 « Pfund . Brot dreißig Mark gekostet , ( stürmisches

Hört , hört » Ich gestehe zu , daß wir den GetreidepreiS künstlich

niedrig gehalten haben und ich bin stolz daraus . ( Beifall . ) Wollte

Wissell auch für „
•

d- e Sohle

den Weltmarktpreis ? Dann müßte er den jetzigen Riesenpreis —

nach der schlechtesten Valuta gerechnet — auf das ISfache steigern .
Die Kohle ist das Brot unserer Industrie . Unter dem Joch deS

Versailler Friedens muß daS kohlcnreiche Deutschland Kohl « auS

Amerika einführenl ( Hört , hört ! )

Hätten unsere Glasindustrie . Kälundustrie . chem ' iche Industrie

genua Koble . so hätten wir jetzt nicht die riesige Arbeitslosigkeit .

Arbeitkbeschränkung und Geldentwertung . Darum haben Bauer

und ich den Bergarbeitern immer wieder sugerufen : von

Euch hängt alles ab , und wir haben die Erhöhung der Produk -
tion durchgesetzt trotz kommunistischer Gcgenagitation . Daß man

die Wirtschast erst zerschlagen und dann neu aufbaue »

müsse , ist ein schrecklicher Irrtum , der die Arbeiterschaft schwer
schädigt . ( Sehr wahr » Tie Förderung der Kohlenproduktion ist
wichtiger als die ganze Planwirtschaft . Aber als ich ins Amt trai ,
balle Wissell weder für die Vermehrung der Arbeiterwohnun -
gen , noch für die Steigerung der Produktion gesorgi . ( Hört !
hört ! ) Dänische , holländische . und schweizerische Parteigenossen
bitten uns händeringend um Kohlen . Wir können sie nicht liefern .
weil wir 2 Millionen Tonnen nack Frankreich schicken müssen ,
das sie nicht verbraucht , sondern ins Ausland verschiebt . Bon wich -
ligen Teilen seiner Planwirtschaft hat Wissell heute gar nicht
sprochen . Muß ich ihn daran erinnern , dag er der Industrie , die
riesige Dividenden abwirft , noch 5 Milliarden zur Verfügung
stellen wollte ? Das hätt « unsere Regierung und unsere Partei
in der Arbeiterschaft unmöglich gemacht . ( Lebhafte Zustimmung . )
Diese Liebesgabe hätte nur der Ipekularion einen noch viel grö -
ßeren Tummelplatz gegeben . Wir wollen mit staatlicher Unter -
ftützung

Wohnungen und Kanäle

bauen , aber nicht damit der Industrie helfen , denn die Absatzstockung
kommt hauptsächlich von der U nt e r k o n s u m t i o n der Massen
her , und deren Konsumsähigkeit zu heben müssen wir mit aller
Kraft bestrebt sein . Wissell hat heute auch nicht mehr von seiner
WirtschaftSbank gesprochen , die für dt « Steuern der In¬
dustrie Aktien in Zahlung nehmen sollte , um dadurch allmählich
die Herrschaft über die Industrie zu erlangen . Dabei hätten wir
zum Schluß wertloses Papier gehabt und die Kapitalisten hätten
nnS ausgelacht , weil sie mit hundert Mitteln den Staat und den
Sozialismus betrügen konnten . Das alles mag blendend sein in
Versammlungen und engen Zirkeln , aber eS rührt nicht an den
Kern . Unsere Getreideerzeugung ist 7 Millionen , die Einsuhr
mir 2 Millionen Tonnen . Auch ich beurteile die Ernährungslagc
außerordentlich trübe , aber es ist eine Dreistigkeit , wenn Wissell
Parteigenossen für das verantwortlich zu machen sucht , was nach
unserem Ausscheiden aus der Regierung verfehlt worden ist . Als
eine durchaus richtige Erkenntnis des bürgerlichen Kabinetts sehe
ich es allerdings an , daß auch jetzt der Brotpreis nicht erhöhe
werden soll , die deutsche VoUspartei hat uns jeinerzeit wegen der
Difizitwirtschaft wütend angegrissen , aber trotzdem muß ihre jetzige
Regierung

allein beim Brot KM- Milliarde Mark zuschießen .

( Hört , hört ! ) Unsere ErnäbrungSwirtschaft brauchte natürlich
nickt so jämmerlich zu stehen , aber auf die Einfuhr werden wir
noch lange angewiesen sein . Man hal sinnlos » nd viel zu rasch
die Zwangswirtschaft zerstört und macht auf wirtschaftlichem Gebiet
so leichtfertige und schwierige Experimente , daß ich die ernstesten
politischen Rückwirkungen befürchte . ( Hört , hört ! ) Aber zu einer
Preissenkung werden wir in absehbarer Zeit schon deshalb nickt
kommen , weil wir in weitem Umfange auf die RnSlandsmärfte
angewiesen sind . Trotzdem müssen wir alle unsere Kraft anspan¬
nen , die ungünstige Skrluin auf dem Inlandsmarkt nicht voll zur
Uuswirkung kommen zu lassen . Natürlich ist die Frcigabip . ckc. r
Einfuhr mit schuld an dem erneuten Sinken der Valuta , aber c»

darin bei , daß wir gegenwärtig mtt dem Sozialismus nicht expe -
rimentiecen dürfen , ( « ehr wahr ! ) Wissell will den . Kapitalismus
organisieren , während wir die Arbeiter organisieren müssen .
( Sehr gut ! ) Wissel ! hat in der Tat recht , daß wir mancken AT
danken seiner Planwirtschast ablehnen , weil w ;

nicht den Kapitalismus stärke »
wollen . Im Grunde ist die ganze Planwirtschast nicht SozialiS -
muS , sondern Kapitalismus . Un » aber erscheint es jetzt nicht als
unsere Aufgabe , von den eigentlichen Sozialisierungsaus -
gaben abzuirren und unsere ganze . Kraft daraus zu verweuden .
die kapitalistische Wirtschaft wieder auf die Höhe zu bringen . Ii euer
ganz Deutschland T r u st e zu schassen , soll das unsere Aufgabe
sein ? Letzien Endes haben alle die Wissellschen Pläne der Plan -
Wirtschaftskörper nur den Widerstand gegen niedrige Preise ver -
stärkt . So rasch wie möglich müssen wir

zur Bollsozialisterun «;

kommen . ( Sehr wahr ! ) In der Sozialisierungskommission bäile
ich Wissel ! lieber Seite an Seile mit Hue , Braun und Umbreit
gesehen , statt mit Rathenau , Batoeky und Siemens . Muß das die

Arbeiterschaft nicht stutzig machen gegen Wissells Wirtßchafts -
Politik ? ( Sehr wahr ! ) Haben die Rathenau ein wirkliches Jnter -
esse an der Voll sozialisierung ? Die Kapitalisten wünschen sicher
einen Mißerfolg der Sozialisierung des Kohlenbergbaues .
Und wenn wir

den Unternehmern mit Zviähriger Frist kündige » ,
werden sie dann in diesen 30 Jahren eine begeisterte Initiative
entfalten , oder werden sie den ganzen Betrieb sabotieren ?
( Sehr gut ? ) Was sollen die Beamten und Arbeiter sagen , wenn
wir sie auf 80 Jahre vertrösten ? Mit Entrüstung werden sie den
Wechsel zurückweisen , den wir auf 30 Jahre auf Stinnes und
Siemens ziehen . ( Sehr gut ! ) Wissells Lobgesang aus die Privat -
initiative haben wir von liberalen WirtschastSpolitikern oft
genug gehört . Wenn irgendwo die volle Enteignung des Privat -
kapitaliSmus möglich ist , bann im Kohlenbergbau , auch weil
er auf unabsehbare Zeit linaus voll beschäftigt ist . Eine ganze
Reihe Sozialisierungspläne wurde gemacht , als i ch nock Minister
! var : so Konrmvnalisierungsgesctz , Zi ndholz - und Getreidomonopol .
Dieses stelle ich mir vor als sreigenossenschaftliche Organisation der
Landwirtschaft mit Beteiligung der Arbeiter , die daS Getreide zu
bestimmten Preisen an sichere Handelsstellen lieftrn . Solche Or¬
ganisationen halten wir richtig durchguführen . Man wird eine enge
Verbindung zwischen selbstverwaltenden Genossenschaften uns den
Konsumvereinen der Städte herbeiführen müssen . Leider halten
viele Parteigenossen noch immer an der alten Idee fest .

der Staat als Nachtwächter

habe dafür zu sorgen , daß jeder gut nach Hause kommt . ( Heiter -
keit . ) Auch die Arbeiter in Genossenschaftsbetrieben sollten sich
nicht kapitalistisch ausgebeutet fühlen , sondern als Mitarbeiter an
wichtigen gemeinnützigen Unternehnpungcn , an deren Gedeihen
sie interessiert sind . Dieses Bewußtsein ist nicht immer vorhanden
( Sehr wahrt ) , veShalb müssen wir dazu erziehen . Die Gemeinden
können Wohnungen baue » , den Kohlenhandel sozialisieren , den
Lebensmittelhandel organisieren , aber bei der ganzen Tätigkeit
muß iiwmer

Enteignung der Kapitalisten das Ziel

bleiben , sonst wären ja die im Recht , tzie uns von links her vor -

werfen , nicht mehr zu unserem Programm zu stehe «. Ich glaub «
aber , daß die „ Freiheit " sich irrt , wenn sie behauptet , dieser Partei -

tag trage das Siegel der Wissellichen Planwirtschaft . Versailles
wird uns noch auf Jahre hinau » die größten Schwierigkeiten be-

reiten , aber wenn wir kräftig vorwärts zu gesunder Volks -

Wirtschaft schreiten , dann werden wir den zielklaren Weg zum
Sozialismus nicht verfehlen Und wenn es unS dann gelingt , die

Hand - und Kopfarbeiter , die in den Dienst einer großen Sache

ihre Kräfte freudig einsetzen , zum Ausbau am neuen Werke zu



bzrdntn , dann hellt sich unS die Zukunft auf und wir faffen Ver -
trauen zur Vollendung des Baues , in welchem friedliche Arbeit und

sittliche Gesundung des Volkes eme Heimstätte finden sollen !

( Stürmischer Beifall . ) _

Fellisch - Chemnitz beantragt , daß in der Debatte abwechselnd
für und gegen die Planwirtschaft geredet werden soll . —

Dr . Braun und Vorsitzender Hermann Müller widersprechen . Man

müsse auch über Ernährungsfragen , über Soziali sierungs lom -

Mission und über andere Fragen sprechen können . Eine TeKrmg
der Planwirtschafiler dieser uno jener Art sej unmöglich .

Ter Antrag Fellisch wird mit großer Mehrheit abgelehnt
und die Debatte auf Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt .

Nichtige Mitteilung zä „ Vorwärts "
Alle Leser des . Vorwärts " erholten gegen Einsendung des neben -

stehenden Gutscheine » ei » Eratis - Probehkit des rühmlichst betannlen
illustrierten Werkes „ Welt und Wissen » . Dasselbe drmgt von
ersten Schritt st ellern Tausende qemeinverstiindlicht Abhandlun -
gen aus allen Wissenschaften , ,. B. : Der Mensch in der Ps-H' . bauzctt .

ZeMlmM der AM

1— Wenn die Erde zittert . — Wie erhalte ich mich jung . — Der Wille
und dessen Gymnastik . — Dos Leben unter Wasser. — Fernphotogravhie .
— Liebe und Ehe bei den Naturvölkern . — Der Mensch und die Geister -
weit. — Flüssige Lust. — Einfluß der Lebensweise auf das Menschenalter .

�— Verschwundene Städte in der Sahara . —Eine Fahrt im Unterseeboot usw.

Außerdem erhält jeder Bezieher nach Zahlung des Werkes Bände ans
der großen illustrierten

Hansbibliothek gratis .
Verlangen Sie sofort durch nebenstehenden Gutschein ein Probeheft gratis .

Gutschein
„ Vorwärts "

An den
Verlag „ Welt und wissen "

Berlin - Schöneberg , Am Park ll .
Ich bestelle hiermit ein
Probeheft kostenlos

Name .

Ort —

Filiale Groh - Berlin .

Außerordentliche

WtgllsÄsrVsrssmmlung
NM Freitag , den 1» . Oktober , vormittags ll . Uhr

tm „ cSemerkschoflohaus » , Engelufer IS-

Tagesordnung : 193/30

D er Stand unserer Lohnbewegung .
Alle Kollegen , auch die arbeitenden , haben zu erscheinen .

Achtung ! Achtung !

MWenle im ZtltmWmerdel
Buchdrucker , Hilfsarbeiter , Buchbinder ,

Transportarbeiter , Botenfrauen !

Donnerstag , vor «. 10 Uhr , im Gewerkschaftshan », Engelnfer 15

Gr . Versammlung
Tagesordnung :

Stellungnahme und Beschlützfaffnng zn den a » Mittwoch o- r
dem Retchsarbeitsmtnisrerium gehabten Verhandlungen mit

den Unternehmer ».
Es ist Pflicht aller ausgesperrten Kolleginnen und Kollegen

»bengenonntcr Verbände , zu dieser Versammlung zu erscheinen .

Bekanntmachung
betreffend

den Bezug von städtischem Fleisch .
Vom

w Fortfall .
werden von
Lebensmittelkarte nach vorheriger Aiinieldüng abgegeben . Der
Verkauf des Fleisches stndet In besonderen Geschäften statt , die
voni Magistrat zugelassen und durib ein Plakat al » Verkaufs -
stellen sür städtisches Fleisch kenntlich gemacht find. Die vor -
anmeldnag kür den städtischen Fle ' schbezug erstreckt fich zu-
nächst auf die Zeit vom 18. Oktober bis 21. November 1930, sie
Hot in der 5ei ( nom 16 . bis 10 . Oktober 1020 bei
einem der zugelassenen ffleischverkäuser unter Vorlegung der
Lebensmittelkarte zu erfolgen . Beliefert werden in den fstns
Wochen vom 18. Oktober bis 3l. November 192 > nacheinander
die Abschnitte 60, 61, 62, 64 und 6S. Der Fleischverkänfer hat die
Anmeldeabschnitte abzutrennen und an stch zu nehmen , sowie
die erfolgte Anmeldung durch Ausdrucken seines Geschäfts -
stempels auf sämtliche zn den Anmeldeabschnitten gehörende
Verkaufsabschnitte zu bestättgen . Dle Anmeldeabschnitte find
in Bündeln zu 100 Stück am 17. Ottober , vormittag » 8 Uhr,
an die Abteilung für Fleischversorgung . Rathaus , Zimmer 46,
abzuliefern .

Die Voranmeldung hat dle Wirkung , daß der Ange»eld «t «
für die genannte Zeit städtisches Fleisch sowie städtisch « Fleisch -
waren von demsenigen Fleischoerkäuker , bei dem er stch ange -meldet hgt. zu entnehmen berechtigt ist.

Art ünd Menge der Belieferung wird für jed » Woche de-
sonders bekannt gemacht werden . >071 D

Eharlottenburg , den 13. Ottober 1920.
Der Magistrat .

Selbsthilfsverkanf .
M ZiklW. 19. OltoDer, nenn , nnn ll Hu an,

werde ich in

Mn . Nene smmm sme 17. SM 3
fPfandlammer ) für Rechnung dessen, den es angeht ,

Wiimmlilleiiesmei, ' ii . ZWllW .
WSge Ä mk

' • " •
46' . 64

480 Mt Omen- , Samen- , finnten -
n. pouenfflefel St S 45

No . 36 , 37 , 38 , 39 , 40 «. 41 Damenmaße ,
No . 27 . 28 , 2«. 30 . 31 , 32 , 33 , 34 «. 35 » « * » » « . ».

Mädchenmaße ] 15/9
Sssentlich meistbietend gegen Barzahlung evtl . en dloc verstrtgern .

VI » veflchklgnag der Sachen Ina » oou O—11 » he»»»»»»»»»»OGererarsseso» ** —■*»-« - - - - - - -- -**** .-w
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•- tunn oua w—
» armlkkag - vor der Versteigerung stattfinde ».- . . . . . .- "• — •- - - - -�öffentlich ~- -

I Bletbtreustr . Z, Berlin
Otto Kleist,

Taxator und öffentlich angestellter Autttanator ,' ' ll. Sachverständiger ,
lrIottrnb . Steinpl . 9g«

1�aehlaÜ - ) Iukkion
Im Auftrage dr » Rachlaßpfieger » vrrstg . ich Frettag , de »

15. Oktober , vorm . 10-/ , Uhr

vi. . Velßendnrger Stt . KS. Z-Zinttner -NlSbel
als : Warnituren , Schränke , verttkowo , Schreibtisch ,
Büfett , viel Slein ViOb - I , Bilder , lepplche . Wäsche .
»ieiduagsstficke , Ilippeo , Said - ». Silberfach «» sawie

1 1 Geldschrank
Bruno Hoffmann , Auktionator , Bnmboldt 6024 .

3397b _ Weißendurger Str . 12. _
« Wevusel 22.

' >»wi HuiviipiMiu . Ecke Dresden . Str .
Keute , Donnerstag , den 14. Okt. , »ach «. 2 Uhr , versteig , freiw .

cskenelvdchtungf . SolaMllvarmWl . Sn ' T
2 große Megefchalev <M. ! st »g) - 1 Mfüllmosilillle .
10 Solzstühle , 10 Hocker mit cinolenmanfiage , 6 Be -
lenchkango . Sronen , Marmorplatten , Nein « wand -

betleidnng mit Spiegell

Mns . Nlvevbewev : �n ? ÄnÄv » » « . '
1 SattlewShMschlve, fall neu . 1 TomensatteL
« r . Garderobenschrank , t Sinn » Betten , Metnstbettstefi «,
Spiegel , Ähren , kironeu , leppichtehrer und dio. andere .
1 Motorrad <waaderer ) , 2 k>S Einzylinder - Doppelüdersehung

Modell 19iS. Leerlauf . Ä18b

Äliillsrck SevarsSorft ,
» ntNonator ». Tarator . 8 42, Luiseaafer 22. Morißpl7514 .

Uebernahme von Versteigerungen zn kulanten Bedingungen .
Die gestern angezeigte

Versteigeninii von Teppichen,
Möbeln end Wlitscheftsgegenstänilen

findet heute 2400b

Donnerstag , den U. Oktober , bestimmt um

10 Uhr vormittags
Möbel - u . Kunst - Auktionshaus

Q. m.
b. H.

Bou. ws. rao . Potsdamer Straße 86a
Mb .

Kaisar - WUhelnislr . 55 PCflll ) C Mic Spanöanerstr .

Bevor neue Preissteigerungen eintreten ,

biete ich an :

850 . - "Ä 950 . -

�775 .

eerren - msierM 515 . - 1? io75 . -

Hcrr . - PalclolS ' l

MSK - visier �15 « .

Herren - Anzfi�c * * * *

m. 285 . - du m. 1250 . -

Hcrrcn - iliizfige buo

M. 1150 . " w. M. 1450 . -

IflndL - Amfi�e m. 225 . % 825 . -

Hescn . . . . . . .m. 91, - m m. 375 . -

Damen - u . BacKSiseh - Nfiülcl
tt " 1 : . n 95 . - h. i5oo . -

ÖO. 1150 . - - Ä 1 450 . -

Daiaiieilö ! neChsrl 50 . - wm55o. -

ÜO . SaZ ' M » 825 . - 1? 1650 . -

Damen - ßOehc «- 30 . - % 475 . -

Bamen - Blasea * 70 . - % 350 . -

namen - st BacKfiseb - WoH -
Hlctder . . . m. 225 . - � m. 1350 -

öentwloeiüsno See

WWWenMWm
Seschästsstelle Groß - Berlin .
Sonntag , den 17. Oktober ,
vorm . 9 Uhr , in Bökcrs Fest -

fälrn . Weberstr . 17:

GenelolversMMng .
Tagesordnung :

I. Wahl eines Bevollmächtigten .
2 Kassenbericht .

I 3. Bericht der Verwaltung .
4. Anträge .
5. Verschiedenes .

Es ist Pflicht . fedes einzelnen
Kollegen , pünktlich zu erscheinen .
153 .3 Die Ortsverwoltung .

Zu mieten ,aufe

giofie LggenövW
eilt ober ohne Glelsansch . ' uß.
auch leeres Fubritgedäude
touimt in Frcge . 87/3

Offerten unter 17 621 an
Ala - Kaaseustein & Vogler ,
Berlin W. 35 .

Metal!' an' -taulsstgile
Osten ,

Grüner Weg 80
zahlt höchste Tagespreise für

Rspfer , Messing ,
Biel , Zink etc .

Kunstauktion Xlli
18 —21 . Oktober 1920

Kupferstiche — Schabkunstblätter — Farbendrucke
des XVII. und XVIII. Jahrhunderts

Q/ * Vi«1,017 Seltene ' arbige Ansichten , Kostüm -
OCnWciÄ biäiter , Arbeiter Schweizer Künstler

Katalog inli 1926 Nummern und
30 Tafeln Abbildungen M. 15 —

Holl st ein und Puppel
Kunstantiquaria ?

BERLIN W 15 , Meinekestraße 19

Telephon : Sleinplatz 1105 »

fticiiuh « benonUorM bililar

Freiwillige Versteigerung .
Heute , Donnerstag , de » 14. Okt. , nachm . 3 Uhr verst . ich

Friede « » » , «irchstr . SS , wegen Fortzug
1 bocheleg . SNahag . Salon , S Orient . n » d
S deutsche Teppiche , viel Einzelmöbel ,

Kronen , Bilder , Portlere », Nippes u. v. it.
H . BMA ßlSar » lr äukt . ll . Taxaioe . 0ahImanos ! r . 30
■ I UCJU UIUlolW Steinplaß 8388 [ 2121b

Große freiwillige Versteigerung .
Dt« am Dienstag näher bezetchnet « . Große fteiwilltg « Ver -

stetgernng " findet heute vouuerstog , 14. Ottober , «ach -
mittag » 2 Uhr , i » Berlin . Cerabsberger Skr . 106 , be¬
stimmt statt . 2440b

Alle » Nähere fleh « Morgenausgabe vom Mittwoch .
Max Hofmeister « Auktionator ,

Berlin H 54 , Lothringer Str . 75 . Tel : Nord . 7361 .

Mag . ven 15. Mover . 10 Mr vom . , freie
Verslelgersvg im Sveilher Schlnlesttaße 22.

am ktottbuser Vamm . 2437b

Großer Posten besserer Gebranchsmöbel .
als da sind : 1 Nußb . - Schlafzimmer ( engl . ) ,
1 kompl . Küche . 1 Damen - Wohnzimmer
( Ebenholz ) , 1 kl . Garnitur , 1 kl . Speise¬
zimmer mit 4 Lederstühlen . 1 kl . Wohn -
zimmer ( nußb . ) . sowie viele Einzel - Möbel .

August Scheidereiter ,
KONKURS « AUKTION

» �« hr Xegel Schloßplatz

» sr »
von Bor

lPkWS - AWlskl
lZrosse ts ? IStz

Beetdtgte �

PlamliersiEiraii .
Am peattaa , den 15. Ok¬

tober , » ormittaa » 11 Ahr .
werde ich in der Psandkammer
Aeue Schdahauser Str . 1? :

1 Automobil
( Mercedes - Wage » )
össentltch meistbietend gegen so-
fortige Barzahlung versteigern .
tfioschaing , Gerichtsvollzieher ,

Alt - Moabit 72. lOSoD

Königstadt <1692) .

Pfandversteigerung .
Am 15. Oktober , » arm .

10 Ahr , verftetgere ich in
Berlin . Aeue Schönhauser
Strohe 12 :

im WnWarale
öffentlich metftbtetend gegen
Barzahlung im Wege des
Pfandverkauf «. 23ii6b
Neinecker . Gerichtsvollzieher ,

Sedasttanstraße 54.

Zwangs '
Versteigerung .
Am Zeeitaa . den 15 . Ok-

laber . » armttiag » 11 « Hr .
werde ich in Nenlölln , Ber¬
liner » krähe SS : 106SD
s Mäntel , eine Par -

tie Bluse » . Röcke
« nd Kleider

öffentlich meistbietend gegen so-
sorttge Barzahlung versteigern .

Monthe , Gertchlsvollztcher ,
SO 36, Elsenftr . 75. _

Die Ueg Preise
für Kupfer , Messing , Rotgufl
usw. spez . ZUnn und Weiß¬

metall erzielen Sie

Adalbertstraße 4

aPrinzenstraße 101 .

Dnoomkeigelung.
» m Freitag , de » 46. Otto -

der 1920, vormittag , 11 Uhr ,
werde ich bei dem . Berliner
Spediteur - Berel »- «erlin ,
Verlängerte Schöneberger
Str . 15 lagernde s»

42 Wen
tfl , 42000 letet

SMOMW
( MOWNlNIN)

öffentlich meistbietend gegen
sofortige Barzahlung ver -
Ilelgern . Proben können in
meinem Bureau von 1 —2 Uhr
nachm. und die Ballen selbst
eine halbe Stunde vor der Ver»
steigerung an Ort und Stelle
besichtigt werden .
llarlscb . Gerichtsvollzieher ,

Eidinger Str . 8t .

SchreidmMilien .
BnteaumiiDei

empfehlen sehr preiswert

khr . Weinitsehke.
C 19, Seydelstr . 3,

am Spitt « lmarkt .

lotgen Zreiing iijit
verst . srw. Shaf

lottenburg ,
Wallstr 96 bei

§crtn Delle ,
Speisezimmer , gr . «uvzlehllsch , Sofas , Sefiell Spiegel , �
Schreibtische . Schränke . Stühle . Büfetts . Serviertisch .
IHltltr ttnlonHlfll Auttionator und Tapator Nachf. , Pesta -

Nlllrllthui . lozzistraße Oll Etpll 1271. 23S4b

Mitglied des Aukttonatoren - Berbandes Groß- Berssn .

Wollen Sie einen

Teppicli
kaufen ?

Gehen Sie in das seit 50 Jahre »
bestehende

Teppichhaus
Brünn

Hackescher Markt4

Mag . Den 15. öllodn . vorm . 18 Ufr

6t . ft. OetMmmg , SUMM . 72
dar . 1 Herren - , 1 Speise «, 1 Schlafzimmer . 1 Salon -

Einrichtung . 2 Pianos , 2 Flügel . 1 gr . Post . Einzel¬
möbel , Gemälde , Bilder , mehr , prachtv . Nerz - und

Sral - Pelz « , Pclzsachea . 1 Post . Gold » und Silber -

fachen , Zigarren , Wein usw .
rtZ „ j , „ Sit die Anschlagsöulen und die
aOkUUpipU ausführlichen Freitags - Inserate .

. Mgllsk Silvrlli .
Handelsgerichtll eingetr . Firma , gegr . 1865_

am Bahnhof Börse

BUlige Preis « Billige Preise M

versteigere heut » Reue Schönhauser Str . 1», Psandk . Loose

1 hocheleganten Herren - Biberpelz
1 „ Damea - Perfianerpelz

beeidigte Versteigerer , Potsdamer Str . 56,
Nollendorf 8734 _ 2350b

Z ahne von 3 M.

flrtisurTäWan
Bankgeschäft

Mohrenstraße 36 .
Telegr . - Adr. : Mobrenbank . Posischeck - Konto : 88975.

Sorgfältigste Beratung
. bei An » und Verkauf von

Effekten , Anlagen usw .

Scheck « u . Konto = KorrentaVerkehr

Echter PHedenakaatscbuk ! Erstklassige Aus¬
führung . 5 Jahre Qaraniie . Kronen I Plomben !
Event Teilzahlung . Umarbeitung alter Gebisse I

Reparaturen solort I SgQI Spr. 9—7, Sonnt . 9—1.

Seines leertteWOeslöweST�Ä ' *
i mr fftttriffttuna einer Mekallschmelzs«ppinnpt aitr Einrichtung einer Metallschmelze und eines

wetollngers . möglichst mit Anschlußgleis und Wasserweg in
Niederschöneweide . Oberichönewelde , Riimmelsburg . Treptow ,

ttempei , ventöst , l -inisnois. 220 1Z�ussSeA�e «

7ahrradflummi wieder billiger 1

Neue Laufmäntel , 28 xn . 55 M. , 60 M. , 65 M. , 75 M .

Luftschläuche 20 M. , 25 M . Ve�ne11nÄrh ™ealb

Neue Herrenfahrräder mit Gnmmibereifane 550 M .

Neue Damenfahrräder m. pr . Gammtbereuans 650 M .

Gebraachte Rüder , gr . Änawahl Karbid - Tischlampen 3, 4. 50, 10, 15, 25 M. Prima Karbid Kilo 5 M.

ERNST MACHNOW , Weinmeisterstraße 14 .
Grüßten Fahrradhanw Berlins .

_ 188K

Eleg . MeneimlWng .
Zigarrenkisten , Beleuchtung - . .
iörper , Speisez . , Eiche. Kinder -
wagen , Kinderbadewanne Glas -
buchstaben verkaust All Aieck ,

Kurfürsten -
2322b

Zigarrengeschäst ,
dämm 52.

? iztolsn
und ä » » ä « atten kauten
st. V. Vandrerüco� cienehrlbr
ÜerUn S W 68, Undenstr . 90. '

Kleine Bibliothek der

russischen Korrespondenz .
Preis des Heftes 50 Pfennig .

Bereits erschienen ; — -

russischen Gewerkschaften . — Nr . 2.Nr . 1. A. Schlapnikow : Die russischen Gewerkschaften . — Nr . 2. Karl Radek :
Programm des sozialistischen Wirtschaftsaufbaues . — Nr . 3/4 . Die Beschlüsse des
IX. Kongresses der Kommunistischen Partei Rußlands . — Nr . 5. L. Trofzki : Sowjet¬
rußland und das bürgerliche Polen . — Nr . 6. Prof . N. Gredesknl : Befreite Arbeit .

( Zum Problem der Arbeitsdisziplin ) . — Nr . 7/10 . A. Losowski : Die Gewerk¬
schaften in Sowjetrußland . — Nr . 11. Churchill als Verschwörer . ( Generalleutnant
Golowins Memorandum an Sasanow mit Einführung und Kommentar von Robert

Williams . ) : : Weitere Hefte in Vorbereitung .

A u s I i e f e r u n gs s t e 1 1 e für Deutschland :

A . Seehof & Co . , Verlag , Berlin C . 54 . 19175 »
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Allgemeine Ilugblattverbreitung am heutigen Donnerstag in Groß - Serlin .
Genossen unü Genossinnen ! Es handelt sich um die Erhaltung
und Rettung der sirbeiterbewegung . varumdarfkeinersehleu !

GroßGerün
Gin neuer Iranenmorö .

Leichenteile im Landwchrkaual .
Nach einrr kleinen Pause in der Serie von Kapitvlverbrechrn

der letzten Zeit läßt ein Leichenfund , der gestern gemacht wurde ,
auf eine neue furchtbare Tat schließen , deren Einzelheiten zurzeit
noch in tiefes Dunkel gehüllt sind . Arbeiter beim Untergundbahn -
bau an der Bellealliancebrücke landeten gestern im Land -
wcbrkanal vor dem Hause Gitschiner Straße 109 ein große ? Paket .
Ms sie das Paket öffneten , bot sich ihnen ein grausiger Anblick . !

Das Paket enthielt die Rückenseite des rechten Gesäß -
teileS . der . wie die gerichtliche Untersuchung ergeben bat ,

von einer Frauenleiche stammt . Das etwa 50 mal 60 Zenti -
meter große Stück Fleisch war in graues und braunes Papier ein -

gewickelt und mit einer starken Hanfschnur zusammengebunden .
Der grausige Fund wurde von der zuständigen Revicrpolizei

nach dem Sebau hause gebracht , wo sich die Kriminalpolizei .
deren Chef, ' OberrcgierungSrat Hoppe , dessen Vertreter Staats -
anwalt Hagemann , . Kriminalkommissar Dr . Riemann und
Dr . Jchnke vom Erkennungsdienst alsbald zu einer Besichtigung
einfanden . Der Gerichtsarzt , Medizinalrat Dr . Stoermer . der den
Letöenteil einer genaueren U n t e r su ch u n g unterzog , kam dabei

zu der Ueberzeugung , daß es sich um den Teil einer Frauenleiche
bandelt , und zwar um ein Stück Rücken , die rechte Gesäß -
hälsie und ein Stück des rechten Oberschenkels �owie des linier -
leibes . Daß es sich um eine weibliche Person bandelt , wird aus

SchwangerschaftSnarben in der Vauchgcgend geschlossen . Aus der

ziemlich straffen Muskulatur und der glatten Haut wird geschlossen ,
daß es sich um eine Perlon von etwa 20 bis 30 Fahren ban -

deli . Sebr schwer läßt sick> die wichtige Frage beantwcrten , ob der
Tod der Person erst kürzlich erfolgt ist oder schon längere Zeit
zurückliegt . Da das Fleisch gut erhalten , die Haut noch straff und

glatt ist , kann e ? nach dem ärztlichen Gutachten höchstens acht
Tage im Wasser gelegen haben . Dennoch besteht die Mög -

lichkeit , daß dieser neue Lcichensund mit dem im Grunewald

zusammenhängt . Am 7 September wurde , wie wir seiner -
zeit ausführlich berichteten , im Jagen 78 des Grunewalds , etwa
50 Meter abseits der Automobilstraße Berlin — Potsdam , ein ver¬
brannter Kopf , der vom Rumvf abgehackt worden Ivar , das Becken -

gerüst ohne Fleisch , zwei Oberschenkelknochen , von denen die

Fi ' eischicile ebenhallZ entfernt werden waren , der Magen , die
Leber " und einige andere Fleischfetzen gefunden . Aus all diesen
Teilen ließ sich trotz aenauerer Untersuchungen nicht mit Be¬

stimmtheit sagen , ob sie von einer männlichen oder weiblichen

Person herrühren .
Die Möglichkeit , daß der neueHeichenieilfund mit dem ersten

zusammenhängt , ist nicht von der Hand zu weisen . Der Täter

muh dann das Fleisch aber in einem Kühlraum aufbewahrt haben ,

. da es sich sonst nicht so lange gehalten hätte , sondern schon stärker

in Verwesung übergegangen wäre . Aber auch damit , daß es sich

fvm eine neue Mcnschenzcrstückclunz handelt , rechnet die Kriminal¬

polizei . R' cht ousgeschlvsien ist es , daß cS sich um «in « Frauens -

Person bandelt , die ihres ZustandeS wegen eine weise Frau

auige ' ucht hat und bei einem verbotenen Eingriff verstorben ist .

Alle Personen , die über Vermißte Mitteilungen machen können ,

an denen das Verbrechen begangen worden sein kann , werden er -

suck>t , Meldungen bei einer Polizeiwache oder beim Kriminalkom -

misiar Lehnerdt , Polizeipräsidium , HauSanschluß 601 , zu machen .

Das Polizeipräsidium hat für die Ermittlung des Verbrechens

5000 M. Belohnung ausgesetzt .

Eine austerorbentliche Sitzung der alten Berliner Stadtverord -

» ctenversammlnng ist zum D i e n s t ag . v o r m i t t a g um 10 Uhr

nach dem Bürgersaal de ? Berliner Rathauses einberufen worden .

Die Tagesordnung dieser Sitzung ist recht umfangreich . IX. a.

sollen beraten werden : die Ucbernahme der bestehenden Schulzabn -
kliniken durch die Stadt Berlin , dann die Neufestsetzung der Be -

züge der Derzte und der anderen mit besonderen Bezügen versehe -
ncn städtischen Personen in Anstalten . Ferner der Ankauf und die

Aufstellung von mehreren Schutzhallen und Baracken als Unter -

kunftsräume usw . aus städtischen Spielplätzen sowie zahlreiche
andere Magistratsvorlagen . Am nächsten Dienstag in acht

Tagen , also am 26 . d. M. . soll eine außerordentliche
Sitzung der neuen Berliner Stadtverordnetenversammlung
stattfinden behufs endgültiger Wahl von 20 Stadträten — 8 besol¬
deten und 12 unbesoldeten — für den neuen Magistrat , nachdem
am Donnerstag , den 21. d. M. . der 25er - Wahlausschuß zu den
Vorschlägen d: r einzelnen Fraktionen Stellung genommen bat .
Verläuft diese S' tzuna programmäßig , kann unter der Voraus -
setzung baldigster Bestätigung der Gewäblien , die Einführung schon
Ende Oktober oder Anfang November stattfinden .

Arbeitslssendemiinstratiim vor brm Berliner Rathau ' e . Fm
?lnfchluß an eine Versammlung der Neuköllner Arbeitslosen , die
gestern in der Schulthcißbraiierei in v- r Haie ab ei de stattkand ,
waren die Teilnehmer nach dem Neuköllner Ratbause gezoaen , um
dort ihre Forderungen vorzutragen . Unier Hinweis aus die Bil -
dung der neuen Einheitögemeinde Groß - BeAlin wurden die Arbeit ? -
lasen an Berlin verwiesen . Der Zug bewegte stch insolaedenen von
Neukölln nach Berlin , wo zwischen 2 und 3 Ubr eine Demonstration
der Erwerbslosen stattfand , an der sich etwa 3000 Personen be -
teiliaten . Die Erw - rbsiosen » ntiandten eine Deputation ins
Rathaus , die vom Stadtrat Weise empfangen wurde . Die Ab -
ordnung unterbreitete dem Magistraismitgli - ' d ihre Wünsche , die in
der Hauptsache ans Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung , Be -
schaffung von Arbeiisaclcgenheit und Unterbindung weiterer Eni -
lassnngen gerichtet waren . Stadtrat Woife saat « zu , die Forderun -
gen dem Magistrat zu unterbreiten und für ihre Erfüllung , soweit
irgend möglich , cinzuireten . Nach estwi cinstündiaer Demonstration
zerstreute sich die Menge , ohne daß es zu Zwischenfällen gc -
kommen ist .

lieber ein beschämendes Beikviel von Würdelollakeit , dnS eine
Berliner 6! r o ß b a n d e l s f i r m a an den Tag gelegt hat ,
berichtet die Handelskammer zu Berlin in ibren Mitteilunaen .
Die ' ? Firma batte in einem Schreiben o b « r sch l e si sch e Klein -
Händler zur schleunigen Gindeckuna mit W- are aufgefordert mit
dem Hinweis darauf , daß man nicht zweifeln könne , daß Ober »
schlesicn durch die Abstimmung an Polen fallen werde : es
empfehle sich daher l ! ) , um die aus dem zu erivartenden polnischen
Eingcrrmszoll und aus dem Minderwert der polnischen Valuta
gegenüber der deutschen� sich ergebenden Schwierigkeiten zu der -
meiden , schon jetzt Vorräte für den Verkauf in denr „ d e r e ! n si
polnisch gewordenen Oberschlesien " anzusammeln .
Die Handelskammer hat . wie sie b ' ersn ausführt , mit löb -
bastem Bodai ' ern bei einer ihrer bezirksansässigen Firma den
Mangel an �Vertrauen auf die gute deutsche Sacke und auf die
wackere Betätigung der deutscken Oberscklesier für diese , ferner an
nationalem Empfinden und an Takt wahrgenommen , der sich in
einer solchen entwürdigenden Jagd nach Geschäften kund -
gibt .

Zur Zentralisierung der Feeibädee in Groß - Berlin ladet der
Gemeinnützige Freibadverein Groß - Berlin sämilicke Vorstandsmit -
glieder der einzelnen Badevereine zu einer Besprechung auf Sonn -
abend , den 16. Okiober , abends 7 Uhr im Verbandssaal , Runge -
straße 30, ein .

Vereitelte Koblenschiebung . Dem Reickswasserschutz in Span -
da u gelang es am 12. Oktober zwei Steinkoblenfchiebungen aufzu -
decken . Die ein « Schiebung bestand aus 20 Zentnern und die
andere aus 120 Zentnern Steinkoblen . Die Kohlen wurden be -
schlagnahmt und der Kohlenstelle Spandau überwiesen .

Cbemikalicnschieber . Die Hamburger Kriminalpolizei
verhaftete den in Berlin ansässigen Kaufmann Werner .
der auf Grund gefälschter Ausfubrscheiire umfangreiche Schiebun -
gen von Chemikalien nach dem Auslande unternommen hatte . Bei
einem Durchsuchen seiner Berliner Wohnung fand man mehrere
gefälschte Ausfuhr sch eine sowie einen iimfangveichen
Briefwechsel bor . der sich auf die Ebemikalienschicbungen bezog .
Zahlreiche Firmen sind der Mitschuld überführt .

VoNvhockschule Oiroft - Berlin . Tie ErSlfnungsfeicr . Gleimsiraße SO.
findet nickt Donnerstag , den 14. , sondern Sonnabend , den Is . . diejenige
in der Mittenwaldcr Straße dagegen am Donnerstag , den 14. Oktober ,

statt . Infolge eines bedauerlichen Derschens lautete die gestrige Zlotiz
umgekehrt .

Vermißt wird seit 7. September der Kaufmann Gust . See darf ,
Berlin , Oberbaumstr . (5. Ilm zweckdienliche Mitteilungen , evtl . tclephonisch ,
bittet die Ebesrau unlcr Mpl . 6155 .

Deutscher Transportarbcitcrverband . Handclshilfsarbeiter und - ar -
bciierinnen aus allen Betrieben des Lcderhandels und Industrie , sskreitag ,
den 15. Oktober 1920, abends 7 Uhr , im Lokal von Schulz , Königs -
graben 2, Branchenversammlung . Be- icht der Lobnkommission und Be -
schlußsaflung . — Krastdroschkcnsührer , Donnerstag , den 14. Ok-
tobcr . abends 7 Uhr , Branchcnversammlung im Gewerkschaftshaus , Saal X

Deutscher Hutarbcitcrvcrband . Montag , den 18. Oktober , abends
5 Uhr . Im Gewerkschastshaus fRestaurantl Bcrsommlung aller in den
Tamenhut - und Umpreßbctrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Heute » 14 . Oktober :

14. Abt . Nachmittags 5 Uhr . Flugblattverbreitung bei Krag « , Engel -
»scr 13, und Räbke . Neue Jakobstr . 1, Ecke Jnselstraße . Betriligung aller
Mitglieder notwendig .

SchSncberg - Fri . rvrnan . 7,' i Uhr Beginn des Dortragszyklns wl
Schöneberger Rathaus , Zimmer 144.

Morgen , 13 . Oktober .

Stadtkreis 10. Nreiskonferenz 8 Uhr im Lindenpark , Zchlend « ! Ber¬
liner Str . 8 ( nahe dem Bahnhof Zehlendorf - Mitte ) .

Wahlkreis HallescheS Tor . 7 Ubr in der Schulaula Dleskenbachstr . n
Versammlung der Elternbeiräte ( S. P. D ). Vortrag des Genosse »
Marske . _

�ugenüveranstaltungen .
Heute » Tonncrstag , abends 8 Uhr .

Nenkölln , Münchener Str . 52. Kursus f. so, . Bildungsarbeit .
NicderschSncwcidc , Berliner Sir . 31. Diskulfionsabend : . . Di« Schule� . —
Osten , Petersburger V. , Straßmannstr . K. Sozialistischer Bildung « «
abend . — Stralmier Viertel , Raglerstr . 3. Mitgliederversammlung . —-
Schönhauser Borstadt 1. Sonnenburger Str . 20. Mitgliederversammlung .
— Südost , Rcichenb . V. . Glogaucr Str . 12/16 . Vortrag : . Weltverkehr
und Welttvirtschast ' . — Südwest , Lindenstr . 3. Vortrag : „ Das VctriebS -
rätegcsetz ' . — Steglitz - Friedenau , Osicnbachcr Str . 5a. Vortrag : » Was
muß der junge Arbeiter von der sozialen Gesetzgebung wissen ? "

Sport .
Rennen »u Maricndors . 1. Baron Waits - Renne « . 16 Ovo VI.

2200 Meter . 1. Holsteincr , 2. Euphorion . 3. Ceres III . Tot . : Sieg
66 : 1», Pl . 19, 16, 29. Ferner liefen ; Ppstlanti , Ottilie X, Silvester . Erb¬
schaft , Baron Sphinr , Aleida , Balla . Bruno II , Sleivner , Kriegsminister ,
— 2. M a g o w a n - R e n n « n. 12 000 Vi. 1400 Meter . 1. Manfred ,
2. Vesuv . 3. Martha III . Tot . : Sieg 25 : 10 , Pl . ll . 11. 11. Ferner
liefen : Amorette , Handfest , Cbarlotte S. . Wasserkunst . Etbelbert . Zukunft ,
Bobv . Erlkönig IV . — 3. Peter - Rennen . 12000 M. 2400 Meter .
1. Helene I. 2. Cladium , 3. Goldgrube A. Tot . : Sieg 672 : 10. PC 57.
19, 34. Ferner liefen : Teborab W. . Erlaucht , Rordico , F. L. . Fri -
bourg M. . Clara 1. Gudrun II , Friedrich I, Miß Franko , Nubier ,
Dr . Quens . — 4. Matadoren - Rennen . 100 000 M. und Ehren¬
preise . I. Stechen : 1. Black Jim , 2. Edelstein II . 3. Qnastell . Tot : :
Sieg 20 : 10 , Bl . 18, 92, 191. Ferner liesen : Freiheit , Long Alle - ton ,
Lady Marion II , Lovacz , Belt , Clara Bingen , Senator Arbond , Alice
Jeremiah , Hans Medium . Erbprinz . Grasnelke , Miß Pillat . Drausgänacr ,
Long B. , Longmädel , Friber , Black Jim jr . II . Stechen : 1. Alice
Jcremiah , 2. Black Jim . 3. Erbprinz . Tot . : Sieo 92 : 10. Pl . 39. 21, 186.
Ferner liefen : Quastcll . Long Allerton . Lovacz . Belt . Clara Bingen . Hans
Medium . Grasnelke . Edelstein II, , Miß Pillat , Trauigänger . Long K. ,
Longmädel , Friber , Black Jim jr . III . Stechen : 1. Black Jim , 2. Edel -
stein II . 3. Friber . Tot . : Tieg 32 : 10 . Pl . 24. 21. 62. Ferner liefen :
Quastcll , Long Allerton , Lovacz , Clara Bingen , Alice Jcremiah , Hans
Medium , Erbprinz , Drauspänger . Long B. — 5. Black Jim jr . -
Rennen . 14 000 M. 2500 Meter . 1. Nebel , 2. Sonnenstrahl , 3. Prinz -
Regent . Tot . : Sie « 42 : 10, PI . 34, 27, 43. Ferner liefen : King Achilles ,
Libanon , Saher , Saarwein . Prckusa , Feuennecr , Anita II , Morganetta ,
Wohlan , Rotdorn . — 6. Friber - Rcnnen . 17 000 M. 2300 Meter .
1. Figaro III , 2. Tabendorscrin . 3. Brilon . Tot . : Sieg 17 : 10 . Pl . 13,
31. 13. Ferner liefen : Jason . Marimum , Naomi Älrworthv . Gerard A. »
Rautenkranz . Zufall . Hartenfels . Glückaus I. Nichmond , Marschall Hinden «
bürg . Allenstein , Radau H. . Wortbv T. — 7. Alückc - Rennen . 12 000
Mark . 2600 Meter . 1. Wachtmeister Fritz . 2. Traga I. 3. Knmmerherr .
Tot . : Tieg 68 : 10, Pl . 28, 24. 113. Ferner liesen : Denis bmeistcr , Wage¬
hals . Pikantriese . Diomedes . Aktionär . Kunstlvnger . Willv I. Draga I,
Wenn schon, Cybina , Dunkirchcn , Haubitz «, Erbschleicher , PiroC

Das Oichk der Heimat .
38� von August Hiarichs .

Plötzlich blieb si « stehen : „ Hier bin ick zu Haus . "
Er hielt ihr « Hand nach fest : „ Fräulein Fng « —

„ Gute Pacht, " sagt « sie und wollte fort , ober er ließ sie '
nicht los .

„ Sie müssen mir noch erzählen — Si « haben recht , ich
haben ja Ihre Arbeit . " Er suchte si « zu lallten . „ Fräulein
weiß nichts von Ihnen . " „ Wozu ? " fragte sie hart —

Ingo , ich bitte Sie — "

„Fetzt nicht . " sagte sie und trat zurück . „ Aber , wenn

Sie einmal frei sind — ganz frei
�
- - - dann — besuchen

Sic mich hier — ich wart « auf Sie . "

Er sah ihr nach , bis si « im Tor verschwunden war . Oann

sah er das Licht im Treppenhaus ausglühen und wieder ver¬

löschen . Da besann er sich, dreht « sich langsam um und ging

schwerfällig nach Haus .
An diesem selben Abend , unter diesem Himmel voll

blühender Sterne , die wie die Lichter eines Weihnachtsbaumes
funkelten , begleitete Wessel die still « Ruth nach Haus . Wälz -

rend er vorhin spielte , spielte er nur für sie . Aber während
sein Cello schluchzte und jubelte aus einer wirren Sehnsucht
heraus , sah er ihre Augen ruhig und heiter leuchten —

_
die

Augen eines Kindes , da - arglos über Abgründen spielt .
Ging sie so sicher an allen Leidenschaften vorüber ? Er

fieberte . „ Fräulein Ruth, " fragt « er , „ haben Sie nie Furcht
vor mir empfunden ? "

„ Vor Menschen habe ich keine Furcht , vor Ihnen am

venigsten . "
„ Und dach bin ich in Ihren Augen der Ungläubige , der

Heide , der Sünder , der Verworfene — "

„ Warum machen Sie sich selbst immer schlecht ?"
„ Ich bin ' s auch — ! Seben Tie . ich hasse diesen Ihren

Glaubon , diese unbewegliche Macht , die mir wie ein Klotz im

Weg liegt : ich haste und bekämpfe sie , weil sie schädlich ist .
rückständig , und die freie Entwicklung hemmt . "

„ Kämpfen Sie nur , der Glaube wird stärker sein als Sie ! "

„ O. der Glaube , dieser Glaube — wa ? machen Sie mit

Ihrem Glauben aus dem Menschen . Aus diesem freigebore -
nen , wilden , prächtigen Tier — das Königstiger sein könnte

oder Löwe — geschmeidig , stahlhart , wutbrüllcnd , königlich in

allan . was für eine erbärmlich kriechende , winselnde Natur

maelvn Sie daraus , immer ' sich duckend und beugend — Und

gerade das Beste , das Königlichste , die starken Urkräfte , die

jähen Leidenschaften — Zorn , Haß , Liebe — all dies gezähmt ,
kläglich und kümmerlich — "

„ Sie glauben an das Tierisdye im Menschen , ich an das
Göttliche — das ist wcchl der Unterschied . Und doch baben

auch Sie selbst das Göttliche in sich, mehr als andere . Wäh -
rend Sie vorhin spielten — kla - ng es nicht aus jedem Ton

heraus ? "
Er lachte jäh auf : „ Das Göttliche ? "
Dann ergriff er ihre Hand und bog sich zu ihr nieder :

« Während ich spielte — das war das Tier in mir , waS da

aufschrie — der Urtrieb — die Leidenschüft zum Weib , zu
Ihnen . Ja — " er riß ihre Hand an seine Lippen und stgm -
mell « ; „ zu dir — ja , du — ich wollte dich an mich reißen ,

dich küssen , umarmen . — was Gott oder Tier Mensch sein ,
nur Mensch — Ruth , nur küssen , küssen wollt « ich dick — du — "

Er hielt sie umschlungen und küßte mit fiebernden Lippen
ihren Mund , ihre Augen , ihre Stirn .

Erschrocken , wehrlos vor Ueberraschimg , loa sie an seiner

Brust — totenblaß . Sie zittert : unter seinen Küsten . Schauer

durchrieselten sie , ein « wogende Flut jagte durch ihren Körper .
eine heiße Angst und eine wundersame , bebende Glut — . Da
kam sie zu sich und fühlte seinen durstigen Mund mif ihren
Lippen — sie stieß ihn zurück , taumelte gegen eine Wand und

schluchzte daß es ihren ganzen Körper schüttelte .
Er stand vor ihr , heiße Worte flüsternd , Wangen imlk

Hände streichelnd , bebend in einer Leidenschaft , die forderte
und verlangte . Er fühlte wie ihr ? Brust sich hob . wie ein

Fmer stch entfachen wollte in ihrem Körper . Er schlang den

Arm um ihre Schulter und zog sie cm sich . Da riß sie sich los

und rannte davon wie gehetzt , in wilder Flucht die Straße
hinunter , ohne sich umzufehen .

Cr starrte ihr nach , bis sie im Dunkel verschwand .
Dann warf er den Kopf hoch . Die Sterne funkelten in

ruhiger Pracht am Himmel . � Er reckte die Arme , noch ge -
schwellt von dem heftiger strömenden Blut in seinen Adern ,
und mit leuchtenden Augen wanderte er aus der Stadt in das
Dimkel des Waldes hinaus . Gott oder Tier ? Er wußte es

nicht mehr . Aber er wußte , daß er siegen würde .
Ter Brief seiner Mutter lag auf Dierks Tisch . Er be -

festigte ihn mit Heftzwecken auf seinem Zeichenbrett , um ihn
stets vor Augen zu haben . Er zwang sich Abend für Abend

zu arbeiten , aber was ihm früher so leicht siel , wollte ihm jetzt

nicht gelingen . Er kam nicht vorwärts , aber er mußte , er

mußte doch !
Zum ersten Mal blieb er dem Klub der Süßenden fern

— er hatte keine Zeit mehr für andere Tinge . Aber immer

hörte er Inge Cornelis Stimme : „ Ich warte auf Sie . " Was
wollte sie von ihm ? Und was wollte er ? Was ging ihn disS
alles an ? Dann wieder glaubte er ihre kühlen Finger in

seiner Hand zu fühlen , ballte die Fcnist und sprang auf . Aber
wenn ei ' fortlausen wollte und sich über den Tisch beugte , um
die Lampe zu löschen , bann ! « ihn das Wort der Mutter fest .
Eisern zwang er sich wieder in seine Arbeit .

Bis er eines Abends die Unruh ? nicht mehr ertrug und
ins Freie lief . Er stand vor ihrem Haus und sah hinauf , er

loußte . da oben im Zimmer wartete sie aus ihn , er braucht «

nur hinaufzugehen , so würde sie ihre Finger , ihre schlanken
Finger in seine Hand legen , ihre Augen würden flimmern —

Aber danch — konnte er dann noch arbeiten ? Nein , er durfte
nicht . Mft festen Schritten ging er davon , planlos fort , nur
nickst nach Haus jetzt . Obn « Ziel wanderte er durch die

Straßen . Am Saum der Stadt , am Rand des großen Parks ,
leuchtete ihm von der Stirn eines Landhauses ein Riesenschild

zutgegen : „ Friedenshaus " las er und blieb verwundert stehen .
„ Wir zimmern uns eine neue Welt . " sagte Truges und

stellte ihm seine Freunde vor . Ein Dutzend Jünglinge , alle
mit langem Haar und flaumigen Bärtcn . Sandalen an den
nackten Füßen . Alles an ihnen war frei , kühn und offen .
Tann führte er ihn durch die Zimmer und zeigte ihm die Ein -

richtung . Er halte das ganze - Haus billig gemietet , tveft es
leer gestanden hatte . Jetzt wollten sie von hier ans die Welt

umgestalten . Zurück zur Natur ! — war ihre Losung .
„ Was ist aus dem Menschen geworden ? Ein unzn -

friedcncs und verweichlichtes Geschöpf , das hausend verrückte
Sehnsüchte hat . Weg mit allem Plunder , weg mit allem
eiteln Streben und aller unnützen Arbeit . Eine neu ? Zeit
kommt , der ewige Frieden bricht an . " Truges ' blaue Augen
strahlten .

Für jeden Insassen war ein Z ' mmer eingerichtet . Nur
ein Lattengeftell mit wollenen Decken zum Schlafen eine Bank
und ein Tisch , mehr wurde nickst geduldet . Im Keller standen

große Kisten . Truges hatte Obst . Nüss ? � Feigen und Datteln

zentnerweise aus Hamburg kommen lassen . Reine Pflanzen -
nahrung sollte den Leib ernähren und ihn frei halten von

schlechten Neigungen . Wie einfach das Leben doch war und
wie billig — . ( Forts , folgt . )



SarlSysilk wertet am Heutigen Sage mit ehte « seyr reichen Pro »
« amm auf . Im Großen Hürdenrennen rechnet man mit einem
Endkampf Eichwald , Harlekin , Seigncur und dem Vertreter deS GcfttiiZ
Srarpel , Eecadron oder Galant . Im Jungfern - Rennen ift man
auf das Abschneiden von Pirol , Margarete und Meisterin gespannt , wäb -
rend man im Preis von Fürstenwalde viel von Feierabend
("falls der Hengst an den Start geschickt wird ) , Duf « und Feuersnot ( wenn
sie gut springt ) bält . Tas Tepper - Laski - Jagdrennen sollte
eigentlich ein Vertreter des Stalles Tepper - Laski , Minor oder Pipifar ,
hermbringen , dem freilich lkitty und Tvrh Hill ll wohl zu schaffen machen
werden . <( M Preis von Ma h l s d » r f vertraut man auf die
Leistungen von Lauscherin und Fischerin , im Preis von Lichten -
b « r g könnten Waereghein und Kronjuwel , das sehr teuer erkaust wurde .
um die Sicgeschren kämpfen , während um den Preis von Moabit
Mechow und Schipper beachtenswerte Bewerber sind .

Ter Hrrbftwnldlaiif der Freien Turnerschnft Berlin am Tonn -
tag fand im bergigen Gelände des Grunewalds bei Pichelsberg statt . Am
Laus nabmen all - Altersklassen einschließlich der Kinder teil . Die Lauf -
strecke sübrte zwischen hohen Kiesein . dann eine Schlucht hindurch , eine
kicine Zlriböbe hinaus , abwechselnd fester Dald - und weicher Sandboden .
lo daß ziemlich bähe Ansorderungeii an die Läufer gestellt wurden . Tie
Männer kalten die gelamle Strecke ( 3000 Meter ) dreimal zu durchlausen ,
die männlichen Jugendlichen zweimal ( 2000 Meter ) , « äbrend Altersriegen¬
turner . Frauen und Kinder nur öOO Meter von der Schlucht an zurück -
zulegen batte ». Bei den Männern hatte Kohl , 3. . in fast gleichbleibendem
slotten Tempo fast durchweg die Führung und kam mit gutem Vorsprung
durchs Ziel . Die Lehrlinge lieferten sich einen harten Kamps . Weber / 3. .
tonnte nur mit l Set . Vorsprung in guter Zeit den Sieg dananiragen .
Die weiblichen Jugendlichen halten zu Beginn ein zu scharseS Tema » vor -
gelegt . Stremvel , 1. , kam in guter Zeit mit wesentlichem Varsprimg als
erste durchs Ziel . Auch die Frauen boten einen guten Laus , wenn auch das
Resultat hinter dem der Jugendlichen zurückblieb . Die Kinder zeigten sich
wcscntltch schneller als Frauen und junge Mädchen , belonderS die Knaben
erzielten ein gutes Resultat . Die Beteiligung hätte besser sein können , be-
sonders der Südbczirk mit gutem Läuscrmaterial hätte dem Osten den <oieg
vielleicht streitig machen können .

Resultate : Männer ( 13 —33 Jahre ) : 1. Kohl , 3. , 1l . 31 Min . ; 2.
Engelbrccher , 3. , 12,33 Min ; 3. Platte . R. , 3. , 13,220 , Min . — Altersturner :
1. Gartz , 4. , 1,41 */ , Min. ; 2. Werling 4. . 1,41 ' / , Min. ; 3. Keil , 4. , 1,41 ' / ,
Min. ; 5. Schade , 2. , 1,42 ' / , Min ; 5. Ebeling . 1. , 1,45 Mtn . — Junge Mäd¬
chen ( 14 — 18 Jahr «) ; 1. Stremvel , 1. . 1,48' / , Min. : 2. Schaas , 3. , 1,5 3Min . : 3.
lletzseld , 3. , 1,54 Min. ; 4. PeterZdors . 3. , 1,55' / , Min . — Frauen ( über
18 Jähre ) : 1. Brstse , 1. . 1,54 Min. : 2. Tillwig , 51. , I. , 1,55' /, ' Min. ; 3. Kobl .
3. , 1,59 Min. ; 4. Gerber , 1. , 2. 14 Min . — Männliche Jugendliche ( 14 —18
Jahre ) : t. Weber . 3. , 7,48 Min : 2. Bleuel . 3. , 7. 49 Min' : 3. Kgtlinski . 3. ,
7,46 ' / , Min. ; 4. Oldenburg . 4. , 7,56 Min . — Knaben : L Pasche , 3. , 1,34 ' / ,

»h». ; 2. Bleut , it . , 149«/ , 5km. ; 8. D- ägestein , 2. , 1,48 ' / , Nrn . ; 4. Füllst «
T, 1,48 ' / , Min . : 6. Nau , 4a, 1. 49 Min. ; 6. Hesse , 4a, 1,50 Min .

Ein Herreareiter - Denkmal in Karlshorst . Am 17. Oktober , am Tage
des Helden - Gedächtnis - RennenS in Karlsborst , beginnt eine allge¬
meine Sammlung zur Eriichümg eines Denkmals für die im Welt -
kriege gefallenen Rennreiter . Das Denkmal soll auf der Rennbahn Karls -
Horst errichtet werden . _

Kartell der freien Sportvereinigungen .
Karle «. Montag : Sitzung im Patzenhoser , Beuthstr . 6.
Freie Turnerschast / Berlin . Sonntag : Z. Männer - und 3. Fräuen - Abt . :

Riegenpartie . — 1. Fngcndabteilung : Kartoffel - und Hcringsparlie nach
Kiekemal .

lurnsportvercin Rordcn . Sonnabend : Vicrleljahrsverfaminlg . Schön¬
hauser Allee 108.

Freier Wandcrbund . Sonntag : 1. Bernau . Hellfee , Liepnitzsee . ?lbf .
6. 40 Stett . vorortbhf . — 2. Potsdam . Tcufelsfce , Ravensbcrge , Lienewitz -
se«. Potsoanr . Abf . 6. 37 Sckles . Bhf .

T- uristcnvrrein Raturfreuiidc ( Ortsgruppe Bcrliu - Ostbahnvororte ) .
Sonntag : 1. Velten ( Ortsmuscum ) , Oranienburg . Abf . 7 Uhr Stett . Vor -
ortbbf . bis Vellen . — 2. Zossen , Teupitz , Königswusterhausen . Slbs . 6. 38
PotSd . Bhf . bis Zossen . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Märkischer Touristen Elub 1909 , Mitglied des A. M. T. B. Donners -

lag , 14. Oktober , 7H Uhr , Lichtbildervortrag : „Reise durch die Schweiz ' .
Köpcnicker Gefellschaftshaus , Köpenicker Str . 127, . — Friedensbund der
Kriegsteilnehmer , Bez . Gruppe NW. Heute , T' ä- Uhr , Kameradcnabend
im Restaurant „ Zum guten Dropsen ' Alt - Moabit 105. Kamerad Wolf -
gang vom StaatStheaier trägt pazifistische und sozialistische Dichtungen von
Leonhard Frank , Romain Rolland , Jgna ; Wrobcl und Karl Kraus vor .
Gäste willlommcn . — VollSsiirsorgc . Pertrauensmännervcrsammlungen
am Freitag , den 15. Oktober . 7 Uhr . Thema : Die Neuorganisation in
Groß - Bcrlin . Zlbteilung : Südliche Vororte ( Bezirke 71, 73, 76 und 78)
bei Richard Buse , Tempclhof , Kaiser - Wilhclinstr . 74. Res. Gen . Bläsing .
Abteilung : Spandau bei Wind , Spandau . PickklSdorscr Str . 5. Res .
Genosse Lohmever . — Schachvcrrin Namenlos . Sviclabcnd jeden Donners -
tag , 8 llbr , Restaurant Ott », Palisadenstr . 4. Gäste und Mitglieder herz -
lich willkommen . _ _

BSetterauSfickjten für das mittlere Narddcutfchland bis
Freitag mittag . Fortdauernd heiter und trocken , bei wenig geänderter
Temperatur : nachts teilweise Nebel und leichter Frost .

Mus aller Welt .
Todesurteil . Wegen RarrbeZ und Raubmorde ? , begangen am

25 . Januar d. I . an der 74jährigcn Witwe August « Haertel in

Obcr - Prauske ( dhreiS Rothenburg ) wurde vom Görlitztzcr Schwur -

gericht der 22jährige Arbeiter Max Döring zum Tode und zum

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .

Der Mord im Forstenrieder Part . Die Staatsanwaltschaft hat

urfter dem dringenden Verdacht , den aufsehenerregenden Mord an

dem Dienstmädchen Marie Sand mayer begangen zu haben , Haft -

befehl erlassen gegen den Versicherungsagenten Wenninger , der

sich zuletzt in Würzburg ausgehalten hat .

Geschästliche Mitteilungen .
Bollbicr der Berliner Braucrcien . Tie Brauereien Groß - BerlinZ

beginnen mit dem Ausstoß ihres Lollbieres am Freiing , den 15. Oltobcr
d. I . Aus Grund amrlicher Verordnungen ift der Höchslstammwürzcgcbalt
der baverischcn und hiesigen Biere in Zukunft der gleiche . Tie Zlusschanl -
preise für Vollbier werden um ein Geringes erhöbt . Bis auf weiteres
wird jedoch auch Bier mit dem jetzigen Stammwürzegehalt zum derzeitigen
Preis verkauft werden . Im Flaschenbandel wird der Vcrkaussprcis an
das Publikum für die Flasche des bisherigen Bieres 75 Pf . und für die

Flasche Bollbicr 1 Mk. betragen . ( Siehe Inserat in der vorliegenden
Äusgabc . )

Möbelkauf ist VrrNaucnSfache ! Ganz besonders in beuiiger Zeit mutz
mau grötzicu Wert daraus legen , Möbel nicht mir billig , sondern unbc -

dingt in guter Qualität zu kaufen . Erftflassig gearbeitete Möbel und

Polsterwaren , wirklich preiswert , erhält man im „Berliner Möbelhaus '

Moritz Hirschowiy , Südosten , Skalitzer Straße 25.

Srieffßsten der Neöaktion .

Jeder M- den Briefkasten bestimmten Anfrage füge man einen »vchstaben
and eine Nummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . Eilrflc An¬
fragen trage man in der Iuristilchen Sprechstunde . Lindcnstr . z, I. bot par »

terre links , oar . Schriklststcke und Verträge Und mitzubringen .

H. $t . 13. Die großen Jndustricwrrke dürsten aus die Zeugnisse
technischer Privatschulen , die keiner össentlichen Kontrolle unterstchen .
kaum irgendwelchen Wert legen . Dagegen genießen unsere städtischen
Fachschulen besondere Wertschätzung . — S. P. D. Wenden Sie sich an
den Vorstand der Konsumgenossenschaft Berlin - Lichtenberg . Rittergutstraße .

Ata
reinigt und scheuert alle Geräte
aus Porzellan , Emaille , Holz , Metall ,

Glas , Stein , Marmor usw .

Bestes Scheuerpulver
für Haushalt , Gewerbe u. Industrie .

Vorzüglicher Herdputz
Uebersll erhältlich .

Henkel Cic - , Plieaeldorf

Fabrikanten von « Sil " und
H e n k • 1 ' c Bleich >Soda . *

UreuzfuehseSOO) !
Wenlee - M
(Tateldbft ) liefert « aggonwe se
wie auch als St ad gut in
tadellaser Berpackg . «u Tages -
preisen 1842 ®

Fa . B. Hartmann ,
Wasserbitrg a. Bodensee .

Ohne

jeden Vorschuß
( Provision rahlbar nur nach Erfolg )

vermittle ich
ToilhahOF sti "e sowie tätige mit
lenusuer , jedem Kapitalj e a e m K a p i

für alle Art urund -Hypotheken 3tucke hier und
auswärts , evtl . auch dritte Stellen .
OrundstDcks - und Geschäftsverkäufe

kPauI Mlchalke , Berlin C 25,
MQnzstrsBe 20

Fernruf ; Alex . 3826.

Möbel ueini fisiermeister
Sexen bequeme 2331b

monatliche Zahlnngen - IWXT "
Gefl . Anfragen unter Kb. 7586 an die
Filiale der Z. Z, MarkusstraBe 36.

Reichstes Lager In Beiren-, Speise -, Schlafzlmniern.
Preise e . Zt . bcdcatend herabgesetzt .

Lagerbesiehtfping ahne jeden Kaufiwaan erbeten .

Schnell
Billige Färbepreise !

Färberei
Cben . Reinlgang

Elll Klose

färbt wieder in 4 Tagen
Trauersachen In 48 Stunden .

HcuptgcscIiKt : CharlotteastraBe 7t , 2. - 7. Geschäft :
Charlotten urg , KleiststraM 34. Schöneberg , Haaptstrale 10.
Friedenau , Rheinstrate 3s. Wilmersdorf , Wilhelmsane 131.
Spandau , harelstr . 16. Tempelhol , Berliner Str . 85. Westend ,
ReichsstraBe 4. Eing . Stofimtrate ptr . Tel . ; Zentrum 4931

Edelobst -
bSume , Beerenobst , Prachtaus¬

wahl . Preislifte koftenirei .
Baumschulen Haufe , 3«hlen -
dotf - Milte . Lichtertelder Straße .
Fernsvr . Jehl . 1096. 2Zl0b

Für bedeutenden 2330b
Wintersport -

Artikel
D. ist. P. a.

suche ich stillen oder tätigen
Teilhaber mit 39 060 « Off.
unter L 9 en . D. ' , Sinbenftr .

preiswert und reell kauft
man nur prima gear¬
beitete Speise - , Herren -
und Schlafrlmmer - Er -
gänrungsmöbel Im alt
renommierten Berliner

Möbelhaus

M. Hirschowitz,
iiar Südosten ,

Skalitzer Str . 25
Hachbalin Ksttbuser Tar

■" « jltöbel-
, Kompl . bunte Küchen 573 M. �

Könnte Stoffruhcbetten 315

Bettstellen von 315 M. an .

®roSt lyfnhpl ici,tr
Auawahl jHUUCl Art .

Kredit an Alle !
Liefere auch nach auswärts .

MöbeI = Groß

�GrosteFrankfurtcrStr . l4 »�
Invalidenstraste 3 .

Alaska - , Blau - , Zobel - , Silber - n. WeiBküchse ,
Damen - Pelzmöntel , Herren - Geb - u. Spnrtpelze
b. z. Hälfte d. Preise herabgesetn . Ferner Cutaway « ,
Paletot «, Ulster , früh , bis 1200 M . seiet 350 —450 M.
Qroöe Post . Hosen , Slöck 6PM , ( Keine Lombardw )
Leihhaus MoriUplafr58a,G öst Spezialhaus d. Art

Ehrenerklärung .
Die Aeußerrmg gegen Frau

Licht der Familie SBtllle gegen -
iiber Nehme ich zurllck, erlläre

■ HBBfifikiH

Automobile
elegant » Luxuswagen und Schnellastwagen fahr -
fertig mit voller Garantie sehr preiswert . l0I4D

Halensee , Nulhurtuenstr . 19.

Kontormöbel ,
SautarNsche , Clplomafea - ,
itlleu - u. Mappeuschraute
In ftiefet und Eiche preiswert .

Bureaitmöbel - Speicher
Max Goltz ,

' Leipziger Str . 103, 2. H»f .

Crnlan Büfett , Friedensware ,
l/UIVU ' Mahagoni , dunkel , rät -
lich - hraun , 5000 . — Mark , aus
privater Hand . Meter hoch,
vi , Meter breit , 83 cm tief , zu
vertauten . Bleck , Lichtenberg ,
Leopsldstr . 8, I._

2438k

Klnbgarnitur ,
Sabelin . neu, 1500 SU. tu »et -
taufen . Wieß , Alt - Moabtt 73 1.

Spiegel .
1. 15 X! �« . Z Kafeldecke » Mr
12 Personen verkaust umstände -
halber BShlke , « eermanw

Es »ollen bes . Umstände halber direkt im Fabrik¬
gebäude stückweise an Private bstligst verkauft werden
erstklassig In Leder und Leinen gearbeitete

r
auch gebrauchte Exportkoffer

in allen Grüßen .

Sebr . WebeFFischerbröekell
Untergrundbahn InselbrOcke . Tel . Zentrum 3503.

Achtnnn !

ALTEISEN - MI ET ALLE
jedes Quantum kaufen höchstiahlend

Pffiffffir A Rrnnsp HnnkeBtraße 8 ,rtUlliCI U niauac , untergdbhf . Sch6nh . Tor ,
Tetephon ; Zentrum 0620, Uhland 8503.

straße 3a, Zreptsw . 2354 »

Klavier
sucht dringend Kurfürst 513».

Trotz .
OMalil &tsyJar * .

billigste Preise

BERLIN N. W. 7 .
�Friedrlc�fr . 13h - . �

Abt. T 6

Holland . Indien
ich«Für «tederläu ». Co [e nachweisl . glänz . Erfolge , amtlich

rou Licht als eine ehrenwerte
ftnu . Arthur Rücker .

Itnehführang : .
Revisionen . Abschlüsse pp.
Johannes HeC , Pankow ,

Prinr - Heinrich - StraSe 4.

Zuges ElWüitt
sticht leeres a. möbl . Zimmer im
Norden o. Nordwesten Off. u.
P S Hauvtexp . . . Vorwärts " . _

Wer 2353b
beteiligt sich an soliden , ein-
trägl ! ä>rn. kurzfrist . Seschästen ?
Off. W9 Hauptezp . „Vorwärts ' .

Wer heleiiigt M
an hochrentabt . Büro m 10 Mille .
Berd . wöchentl . 2—3v00M�ennt .
n. erfordert Off. B. 10 Hauptexp .
Vorwärts . 2332b

Wie Uetlenletle ,
zweireihig , PrillanteoNer . aold .
Herrenuhr , Glashütte , a. Nach-
laß billig zu verfaulen . 2122b
Schünke , cköpenicker Sit . 115, 1II.

Achtong , Arbeitslose !
Cogcr - n. Buceaa - Häurae
möglichst mit Hotdenuhuna .
Südosten bevorzugt . Nachweis
wird brlohur . Hennlx , Harzer
Slraße 118. Teleph . Mol. >4677

SM VW
Zittsbuus vorm Hall . Xot
H. Hirschfeld . Marienstraße 23.

der Berlin , mit Pferd und
wagen sofort zu verlausen .
Preis 90 000. Anzahl . 45 000.

WegMer . Äk
_ Llndeu - Allee 8. 1018 ®

SpeziaE - Arzt
für Haut - u . alle Harnleiden ,

Harn - und Blutantcrsuchungcn .

Dr . med . Karl Reinhardt ,
Potsdamer Straße 117, LotrowstVase .

Sprechstunden : ' /jl2 —2, >/z6 —8 abds , Sonmags ' / . II —1 Uhr
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heilver¬
fahren in verschl . Kuvert geg. Einsend , v. 2. —M rortofrei

■fl> Spezial - Behandlung +
v. Haut - , Harn - , Uaterlelbsleide », nervöser Schwäch«. Größte
Hetlerfoloe ! Besonders t. Krante , welche anderwärts nicht aus -
geheilt worden stnd. Bluwnterfuchuna , Hähensoune - Beftrahlg .

l > Ir . « etmsniis . WMsll . L! « MS�i

Spezialarzt
Blutunlersuchung , Mannesschwadie . Damen separat .

IlcUsnsialt Dr. med. Lommer 10—1, 4—7' /, . Sonntags 10 —11

Brunnenftr . 185

Nlleinvertretnng
»Ines bedeutend . Unternehmens mit außergewöhnl . hohen !
D- rdienftchaneen (ea. 00- bis 80 000 M. und mehr ) soll
au orgtmis . bei. Herrn , welcher fich eine angen . vornehme
Ledensstell . , deren Erreich noch durch gründl . Einarb .
seit, der Gesellich . erhöht wird , lchaffen will , veraeben
werden . Herren , die Uber I0 —l2 000 M. Barkapitnl ver -
fügen , wollen arisf . Bewerbung , einsend . unt . Poflluger -
»arte »70 , D - Sdldneberg , Voüomt 5. ( 228 b' j

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der früheren guten Qualität zu beziehen

durch die bekannten Berkau ssrelleu
C. Köder . Berlin . Clchtenbetget Sic . 22. Ztönigst . 3861.

Prince - Albert , Velvet , Taxedo , Dose 9. 50,
Echte T & B, Goldflake , Matocco

u. andere bekannte Marken zu alleräußerten Hngros - Preisen
Gold - Shas , Rauchtabak . tVi

ITebemcepInckcpt . �chttnebepjccrlJrep » ö «
Drahtwort üebcrsecpinckert . Tel . Nollend . 3708.

SoiODifliRraten-
Gemüie Magistratsvaren 14060
cetf . Steck , Brunnenftr . 183.

kostenlos . Provinzial - Melde »
stelle , Gr . Franksurter Str . 43. '

Lrbrusmlkkrl .
Obst , Gemüse , m. anschl. schöner
Wohnung , m. »der vbne Woh-
nungstausch , lebh. Ecke, sskort
verkimst . Erir . Srtebenowstr . l2 ,
Iigarrengeschäft . _

24346

= ömeWkbeode -
Uniform , Wo, che. Tepp . Möbel
. . . . Ep. s Acummestc . l ».
kaust ural , eteinpiog isssa

ßleftriüaiifH ' Ä"
für Wohnung , Laden Stall us ».
Zirka 70 Brennstd . 10 50 - 4 - W.

. 125 . 28,50 U. 30 .
Dlederverkänf . erhalt . Rabatt .
Vertretern lohneao . Derdlenft .

k . Hlldebraodl ,
wallnrrlyeuterflrahe 38 .

Könizstadt 2040. 12404b

Qiualitütsseifen
zu konkurrenzl . Preisen liefern

Millj & 60. , tÄ ' g ,
3t « ne ptomenobe 6.

Mite

en
isttn

Boschznndkerz ,
lauft laufend s e d en Pa

SepMI. ' k . AkÄ"

Mnftnenhaare und ftcfle

iR

üiMkr
für all « Zwecke geeignet ( Nähe
Banr . Platz ) vermietet Richter ,
Schönederg , Heilbronnerstr . 7 I.

kauft Produklen - Lager Oenn ,
. Mllnzftr . 8. Sonnabends s
! schloffen. 103»

2268 »

Linoleum
lauft Schmidk , Prinzenstr . I». '

Mr kein Z�eiä ! — m

Einer sagst dem andern !

Die höchsten Preise ( hr Altmetalle

Zinn, Blei, Bierschiangen, Quecksilber
zahlt nur

lötzii !nschnielzwerk,Prinzessliuienslr . ll
( Moiitzplatz ) .

Händler Extra - Preise ww »

( �unitions - und Versand - )

aller Größen mit Scharnierdeckel und Verschlussen

verkauft

B« Hntipk . niiis - Gpuwewald . Tel . : Uhland 70W.

1

Kisten
pcchabcK , mit jtsei Schlöstatn , 136 X «7 X 4». pret »-
wert abzugeben . I05SD

veulscke ltonit - ll . kstTicli - �Verlce O. m. d . U.
» ertirs . stieriLvNn , El bestr . 28/29 .

2ß «Itllolfioe Henenen-
nnö toffeotos

sehr billig verkäuflich . Sttmittler erhalten hohe Provision

Berliner Antoban G. m. b. H. ,
Setiin N 4, Ehausteestraste 39 .

Norden 1520.

deutsche Biegelseife !
» prima , hellgelb , ö, 10 Ulk . �3
_5Jnlb . ZlWllklM 11. SM .

Anzug ; « ,
Raglans , Ulster , Schlüpfer , |
Cntaways , gestreifte Hasen , Wintermodelle

'

eingetroflen in unühertroffener großer Auswahl

von 500 Mk an bei

Burgher , Britzer Str . 20 , vorn II .
Pshrrarbüidnns Kottbascr Brück « , 1772*

sind
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Der Kampf um Moskau .
In

führte
seine »! Reserat . dessen Anfnng wir schon wiedergaben . ]

Crispicn
weiter auS :

Wir brauche . ! �i>: c Masse , die nicht aus Anbe ! ern der mit : -
tarischen inneren Tiszipsin besteht . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ter
verdammte Untersffiziersgeist muß unter allen Um »
ständen aus der proletarischen Bewegung verschwinden . Ten
Terror als Snitem lehnen . u , r ab . Aber man muß sich
vorbebalten , das . Mitte ! des Terrors von Fall zu Fall anzuwenden . �
Zu�einer stürmischen Unterbrechung lommt es dann , als Crispicn !
erzählt , daß Däurnig ihm geraten habe .

nach Rußland Nägel mitzunehmen ,

vrn iIefälligkeiten zu erhalten Rosa Luxemburg , die große
Vorlampserin der Revolution war es . die den Terror unter
allen Umständen für die proletarische Ncvolution ablehnte .
( Hört , hört ! ) Als Eenoise Stöcker in Moskau aus diese Ausfassung
hinwies , wurde ilnt erwidert , das sei ein « kleinbürgerliche
Anschauung , mit der uian in der dritten Internationale nichts
anfangen könne. � lHört , hört ! ) Wir erklären , daß wir mit den
asiatisch - rück ständigen Mitteln der Welt den Frieden nicht bringen
können . Für uns kommt die Tiktatur nur für die lleftergangSzeü
in Frage . Auch in der Frage der Taktik scheiden wir uns klar
von den Komnumtsten . Wir lehnen besonders die Kriegshetze ab ,
die in Deutschland von der K. P D, getrieben wird . Wir lehnen
jede Gewaltanwendung zur Annullicriing des Berfailber Vertrages
ab , da sie nur Krieg mit Bürgerkrieg vereinen würde .
( Sehr richtig ! ) Tie Kommunisten l - nd zu weh gegangen , ich er -
inner « an den Kongreß von Ba ' � an das Bündnis der Kommu -
nisten mit den türkischen rcationalisten und besonders

mit dem armriiischen Masscnschlächter ( Snvcr Pascha .

Man kann uns vorwerfen , daß wir uns einbilden , die deutscher
Verhältnisse besser zu kennen als die Genossen in Moskau , aber
deshalb sind wir nock» keine Schurken , die nicht wert sind , mit
einem Enver Pascha ein Bündnis zu machen , wie wörtlich geschrie -
bea wurde .

Redner bringt dann Ein�elbeiten über die Entstehung der
21 Punkte in Moskau . Täumig bot unsere Vereinbarungen nach
der Rückkehr ans Moskau durchbroäben , indem er noch aut Abend
' ' einer Ankunft in der „ Freiheit " einen Artikel veröffentlichte ,
oorin er die sofortige Annahme der Bedingungen forderte . ( Hört ,

hört ! ) Tie Moskiner Diktatoren verlangen die Beseitigung aller
Funktionäre der U. S. P. und derer , die überhaupt selbständig
denken . Man hat uns in Moskau ebenso schlecht behandelt , w' c
die Vertreter der K. P. T. , und ich kann es nicht übclnelmen , wenn

die Ä. P. T. den Kongrest verliehe .

( Große Unruhe . Glocke des Präsidenten . Zurus von der Tribüne :
Das ist der e ch t e L e v i. ) Es ist eine gemeine Lüge , wenn
gesagt wird , daß wir die Ausnabmebedinaungcu gefälscht
hätten . ( Lebhafter Brsall und Unruhe . ) Wenn die Resolution
Däumig - Stöcker von einem Teil angenommen wird und ein

W
'

Hfl �edebout annimmt , in der wir als
erklären , daß wir die Bedingungen
steht die Frage so wie damals in
Beifall rechts ) , wo in einer Ver -

sammlung im Januar ISIS eine zufällige Mehrheit beschlossen hat ,
zur K. P D, überzutreten , lieber die Zugehörigkeit zu
einer Partei über die Gesinnung kann man nicht ab¬
stimmen , es ist Terror , wenn Mitglieder , die innerlich
bereits nicht mehr zur Parte , gehören , die Richtung einer
Partei bestimmen wollen .

anderer Teil die Resolution
ehrliche und offene Männer
grundsä�licki ablehnen� dann
Stuttgart ( Tumult links

Wer nicht zu den Grundsätzen der Unabhängigen Partei sicki
mehr bekennt , mag gehen .

Tie Unabhängige Partei bleibt gestehen , weil sie bestehen
bleiben muß . denn die S . P. ist eine nationale Reform Partei unD
oic K P :st nur eine Unterabteilung der russischen Partei , die

russische Befehle ausführt . Wir werden unsere Grundsätze er -
füllen , bis der Sozialismus verwirklicht ist . Mit uns sind die Tat -
fachen , mit uns ist die Wirklichkeit , mit uns ist die Esttwicklung .
aus der anderen Sitte sind nur radikale Phrasen . Wir werden
die Fron in Teutschland und in allen Ländern neu zusammen -
schweißen . Wir werden in diesem Kampf zusammenstehen als
Brüder einer Klasse , wir werden durch die Schlammflut der Ver -
leumdung marschiere » bis zum S�ge des Proletariats . ( Stiir -
Mischer anhaltender Beifall rechts und aus der Tribüne . Während
die Rechte in die Hände klatscht , schweigt die Linke völlig . )

Nachmittags führte

Täumig
aus : Crispien ist der Kommunismus der Feind . Aber unsere
großen Lehrmeister haben ihr Werk nicht Sozialdemokratisches , son -
dcrn Kommunistisches Manifest genannt . . Die K. P . D. ist seit
ihrem letzten Heidelberger Parteitag klar und deutlich marxistisch
Als Marxisten kommen wir dazu , uns der 3. Internationale an -
zuschließen . ( Lebhafter Beifall links . ) Im ersten Zeitpunkt der

Formierung der Avbeitermassen war selbstverständlich Demokratie
und Parlament notwendig . Heut « aber müssen wir ganz andere
Kampfmittel einsetzen , wobei das Parlament in den HintergriinS
tritt .

AuS dem aufgeklärten Teil des Proletariats muß eilte Vor -
truppe gefchasfen werden . Mit dem Lippenbekenntnis zur Dik -
patur ist nichts getan . Heute bandelt es sieb um die zu
erkämpfende politische Mackt , und dieser Kamps ist sicher in West -
europa schwerer als in Rußland . Heute ist eine Internationale
notwendig , stark und geschlossen , die die Gewähr gibt , daß von ihr
gefaßte Beschlüsse auch gehalten werden . ( Lebhafter Beifall und
Händeklatschen links . )

Ter Redner schildert die Entwicklung der russischen Revolution
und fährt fort : In der 3. International « nimmt die Kommu -
nistische Partei Rußlands eine hervorragende Stellung ein .
Diese Partei hat eine Fülle von Erfahrungen gesammelt , die zum
Teil nicht nur für Rußland , sondern auch für die anderen Länder
zutreffen . Und diese Ersahrungen sind in den Moskauer Be -
schlüsien niedergelegt . Wir Deutsche haben das Unglück , daß die
fürchterliche Kcrenski - Periode schon zlvci Jahre dauert . ( Sehr
richtig ! ) Aber heute sind wir , das ist sicher , auf dem Höhepunkt
angelangt . Es besteht nur noch die Möglichkeit , dieses ganze
Staatswewn in unsere Hand zu bekommen , oder

ewig Kuli zu bleibe ».

Es ist jetzt die Zeit , wo jeder denke rtde Marxist Kommunist werden
muß . ( Beifall links . ) Tie zwei Moskauer . Hauptforderungen
sind innere Klärung und äußere Organisationsänderungen . Diese
müssen natürlich erfüllt werden . In unserer Partei sitzen sehr
verschieden « Richtungen beisammen , die besonders im An icmg niir
durch das Motto „ Krieg dem Kriege " zusammengehalten ' wurden .
Das gilt bcfonders van dar großen Anzahl

Sozialp azifiktcn
in unseren Reihen . Daß wir die zuströmenden Massen nicht zu
klassenbewußten Kämpfern machen kannten , daran trägt
auch schuld , daß

in der Partei keine genügende Klarheit

über die Kernfrage war . Wenn manche Genossen , besonders
die Sozialpazisisten , sagen , wir wollen keinen Bürgerkrieg ,
dann sage ich, auf daS Wollen kommt es dabei leider nicht an .

( Beifall Vidi und guf . der Tribüne . ) Ter Kapp - Putsch höhe h: «
U. S. P. in günstiger Situation angetroffen , weil der Bankrott
Roskes auch der Bankrott Legicns gewesen sei . Gerade die Ruhr -
gebietkämpse haben die Notwendigkcii erwiesen , daß solche Kämpfe
uns nickt mehr unvorbereitet tressen fciin ' en ( Beifall ) , und
dazu bcdari e » einer starken und iquttgcn Partei , die weiß , was
sie will , und die den Mut hat , ihre Erkenntnis durchzusetzen . ( Bei -
fall . ) Ter Redner wendet sich dann gegen den Vorwurf , daß die
Linke die Räterepublik ausrufen wollte . . Die Räterepublik
rufe man nicht aus , sie erkämpft mau . Die Räterepublik . . .
( Die weiteren Ausführungen gehen unter in . heiteren Bei »
falls stürmen der Rechten . )

i Zu
Tumultszenen

! kommt es , als L ede bo u r ruft : „ Mann , kommen Sie doch zu
I den Bedingungen ! " Minutenlanger Lärm begleitet diefs

�Aufforderung , und vergebens versucht der Präsident durch heftige ?
Glockenschwingen . die Ruhe wieder herzustellen . Nachdem ihm da ?
endlich gelungen war , ichließt Däumig mit den Worten : „ Aus
allen diesen Gründen , ohne in kleinliche Haarspalterei und Worte »

auslegung zu versallen , ergibt sich eine unbedingte Notwendigkeit .
uns der 3. Intern aitonale anzuschließen , denn nur so können wir
den Weg zum Sieg des Sozialismus gehen . " ( Lebhaiter sich
wiederholender Beiiall bei der Mehrheit und auf den Tribünen . )

Ledebour : Die Regierung will
die russische GcwerkschaftSdelegation

ausweisen . Unseren Bemühungen um sofortigen Bescheid durch ■
das Auswärtige Amt wurde zunächst eine hinhaltende Antwort

entgegengesetzt . Heute hat nun Gen . Losowski ein Telegtamm
erhalten , daß die Frist am 14. Oktober , also morgen , abge¬
laufen ist und nicht verlängert werden kann . ( Lebhaftes Hört ,
hört ! ) Seit zwei Stunden warten wir nun schon auf Antwort
vom Auswärtigen Amt , das anscheinend nicht genügend Beamte
hat , um ein Telephongespräch führen zu können . ( Heiterkeit . )
Ich gebe dem Genossen Losowski den Rat . unter keinen Um -
ständen die Frist innezuhalten , sondern auf alle Fälle
hierzubleiben .

Der Parteivorstand schlägt dem Parteitag vor , unsere russi »
schen Genossen noch durch eine sofort an das Auswärtige Autt

gebende Resolution zu unterstützen . Diese Resolution fand
- einstimmige Annahme . Sic lautet :

„ Der Parteitag nimmt mit Entrüstung Kenntnis davon .
daß dos Auswärtige Amt das Ersuchen des russischen Gewerk¬
schaftsvertreters Losowski und seiner Kollegen , ihnen die am
14. Oktober ablaufende Aufenthaltsfrist zu verlängern , ab -
s ch l ä g i g bcsc�ieden hat , trotz Ser ausdrücklichen Befürwortung
der Reichstagsiraktion der U. S. P . D. Dieser Entscheid deS
Auswärtigen Amtes ist um so unverantwortlicher , als dem
Auswärtigen Amt vollkommen bekannt ist , daß die russische Ge -
«erkschaftödelegation ihre Absicht . - nach Italien zu fahren ,

. am 14. Oktober noch nicht ausführen kann , da ihr von der
italienischen Botschaft erst zum 13. Ottober die Entschei -
d u n g über die nachgesuchte Einreiseorlanbnis in Aussicht ge - ■■
stellt ist . Der Parteitag verlangt , daß dieses vexatorische
Awiantbaltsverbot aufgehoben und den russischen Genossen die
Möglichkeit gegeben wird , ihre gewerkschaftliche Mission
in Teutschland und in Italien noch eigenem Erniessen zc ' t -
lich zu begrenzen . "

Tie Annahme der Resolution wurde mit stürmischem Beifall
begrüßt .

Am Tonnerstag sollen Diitmann und Stöcksr , Siitow -

je » und M a r t a f f sprechen . Am Freitag wird die Debatte

beginnen und die Abstimmung vorgenommen werden . -

Ii 31?. Schulmeister ! S - 1 N I Billige

Ulster
Berlin SO .

Dresdener Straße 4 , am Kottöufer Tor 1
: « * ■ :

Kleidet Sie Ihr Kneifer ?
Zunächst muß er gerade sitzen , denn ein schiefes AngenglaS wirkt immer

häßlich . Dann muß er angenehm sitzen , ohne zu drücken , ohne zu rutschen , denn

jede Belästigung macht nervös . Ferner mutz er in der Größe zu Ihrem Gesicht

passen , denn ein Mißverhältnis zeugt nie von gutem Geschmack . Runde Gläier

sind Mode , doch kleiden sie nicht jeden , auch find sie nicht immer notwendig zum

richtigen Sehen , aber stets sind sie schwerer als ovale . Wohl legt jeder Wert

darauf , durch passende Kleidung einen guten Eindruck zu machen ; auch Herren
tun da ? . Jedoch wird das Augcngla « kaum dabei berücksichtigt , obgleich es am

meisten den Gesichtsausdruck beherrscht . — Damen benutzen für die Straße am

besten Rubnkes moderne Lorgnetten . Wenn aber eine Dame einen Kneifer

dauernd tragen muß , so nur einen Ruhnke - Kneifer ohne Randeinfassung .

kostenlos
prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt und garantieren für passende

Gläser sowie für Haltbarkeit oller Fassungen von 16, — Mk. an . Dafür erhalten Sie

schon einen guten Gold - Doubl� - Knetser ( ohne Gläser ) bei uns , und dazu noch

ein bis zwei Jahre Garantie , d. h. „so lange alle Reparaturen umsonst " , selbst

wenn die Fassung durch Ihre Schuld zerbrochen wutde . Nur für Hornteile ,

Schildpatt und für zerbrochene Gläser haben Sie noch zu zahlen .

ES gibt Meisterwerke von Augengläsern .
Eines Tages werden Sie auch danach verlangen .

Von da ab trogen Sie keine andern mehr .

Ihr Name ist S a n o s c o p.

Sind ' » die Aagea ,
geh ' za Ruhnkel

Charlottenburg :
i - Etcaje 15
Mai burger Str .

Sa « ei-.PIci!. !- träfe 15
Eck- M '

Ioachwrsthater Straß « 2
nahe Bhs. Zoo

Wilmersdorf :
Berliner Straße 152- 35

nahe Uhlandstr .

Schöneberg :
Hauptstr . 21, Ecke Atazienltr .

Friedenau :
Rhetnstr . 18, Ecke Klrchftr.

Neukölln :
Bergstr . 4, Ecke Ziethenftr .

Spandau :
BwUeftr . 18, nahe Markt

W Ariedrich - Str . ISZo Vl Sriedrich - Str . 10S
Eck« Leipziger Str . 1 ' Ecke gtegelttr .

Leipziger Slr . 113
Eike Mauer - Dtr .

Link - Str . 1
Ecke Potsdamer Str .

CSplttelmarktEcke Wallktr - che

Sllexonder - Plah
nahe « l ch in g er

CXX ] velleSllllaucestr . 4
O » T nahe Zand or t

qn Lranien - Str . 44
O) V/ zwischen Moritz,

Oranienplatz
und

Znvoliden - Str
Ecke Brnnncn , n /

Zavaliden - Sti . ffsfcii' ,
am Stetttner V

NW Friedrich -
''

Ii W Ecke Dorothc

S Soitbuser Damm 10
nahe Warenhau » Iandors

0 Frankfurter Allee 14
nahe Tictz

NShaussee-Str . 7
nahe Miillerstr .

Schönhauser 3
am Bhf. Nord

Optiksr Ruhril

BERL0WITZ m
Eleganter Chevreanx Spangensehuh



Sohuhpats „ mröin " überall zu beziehen !

Terpentinöl - Ware in Dosen mit Banderole
Fabrik : Urban & Lerrin . Ckarlottenburg

naftc Roo, gcbieflonster 3?a«,
mit aU Äoir. f . lilt den bitl,
Preis ti. 490000 Ml. folort
zu verl .
1» Rtet . ; i . 1. 4. 21 beziehbar ,
viel Nebenräume , Garage
usw. ! das außerdem ver -
mietete Obergeschoß bringt
12900 Ml. , die ganze Villa
jeßt 29000 Ml Miete .

Julius Aul » ,
Kranenstr . 1%, Zentrum 1870.

SBBBBmai

tn der X acht zum 10. d Mts verstarb unerwartet infolge
Herzschlages

Herr Branereidirektor I ' l ' ltZ �td * Z�Sld8 .
im Alter von 76 Jahren . 1047D

Bor Verstorbene gehörte 49 Jahre hindurch der vormaligen ,
soit 1910 mit uns vereinigten Brauerei Pfefferberg vormals Schneider
u. Billig Aktiengesellschaft als technischer Leiter an . Der aus¬
gezeichnete Ruf , den die Erzeugnisse dieses üntemebmeus be¬
saßen , war seinen hervorragenden Fähigkeiten zu danken , die ihm
auch weit über die Grenzen seines Wirkungskreises hinaus in der
deutschen Brauindustrie einen achtunggebietenden Namen ver -
schafiten .

Wir worden diesem hervorragenden Manne , der ebenso
durch die Schlichtheit seines Wesens wie durch die reiche Art
seiner kollegialen Gesinnung vorbildlich war , ein dauerndes ,
ehrendes Andenken bewahren .

SchultheißsPatzenhofer

Jßronerei - Aktiengesellschaft
Dr. W. Sobernheim .

ÄsdruSer SWe
nage Stadlvarl chancen »
reiches Zlentenhaus . im Vor -
derhaus 0 - 8 Zimmer , im
ffiartttihar . s 2 u 3 Zimmer
mit allem Konitort , ift bei
ijOOO Ml ficdiftmicle iar
den bill. Preis v. 53 » <>0 Ml.
zu verkaufen .

Eine 8 Zimmerivvhnmtg
fvfvrt beziegdar .

Auskunft d Julius Auler ,
Kronenltr . 12, Zentrum 1870.

Iii

! « Ä . SöMZl mi
i für f atitlcr u Wiedcrvei lauter

3A0M. ftomreanDantcr ftr . 33�

Am 12. Oitoter irurde nach langer , mit unendlicher
Siduld ertragener , im Felde zugezogener jlrankhrtt im
47. Lebeiisjahre mein heiß - und innigstgeliebter guter
Man » , unier iiebei Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
linkelsohn , Neffe und Sntei

kritx 8ei ! göke ? - ? ! L8ed3ll
Inhaber des E. K. ! tmd II

Ritter hoher Orden
von seinem schwere » Leiden erlöst .

Im Ramen der trauernden Ainterbliebenen
Erna Sctiaefer - Pitschau , geb. Joseph .

Berlin - Schöneberg . Müntener Str . IS.
Beisetzung ' findet am Freitag , den lS. Oktober ,

>> , Uhr, in Weißenfee von der alten Halle au « statt

Villa
in Naundorf bei Dessau, fünf
Stuben , Küche, Badestube ,
Nebengelaß . Aieinvichstalluna .
eleltr . Licht Waffcrleit . mir an-
schließendem zirta S Morgen gr.Acker u. Garten , verfaule fiir
>05 000 ZK. . Anzahl 00 00 M.

A . I Atwin ,
Berlin , Gn- ifeuaustr . 09/110

Tel : Amt Lützow 4289.

BczirHiverband S. P. D.
ilcuHülin .

Adt. Vil, Bez. 43.
Den Mitgliedern die trau -

rige Nachricht , daß unser
® Stoffe

Muoo Böhm
f . iemlgraph

j, pfe/it lU.
� uem Andenken !

' ' o, Verdigung findet
7, . 0 \ tn . I Vj Uhr aiü
' : °0i huieiudefriedhos ,

> pWSec Weg, statt .
il gung erwartet
Oer vorsioud .

8Nö! i »>aril
br . Haedicke

Haut - . ' Hanileiden . Bluiunter -
suchungcn , Salvarsankuren
Friedrichstr . 187, a. d. Mohren -
Straße . II I, 3-5, Sonnt . 11-1.

in De» au, mit Bäckerei , drei
Stuben , Küche, sofort beziehbar ,
oerlault für OOOMOM. , An-
zahlung 30 900 M. 2292b

A . I - ewin ,
Berlin , iSiictsenaustr . 109/110.

Tel. ! Amt Lutzow 4. 289.

Moria - Me - M
Nähe , in ruhiger , vorn .
Siraße , herrsch , elegantes
Wohnhaus . Oienheiz . . mit

\ 7- Zlmmer - Wohng. , Preis
mt 475 OCO, -

I Anzahlung Mk. 130000 -
I Mieten Mk. 32 200. - .

Wilhelm perlmih .
I Nollendorfviag 7. Rollen »

dort 3521. Lützow 9885, 9529

ZsuFen gesuew , �

haben , wie am Freitag , den 8. Oktober , auf S '
on. nach der Dieclpänner - Prüfung an » der
iü) 92,20

herausgenommen worden sind .

ten erbeten Aegentenslr . 1.

Neuköiln ,
unweit Hermannplatz , tadel -
los erhaltenes Wohnhaus , j
Baujahr Iii 10. mit '

ZlmmerMohauugeu ,
AU. 178 000, —

Anzahlung Mk. 60 000, —,J
Mieten Mi. 12500 . —.

Wilhelm ZZerlwitz ,
Nvllendorfplatz 7. Nollen -
darf 352 l, Lützow 9885. 9529

Isvv - cut u ttrandOus Gold - PIake
pr. blille Mk. 335 . — 2438b

on E . Simanski ,
Friedrichstr . 136 . Fernspr . Norden 11135.

en- , Selterwasser - 1

eschäft
j , Abnatz von solventem

n per s o i o r t oder später
tesucht . Oiferen unter 3? . 10
drlion dieses Biaties . ioe9ü

lliOD. Mrikanlliße!
mit Sielsanschluß , teils
Masfiv - , teils Hallen bau,
aui das Beste eingerichtet ,
im Süden Berlin » gelegen ,

Preis I07tD
Mt . 6 OOOOOO. -

verkaust
Wilhelm perlmlh ,

Nollendorfplatz 7. Nollen -
dorf 3521. Lützow 9885, 9529.

Fabrik -
grnnd stück

bestehend au » ZZohnh,
m. Wohng . von 4 und ö
Z>mm. u. Fedrikge - äude,
entlu peo Etg. 309 gm,
mit gewerbl . Dampf - u. .
Keffelanlagen ocrseh, , t.
Osten von Berlin , ist iür
375 9 » M zu verkaufen >
Keller 709 gm. Pari . 390
gm und Wohnung von j
5 —6 Zimm. kann eoeni
reigemacht werben .

ist . �lissii� 8ölink
Leipziger Straße 112.

ZIr 12900/7, 3006, 10371/2.

Reizende Villa
2 Wohnungen , 5 4 Zimmer , alle ,
Komfort , Zentral - und Ofen-
Heizung , schöner Obstgarten
5 Minuten v Etadidahn , perl .
Krug. Blesdori , KOnigtlr . IN.

WolmangsttQscii ® Ä -
Eine Dreizimmerwohnung

mit charlenvcranda sschatliget
Garten Himer dem Hause ) in
Mundien - Nhmphenburg , Süd -

. iiche Auffahrlsallee gegen eine
Drei - bi » Ziierzimmerwohnung

, in Sroß - Berliiu Lage gleich-
; gültig , zu vertauschen . Intet -
| effemen wollen stch wenden an

Paul Simon , München , Süd -
i liche Auffahrtsalle « 5, U _ f'
; — —

SibMÄlMe .
O. i u. 056 mm. ierner

f — - —tS� . - - I 1- -- - - �

( Die BfüliotkdkH Oehei ' m- Regisfriaiur jf
tor

Konferenz - , Disponenten -
und Herrenzimmer

GrSnewalib Registrätor Co., liil . f. 6
Berlin NW 7, Friedrichstraße 154

U 33 �rctos - SiiorlpHaeSon ,
boifjitlc . t . , leiten ichöner e tii ». Wage » , mit neuer
inod . Kitrofierie u. Ausft « eingeb . verdeck , neuem
Krokodjllederaud ' chl . u. allen Neuerung . , in . 5 fast
neuen Vereif . . KivZ - Riider , Nuro ist nur wenig ge >
faliren , fohrfettig , ganz betond . U. nstänbehalber ängei sl
günstig verläuflich Tteiupldh NlSI/S ? , Zimmer 24

AwmWte

« nMalS
beste Vualitoten , abgepaßte �
Fenster 24 . —an. «leg. Künstler -
garbinen ( weiß, bunt , creme) .
Fenster , breiteitig 33 — an,
Tüllbeltbecken , zweibettig 53 . —
an. elegante Saldstores , Lang -
itore ». Gardinenstoffe äußerst
billig « Grlcganheilskauf « -
Wiznitzer , Wichectstraße 73. I
ikein Laden) , am Rwgbahnhoi
Schönhauser Allee. Fahrt -
vergiituug . _

•

Verknuse

unweit Warschauer Brücke,
sehr solide gebaut , tadellos
erhaltene » Wohnhaus mit
Z- Zimmer - Wohng. , Preis

me . iss ooo . -
Anzahlung Mk. 36 060, - ,
Mieten Ml. 13 600, —

Wilhelm Verlwlh .
Nollendoriplatz 7. Rollen -
dorf 352 l. Lützow 9SS5. 9529

ja ganz bedeutend h- r - bgesetzk - a Preisen .

«roie AnsMA Iii « Wei !
Lagerbesuch lohnend !

J . Fabian
Große Frankfurter Str 37 .

MllmMe . :
'

Gehrockanzüge . Frackan - ]
, züge. Emotinganzüge ,

Jackett » u. Westen , Winter -
paletots , Winlerulfter au »

, besten reinwollen Frieden »-
�»offen . Prima Maß -

verardeituna . teilweise fast
neu. verkauft billig

LvbnspSb
' »kalitzer »trotz » 12 «,

Röhe Konbuier Tor .
�»esellschastsanziig , werden

verliehen . '

Landes -

produkten -
tvrofthandlung

verbunden mit

Konserven -
fabrik

l in der Röhe Berlins ge- I
| legen , ist umständehalb . f. |

m 850000. -
I bei M' , 500 000 . — An-

Zahlung zu verkaufen .

�UctiM Söhne
Pinanzahtelluog .
Leipziger Straße 112

| ZU. 1260013, 3066, 10371 2

Herrenziminef,
schwere Bibliolhel , ca. 2,10
breit , wundervolle Ausiiihrung ,
rund vorgebaut , kompakter
Schreibtisch mit sckwerer
Sdinitzere «, runder Tisch, Le-
derstllhie . Ledersessel , nur 5800,
bedeutend herabgesetzter Pret »,
Klubgarnitur , Gobelin , eni -
zückende Aussiihrung . prima
Polürrung . 2700,

MödeikillLsSMoM .
» ur ilhaufsesstratz « <S.

Ovo!; , oek. Liese .
1, Ib. , 2i , u. 3 mm, lauii !

Ilauld
Fritz Leffrr , Tempel - !

Hafer Ufer 5. Ami Lütz 47,9. '

wwmmwwmwmmwwwi
Chaiselongue »

Friehrnsardell — Fabrikpreis «
Mödelpolsterei Aradkstr . IS .
' I Nähe Bellr -Allianresir .

DM -
oder Weinstube sofort gesucht
devorzugl Besten . Ahrenberg ,
Friedrichstr . >2 Motitzvl . 99iL

echt Leder, 1050 M. « r geh
Klubgarnitur : 1 Sofa . 2 Seiseh
3950 M S. ssel in Stoff van
475 M. an Riesige Auswahl
Photo « u Lederprob w a W
it. äußert ) versandt . Ken Laden

C. Gottschaik ,
Deffau » Sir . 38 . Ii . p.
Geschäftszeit 9- 6. Rolld , 8145

Suche (otort für Staatsbeamte »

Miieres Zi «
mir Kaffee bei guter Familie ,
Umgegend Wilhelmftr . Auge »
bvle unier P. 9 mit Preisan¬
gabe bei Hauptexp . Borwärt »
abgeben . _ 2329b

Onhon Errichtung , große
lUUlU Bertehrsstr . , sofort zu
vertauicn . Zu er- r . b. Schimmel ,
Wteuerstr . 99 M. _ _ 2 336

EinspSnn « »
leichter , für rraeimäßigmehrsr «
Tag « in der Woche zum Aus¬
fahren vonPakeiartikel » gesucht.
Preisofferten uMer Z 9
erpedstton Borwärt «,

bei bequemer Zahlweise abzugeb .
Bei Barzahluua 10" „ Nachlaß .
Krieg »anl . w. m Zahlg . genomm .

veliwarensadrit '

III « . Wardrei drraftr . »1.
nah « Stadt bah nhosTiergarteu .

Tel ' '

- - - - - -

LADEN
WohnunR mietet

— SWol . [ 2342t
evtl . mit
La«erkarte36
Kranthellsdalder Hrtnn tllü
mSdelgeschdf « smit Stube »

in l'
� 'Küche) 30000 M geg «ol

in GHartottenburg , «rl
A. 10. Hauptexp . P» " 3

Saute Geige , G starr «, gut
erhaiteu , billig oerkl.
Faul , UiUo ' SSt . lU .

Fabriintederlage oertauit Da-
inen- u. Kinderwäsch , einzeln tz»
Engrospreis Verlaus Id - t Utzi

IC niflBoc , «Ioft . rfir . 4I U.



Immer tiefste Entrüstung im Herzen — aus Sem Felde zurückkam ,
trat er wieder ganz ruhig »ls Berichterstatter beim „ geraubten "
„ Larwärtb " seinen Tienst an . Während seiner Dielseichen Tätig¬
keit in der Rcdokiion hat er keinem Kollegen etwas
über sein gekränktes moralisches Bewußtsein
gesagt , sondern war emsig bestrebt , durch fleißige Arbeit für die
„ feilen Schleppenträger der ward - und raublüsternen Jmperia -
listen " sich nützlich zu erweisen . Erst Mitte Januar 1919 bemerkte

Schwenk , daß er in den „ Vorwärts " nicht mehr passe , un >d ging zur
„ Freiheit " über . Ob sein Gewissen damals „schon " erwacht wäre ,
wenn die „ Freiheit " nicht bestanden hätte ? !

Räch dieser Vergangenheit scheint Schwenk am allerwenigsten
berufen , andere Leute als „ feile Schleppenträger ' zu be -

zeichnen . Das Wort patzt gar zu gut auf ihn selber .

Crifpiens Nägel .
In Halle ist Crispien mit einem weiteren Geständnis heraus -

gerückt , das besser als langatmige Artikel die wirtschaftliche Situa -
tion in So - wjetrutzland blitzartig beleuchtet : Als er nach Moskau

abgereist sei , hätten ihm Täumig und Stoecker geraten , sich Nägel
in die Taschen zu stecken , denn für einen Nagel könne man
in Rußland jeden D i e n st und jede Gefälligkeit er -

langen .
Wir erinnern unS gelesen zu haben / daß vor Zeiten die For -

schungsreisendcn , die Zentralafrika erschlossen , sich reichlich mit

Glasperlen , Spiegeln und ähnlichen billigen Jndustrieprodukten

versahen . Für die Eingeborenen , die so etwas noch nie gesehen

hatten und auch nicht herstellen konnten , erschien der billige Tand

als höchstes Wertobjekt und sie gaben willig für ein paar Glas -

perlen Lebensmittel in Hülle und Fülle . Der Crispien , der sich

zum Besuche Sowjetrutzlands eifrig Nägel in die Tasche steckt ,
bietet ein anschauliches Bild dafür , auf welches Niveau die Wirt -

fchaftliche Kultur Sowjetrutzlands herabgesunken ist .

verstbärste Streiklage in Sachsen .
Wie die TU . erfährt , sind der Bürgerausschutz und die

Aerzteschaft in Leipzig an den Rat herangetreten und haben
die Einsetzung der Technischen Rathilfe »erlangt . Gestern nach -

mittag fand in dieser Angelegenheit eine Sitzung statt . Der Rat

hat bisher van der Einsetzung de » Technischen Rathilse abgesehen ,
da er ernste Unruhen befürchtet . Butzerdrm hält er sich nicht

für befugt , selbständig ahne Einverständnis mit den anderen

Städten und Gemeinden Sachsens zu handeln .
Die Arbeiter verrichten angeblich die NatstandSarbeiten

nicht in dem Maße , wie sie es versprochen haben . GaS und Elck -

trizität werden nicht abgegeben . Dir Krankenhäuser werden nur

teilweise beliefert . In den übrigen Städte » Sachsens ist die Lage

ungefähr die gleiche . Auch in Dresden scheint sich die Situation

zu perschärsen . Lallte die Lage kritisch werden , s » ist der Ober -

bürgermeister nach Rücksprache mit der Regierung bereit , die Tech -

nische Nothilfc einzusetzen . In Chemnitz fand gestern eben -

falls eine Besprechung zwischen einer Deputation der Aerzte -

s ch a f t und dem Stadtrat statt , die eine bessere Aussührung
der NatstandSarbeiten forderte .

EiniqungSvorschläge der Dresdener Arbeitgeber .

Bei den gestern nackuniiiag in Dresden stattgehabten Ver -

Handlungen machte der Vorstand veS Arbeitgeber verban -

des sächsischer Gemeinden den Vorschlag , die Erledigung der Strci -

tigkeit einem paritätisch zusammengesetzten Schiedsgericht

unter einem unparteiischen Vorsitzenden zn übertragen , dessen

Spruch für beide Parteien bindend sein soll . Die Vertreter iser

Arbeitnehmer erklärten , diesen Vorschlag von sich aus nicht

annehmen zu können , sie seien aber bereit , ihn ihren Auftrag -

gebern zur Entscheidung vorzulegen .
»

Unser Chemnitzer Bruderorgan , die „ Volks stimme " , schrieb

gestern : In einem Aufruf an die Arbeiter wird von der K. P. D.

mit den durchsichtigen Zwecken ihrer politischen Ziele für heute

nachmittag b Uhr eine T e m o n st r a t i o n auf dem KönigSplatz

einberufen . Die organisierten Arbeiter der S . P . D. haben mi

dieser politischen VeranstaUunz keinen Anteil . Wir ersuchen

alle Genossen unio Genossinnen , sich von diesem Treiben s e r n z u -

halten . Die organisierten Arbeiter können ihre von sck tief ein .

schneidenden Wirkungen begleitete Bewegung mir _ zum Erfolge

führen , wenn sie sich streng nach ihren g e w e r k s�a s tl i ch e n

Grundsätzen auf ihre » virtschastlichen Fordern n -

gen beschränken .
Unterzeichnet ist der Aufruf von den Betriebsoblcuien der

S . P. D. und der Sozialdemokratischen Partei Chemnitz .

Der vorfrieöe in Riga unterzeichnet .
Land » » . 1Z. Lktaber . lMeldung de » challandsch NiniwS -

bureaus . ) Die Margenblätter melden , daß der Waffenstill -

stand und der Barfriede zwischen Rußland und Palen am

12 . Oktabcr unterzeichnet wurde . DaS Abkommen wurde >n

russischer , polnischer und ukrainischer Sprache var -

gelesen . Jaffe und Tambsk » wechselten einige Gelegen -

heitsphrasen und äußerten die Haffnung , daß der Frieden

dauerhaft sein mage .
Riga , ! 2. Oktober , 3 Uhr abends . Heute abend , um Uhr ,

ist die Unterzeichnung des polnisch - russischen FriedenSver -

trageS durch die Vorsitzenden der beiden Delegationen erfolgt .

Die Waffenruhe tritt erst nach sechs Tagen ein . Der

Austausch der Ratifikationsurkunden soll nach 21 Ta -

gen in L i b a u erfolgen . Der Waffenstillstand kann in 48 Sinn -

den gekündigt werden . Die Auszahlung eines Teiles des r u s s i -

schen Goldfonds an Polen ist in den VorfriedenSbedingun -

gen nicht enthalten . Polen erkennt die Unabhängigkeit der

Ukraine und Weitzrutzlands an . Die ostgalizische Frage

wird in dem Vertrage überhaupt nicht berüh rt . Joffe

erklärte , daß er Riga mit ruhigem Gewissen verlasse .

Tie Pole « in Minsk .
Landa » , 13. Oktober . sMeldung des Hollandsch Nieuwö -

ibureauS . ) „ Mormngpoft " meldet , daß die Polen unter Gene -

fol Malachowirfch Minsk besetzt haben .

Deutschlonös strenge Neutralität .
St . Gallen , 13. Oktober . ( T. U. ) Die deutsche Zollbe -

Hörde in Friedrichshafen hat eine «ratze Sendung italieni -

scher « utamabile , die durch eine Schweizer SveditianSfirma

nach Warschan gesandt » erden fall , mit dem Vermerk

„ KriegSgut Pale « , darf nicht durch Deutschland

durchgeführt werden " , wieder nach RamanSham zurück -

gehe « lassen . Tie deutschösterreichischen und auch die

tschrchaslowakische » Behörden hatten die Durchfuhr der

gleichen Sendung italieuischer Autamibile » arher « heufall »

Nitti gegen Versailles .
Tie „ Teno " meldet aus Rom : Der ehemalige Minister -

Präsident Nitti veröffentlicht in den Blättern „ Mattino " und

„ Resto del Cärlino " einen für die amerikanische Presse be -
stimmte » Artikel , den er „ Europa ohne Frieden " über -
schreibt . Tarin führt er aus : „ Sehr häusig haben die Sieger
nach dem Sturz der Zentr ilmächte die gleiche Sprache geführt ,
die sie ihren Feinden vorwarfen . Gibt es überhaupt noch einige
unter ihnen , die von Menschlichkeit reden ? Kein
ehrlicher Mann kann die Verträge , die sie de «
Besiegten auferlegt haben , verteidigen .
Hätte Teutschland gesiegt , es hätte auch keine anderen Forde -
rungen gestellt . Niemand bezweifelt , daß die Besiegten irgend -
eine Entschädigung befahlen müssen , aber können sie die ab -
�nrdcn Entschädigungen bezahlen , die wir ihnen auf .
zulegen gedenken ? Zweifelsohne waren einige t e r r i t o -
riale Abänderungen erforderlich , aber waren alle , die
wir diktiert haben , wirklich notwendig ? "

*

Die inzwischen hier eingetroffene Nummer deS „ Temps "
vom 12 . Oktober enthält ebenfalls einen Auszug aus diesem
Artikel Nittis .

Das offiziöse Blatt ist natürlich über diese von so hoher
Stelle ausgesprochenen Wahrheiten äußerst empört und

schreibt u. a . :

„ Es ist wirklich unerhört , daß ein früherer Ministerpräsident
Jwliens , eines alliierten Landes , das am Krieg und an dessen
Lösung teilgenommen hat , verkünde , man habe Teutschland im
Namen des Rechtes einen Gewaltfrieden au - ferlegt , und daß
er sich so offen für die Sache des Feindes von gestern
einfetze . "

Der „ Temps " versucht dann den Schlag dadurch abzu -
wehren , daß er hinzufügt , diese bittzerm Kritiken Nittis müßten
sich notwendigerweise auf alle abgeschlossenen Friedensver -
träge erstrecken , also auch auf diejenigen , bei denen Italien
territorial so günstig abgeschnitten habe . Daher sei auch die

italienische öffentliche Meinung berechtigt , sich über diese Aeuße -
rungen Nittis aufzuregen .

Man kann nicht gerode behaupten , daß dieses Argument
einem guten Gewissen enffpringt . Es ist ein Appell an die
Solidarität der Mitschuldigen an den zahlreichen Völkerrecht -

lichen Verbrechen , die in Versailles , St . Germain , Neuilly und
evres verübt worden sind . Aber der Gegenhicb des „ Temps "

geht in einer doppelten Hinsicht fehl : einmal ist Nitti erst ans
Ruder gelangt , als die Regierung Orlando , die an der Gewalt -

Politik von Versailles beteiligt war . gestürzt wurde . Ferner
besteht , bei aller Ungerechtigkeit , die in der Annexion
Deutsch - Südtirols durch Italien liegt , ein so gewal -
tiger Unterschied zwischen der Behandlung dieses Gebietes

durch die italienischen Zivil - und Militärbehörden und der

Behandlung beispielsweise des Saargebietes durch die

Franzosen , daß das amtliche Frankreich jedes Recht verwirkt

hat , seine Bundesgenossen auf dieselbe niedrige Stufe zu
zerren , auf die es durch seine imperialistische und militärische
Gewaltpolitik in den Augen der ganzen gesitteten Welt ge -
funken ist .

_

Genf öoch sabotiert ?
Brüssel , 12 . Oktober . ( WTB. ) „ Libre Belgique " der -

öfsentlicht eine Information aus London , wonach der gegen .
wärtig in London weilende belgische Ministerpräsident T e l a -

c r o i x heute nachmittag erklärt habe , er glaube , bei der eng -
lischen Regierung hinsichtlich der Wiedergutmachung
der Kriegsschäden einen vollständigen Erfolg erzielt
zu haben . Die Genfer Konferenz werde nicht
st a t t f i n d e n. Ter interalliierte Wiederg utmachungs -
a u s s ch u st werde die Deutschen zu Erklärungen und Vor -

schlägen hören , und anstatt souverän zn entscheiden , werde er

an die verschiedenen beteiligten Regierungen Bericht erstatten ,

welche dann eine Konferenz anberaumen würden ; diese
werde demnächst in Brüssel stattfinden .

Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt englischer -
s e i t s abzuwarten . Bisher mußte man aus den englischen
Prcsseäußerungen den bestimmten Eindruck gewinnen , daß
Lloyd George auf der Genjer Konferenz bestünde und daß
die Versuche Millerands , sie zu hintertreiben , am Widerstano
sowohl des englischen wie auch des italienischen Premiermini -
stcrs scheitern würden . Nun wäre es Millcrand danach
doch geglückt , EnglanoS Zustsinimmg zu dieser Sabotage
v o n G e n f zu erwirken . tSelbiwerständlich ist Telacroir nur

durch Millerand vorgeschickt worden , genau so wie kurz vor der

Zusammenkunft von Aix - lcs - Bains �Nillerand eine Unter¬

redung mit dem belgischen Ministerpräsident in Versailles in -

szeniert hatte , um die Anregung , die Genfer Konferenz fallen
zu lassen , Giolitti als einen belgischen Plan hinstellen zu
können . )

Jedenfalls würde es sich um einen Wortbruch

schlimm st erSorte handeln , denn Deutschland hat in Spa

vom Obersten Rat die mündliche Zusicherung erhalten , daß die

Frage der Wiedergutmachung auf einer Konserenz in Genf er -

örtert werden würde . Die Ententemachthaber niögen vielleicht
auf dem Standpunkt stehen , daß es nunmehr auf einen

Wortbruch mehr oder weniger gegenüber dm be¬

siegten und wehrlosen Deutschland nicht mehr ankoinme . GutI

Aber dann wird auch Deutschland sich auf den Buchstaben des

Friedensvertrages berufen können , der die Festsetzung der

Wiedergntmachungssumme durch die „ Commimem des

Rdparations " erstem 1. Mai 1921 vorsah . Gewiß hätte

Deutschlanb ein Interesse daran , namentlich für die Ausstellung
seiner Bilanz , endlich zu wissen , woran es eigentlich ist . Aber

dieses Interesse hat in nicht geringerem , wahrscheinlich sogar
in weit größerem Maße auch Frankre ich . Haben
die Sieger noch immer nicht aus den Erfahrungen dieses ersten

, . Fricdens " - Jahres gelernt , haben sie noch immer nicht be

griffen , daß das Problem der Wiedergutmachungen , diese Kern

frage des Wiederaufbaues der Welt , nur mit der M i t w i r

kung aller Völker , also auch des besiegten Deutschlands ,
zu lösen ist , glauben sie noch immer diktieren und rein

wirtschaftliche Fragenkomplexe mit dem Schwert des

Marschall Foch lösen zu können , dann sollen sie ruhig auf

diesem Weg fortfahren , der uns , aber auch sie ins Chaos

führen wird . Von Deutschland aber können sie nicht erwarten ,

daß es sich zu dieser Erwürgung freiwillig hergebe .
Die Genfer Konferenz ist begraben ? Ans Wiedersehen

am 1. Mai 1921 !

Pnris , 13. Oktober . ( WTB . ) Zum Vorschlage Delacroix ' ,
man solle zuerst die Wiedergutmachung regeln , in Brüssel Mit

glieder des Wiederau tmachungSausschusses als Delegierte ihrer

Regierungen «nfa CerhWt bu �»tjchen Regierung

berufen , erfährt der „ Matin " , daß auf die Hinzuziehung
der Finanzminister verzichtet werden solle . Jeder der
Delegierten solle seiner Regierung einen Bericht erstatten , der den

verschiedenen alliierten Regierungen als Unterlage dienen könne ,
um dann gemeinsame Linien des Handelns zu bestimmen . Dieser
Sachverftändigenkonferenz werde alsdann die Konserenz der
Regierungschefs folgen . Dian glaube auch , daß der Ver -
treter Amerikas an den Vorbesprechungen teilnehmen werde ,
die in Brüssel stattfinden sollen . Einem Vertreter des „ Wdatin "
sagte Delacroix , die jetzige Konserenz sei die Fortsetzung
der Konferenz von Spa . Man müsse sich darüber auch
mit der fünften Macht , mit Deutschland , verständigen . Dieses Ab -
kommen , das zwischen Lloyd George und Delacroix
getroffen wurde , soll nunmehr der französischen und der
italienischen Regierung unterbreitet werden .

Eine Rede Lloyd Georges .
Paris , 13. Oktober . Wie „ Temps " aus London meldet , sagte

Lloyd George bei einem zu Ehren des belgischen Minister -
Präsidenten Delacroix gegebenen Banketts Spa sei die erste
der wirklichen Konferenzen zwischen den Nationen ge -
Wesen , die den schrecklichsten Krieg geführt haben , den die Welt -
ge schichte kenne . Wenn die Späkcnrsercnz gescheitert wäre .
so wäre das ein völliger Bankerott gewescu . Dien hätte
sich nachher wieder in einem Zustand gegenseitiger Feind -
seligkeit befunden , anstatt den Versuch zu machen , den Weg
der Zugeständnisse zu beschreiten . Delacroix und Lloyd
George wünschten den wirtschaftlichen und moralischen
Frieden in ganz Europa . Es sci der Wunsch Belgiens , mitzu -
belfen , um die Hindernisse zu beseitigen , die sich der Erfüllung des

Programms noch entgegenstellen .

Wivtfdyafi
Stand unserer Valuta .

ES kosteten in Marl am : 22. 7. 18. 9. 12. 10. 13. 10.
100 bollandische Gulden . . 1371 40 2131 . — 2084 . — 2064 60
100 dänische Kronen . . . 645 65 935, — 940,15 938 . 45
100 stbwediiche Kronen . . 856,40 1373 . — 1321,35 1316 85
100 norwegiscbe Kronen . . 648 . 15 940, - 7- 925 . 15 918 . 45
100 finnische Marl . . . . 148 . 20 205, — 181,20 180 20
100 Schweizer Franken . . 698 20 1041, — 1068,60 1076 10
100 österr . Kronen <alteS > . 24 . 08 27 . 22 25 03 23 53
100 deutsch . österr . Kronen . 25 . 40 - , , 27 . 22 24 . 53 24 . 28
100 ungarische Kronen . . 23 . 98 21, Z5 18, — 18,02
100 tschecknsch - slowal . Kronen 84 . 72 - / , 83,02 83 20 82 85
100 spanische Pesetas . . . 630 . 65 929 . — 966 . — 968 50

1 amerikanischer Dollar . 40 . 25 68, — 67 . 07 67 07
100 belgische Franken . . . 339 . 35 490 , — 465,50 468 , —

1 englisches Pfund . . . 152,40 229, — 235 SO 233 75
100 französische Franken . . 319 . 65 425, — 438,95 440 45
100 italienische Lire . . . 223,35 277, — 265 . 30 266 30

San der Börse gibt die „ Börsen - Zeitung " folgendes Bilio :
Wertpapiere , und zwar fast auSschlictzlich Jndustriewertc ,
werden stürmisch gekaust , nicht weil ihr Besitz augenblicklich
außergewöhnliche Gewinnchancen bietet , sondern trotz
der Möglichkeit starker Verluste , die der wirtschaftliche und poli -
tische Zusammenbruch Teutschlands — und vielleicht ganz Euro -
Pas — im Gefolge haben müßte . Man fragt : Wo sind die ge -
ringeren Verluste zu befürchten , im Bargeld , oder im

Effektenbesitz ? Und da die Zahl der Kapitalisten , welche
für den Effektenbcsitz entscheiden , mit jedem Tage wächst , ferner
die Notcnprcsse das Bargeld unausgesetzt vermehrt und gleich -
zeitig verschlechtert , so nimmt auch der Andrang . �u
Effektenmarkt beständig zu . Man vernimmt allerdmgsi Pen

"

Einwand , daß in Bankkreisen emsig gearbeitet wird , um der Börse
andauernd neue Spekulationsimpulse geben zu können ,
und solchen Impulsen wird auch , namentlich solange sie in ihren
Einzelheiten verschleiert bleiben , willig entsprochen .

In Wirklichkeit handelt es sich aber bei den großen TranS -
aktionen der Banken auch um nichts anderes , als um die Errich -
tung von Bollwerken gegen die furchtbaren Folgen des
weiteren Niederganges unserer BoltSwirtschaft , um Maßnahmen ,
die dazu dienen , die drohenden Verluste abzuschwächen und die

wirtschaftlichen Kräfte unserem Vaterlande nacb Möglichkeit zu.
erkalten — gewiß ein sehr anerkennenswertes Streben der Banken ,
dessen Erfolge aber leider durch unvermeidbare Ausschreitun -
gen der Spekulation erheblich oboeschwächt iveKen , denn der un -
zweifelhafte Rückschlag der Tendenz wird um so gewalti -

?er, je höher die Erwartungen bezüglich der positiven Wir -

ungen der großen Schutztransakiionen am Markt « der Industrie -
Papiere gespannt werden .

der Wiederaufbau deutschlanös
Die heften Konner unseres W: rtsck ) aftslebens sind einig

in der Ausfasfung , daß neue Wege beschritten werden

müssen , um den Wiederaufbau unseres Vater -

l a n d e s zu ermöglichen . Der „ V o r w ä r t s " sieht als

Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei seine vor -

nehmst « Aufgabe darin , seine Leser über die brennende

Frage der Sozialisierung dauernd auf dem Laufenden zu
halten . Wer Interesse an den wirtschaftlichen und politi -
schen Kämpfen des lverdeirden neuen Deutschland hat , muß
den „ V o r w ä r t s " lesen . Daneben unterrichtet der „ V o r -
lv ä r t s " eingehend über alle Vorgänge des geistigen und

kulturellen Lebens .
Ter „ Vorwärts " kostet mit der wöchentlich erscheinenden

illustrierten Beilage „ Volk und Zeit " monatlich frei
Haus nur 19 Mark , für die zweite Hälfte des Monats Ok -

tober b Mark .

Folgenden Zettel wolle man ausschneiden und ausgefüllt
der Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3,
zusenden .

Ich abonniere ab hente den „ Vorwärts " mit der

illustrierten Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit ' in Groß - Berlin

täglich zweimal frei ins Haus für 6, — Mark für Oktober .

Außerhalb Groß - BerlinS Wohnende wollen beim Postamt

ihres Wohnortes bestellen .

Name

Wohnung :

- Straße Nr .

vorn - Hof — Ouergeb . — Seitenfl . — Tr . links — rechts .

bei - - -



Gewerkschaftsbewegung
Ein Scharfmacher vom öacktrog .

Mit welchen Mitteln man „ Aufklärnng " über den großen
Kampf im Berliner Zeitungsgewerbe zu schaffen versucht , zeigt
eine Notiz , die wir in Nr . 41 der „ Deutschen Bäcker - und

Konditor - �achzeitung" finden . Es heißt dort über den Streik

der Zeitungsangestellten :
Mit Sonnobenid . den 2. Cktefrer , morgens , ist Gesamt »

Berlin , wie es jetzt ja wohl heißt , von einem ganz neuen Streik

hctwgnucht worden : die Herren und Damen im Zoitungsgewerbe

haben damit eingehalten , ihre werte Arbeitskraft der regel -

mäßigen Versorgung des Publikums mit geistiger Kost zu widmen .

Schon längst in ihren geldlichen Bezügen auf eine Stufe gestellt
und turmhoch über den ohne jede Erhöhung blcibctdden Ein -

künften geistiger Arbeiter stehend , haben sie Forderungen ge -

stellt , die über jedes vernünftige Matz hinausgehen
und geradezu als Wahnsinn bezeichnet werden müssen . Selbst

noch so gut fundierte ZdtungSsirmen können auf die Dauer solche

Revolverforderungen nicht bewilligen , soll nicht das ganze

auf genauer Kalkulation aufgebaute llntctn - ehmcu in bedenklichster

Weise erschüttert werden . Nun ist ja allerdings ein Vergleich zu -

stände gekommen , der aber die ganze Frage in unsicherer Schwebe

hält ; zum Teil dauert der Streik noch an . Nur immer so weiter

auf der » roten Fährte " der sich sonderbar ausnehmenden

Volksbeglückung , die eines schönen Tages nicht mehr am Rande des

Abgrundes stehen , sondern in diesen selbst gestürzt sein wird . Erst

ist einTeil desVolkcsunsererMilitärmachtinden
Stücken gefallen , so daß der Krieg verloren gehen

mußte ; nun fällt „ Volk " arbeitendem , wieder ausbauendem Volk

selbst in den Rücken — bis eines schönen TageS alle , auch die

Urheber dieser sauberen Beglückungen , aus der

Straße liegen werden .

Ter Schreiber dieses albernen Gewäsches hat einen guten
Trost : bei dem von ihm prophezeiten allgemeinen Kladdera -

datsch wird er voraussichtlich dem Drunter und Drüber ent -

gehen , da er inzwischen wohl in einer Nervenheilanstalt ge -
landet sein dürfte . _

Unverschämtheit öer ,Roten �ahne ' .
Die Berliner Gewerkschaftskommission ersucht

uns um Aufnahme folgender Zuschrift :

Die » Rote Fahne " glaubt , in den Kreis derjenigen Arbeiter -

institutionen , gegen die nach den Moskauer 21 Bedingungen der

„ rücksichtsloseste Kampf " geführt und „ unbarmher -

zige und systematische Brandmarkung " geübt werden

soll , auch die Gcwerkschafiskommission Berlins und Umgegend ein -

beziehen zu sollen . Dazu dient ihr jetzt als willkommener Anlaß
der Ablauf der Aufenthaltsbewilligung für die in Berlin weilenden

russischen Genossen Losowsky und Anzelowitsch . Wenn

eine Stelle ,n Berlin hinsichtlich der russischen Gewerkschaftsdele -

gation sich ständig bemüht hat und alle irgendwie gearteten Vor -

würfe nicht verdient , so ist es die Gewerkschaftskommrssion . Wo

war die Kommunistische Partei und die „ Rote Fahne " , als es sich

um die Erwirkung der Einreiseerlaubnis hairdelte ?

Wo, als es darum ging , gegen die Haussuchung bei Losowsky direkt

. zu - protestieren ? ES war die Gewerkschastskommission , die sowohl

für die Einreiseerlaubnis sorgte , als auch gemeinschaftlich mit Per -

tretern der Detriebsrätezenirale Münzstrahe beim Polizeipräsidium

' Wegen der Haussuchung vorsprach . Auch jetzt , als es sich um die

' angebliche Ausweisung der russischen Genossen handelt , haben wir ,

nachdem wir von dem Genossen Anzelowitsch und soeben auch
von . Losowsky aus Halle telegraphisch darum ersucht
worden sind , ohne weiteres alle die Schritte eingeleitet , die

überhaupt einen Erfolg für die Verlängerung des Aufenthalts für
die russischen Genossen versprechen können . Wenn wir dies von
einem Ausruf zu Protestversammlungen nicht erwarteten , so befanden
wir uns damit in guter Gesellschaft , sowohl mit den Genossen vom

Bezirksverband der Konimunistischen Partei , mit

dem wir dieserhalb telcphonisch sprachen , als auch mit dem Ge -

nassen N e u m a n n von der BctriebSrätezentrale , der sich eben -

. falls von einer dielten Aktion bei den in Betracht kommenden be -

bördlichen Stellen eher einen Erfolg versprach als von
Prote st Versammlungen . Daß die „ Rote Fahne " hieraus
ein „ Gehen zu und mit der Regierung " und „ ein Nichtmitgehen
mit den Berliner Arbeitern und russischen GewerkschastSgenossen "
macht , ist eine Taktik , die wohl durch die Moskauer Bedingungen
diktiert sein mag , aber alles eher denn sachlich und anständig ist .

Unseren Bemühungen für die russische Gewerkschaftsdelegation

kann die „ Rote Fahne " mchkS Glerchtverkizes zur Seite stellen . Auch

zur Stunde bemühen wir uns im Interesse der russischen Genossen .

Uns dieserhalb zu begeifern und die Berliner Arbeiterschaft gegen
uns aufzuhetzen , ist etwas , was wir dem gesunden Urteil der Ber -

liner Arbeiterschaft mit gutem Gewissen überlassen .

Ausgesperrte im ZeitungSgewerbe .
Heute vormittag 10 Uhr findet im GewerkschafishauS eine

große Versammlung der im Zcitungsgewcrbe AuS -

gesperrten aller beteiligten Organisationen
statt . Auf der Tagesordnunz steht : Stellungnahme und Beschluß -

fassung über die Verhandlungen im RcichSarbeitSministerium .
Siehe auch Inserat in heutiger Nummer .

Krise im Hotel - und Restaurationsgewerbe !

Bei der im Frühjahr d. I . stattgefundenen Lohnbewegung im

Hotel - und Gastwirtsgewerbe machte sich die Zusammenfassung aller

sreigewerkschastlichen Arbeitnc . hmerorganisationen notwendig . Es

entstand das „ Kartell der im Gastwirtsgeweröe vertretenen Arbeit - ,

nehmerorganisationen " , das nahezu 38 000 freigewerk -

schaftlich organisierte Hand - und Kopfarbeiter
zählt und sämtliche in diesem Gewerbe tätigen Berufsgruppen
umfaßt .

Im Laufe des Jahres schloß das �Kartell Tarifverträge für
einzelne Berufsgruppen mit den zuständigen Arbeitgcberorgani -
sationen ab und erhielt schließlich von seinen Mitgliedern den Aus -

trag , ein einheitliches T - rifrecht für die ganze
Branche zu schassen . Beim Ablauf der einzelnen Bcrufsgruppen -
Verträge wurde deshalb vom Kartell allen Arbeitaeberverbänden
der Entwurf eines für sämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer des

Gewerbes gültigen Tarifvertrages vorgelegt . Unter Benutzung
fadenscheiniger Argumente weigerten sich jedoch einzelne Arbeit¬

geberorganisationen , daS Kartell anzuerkennen . Sie lehnten zentral
geführte Tarifverhgndlungen ab . Um kein Mittel einer friedlichen
Verständigung unbenutzt zu lassen , wurde das Rcichsarbeitsministe -
rium vom Kartell um seine Vermittlung angegangen .

Am II . Oktober 1920 haben unter Mitwirkung des Reichs -
arheitsministeriums Verhandlungen zwischen den Parteien statt -
gefunden , die sich jedoch zerschlugen .

Die namhaftesten Arbeitgeberorganisationen waren bereit , mit
dem Kartell einen Vertrag zu tätigen , und auch die Vertreter der

übrigen Arbeitgeberorganisationen ließen sich schließlich nach den

Ausfuhrungen der Kartellsprecher und der RcgicrungSvertretcr
dazu bewegen , die Kartellfrage nochmals ihren Vollversammlungen
zur Beschlußfassung zu unterbreiten , knüpften aber an diese Zu -
sag « die Bedingung , daß auch die nichtsreigewerkschaft -
lichen Arbeitnehmerorganisationen mitverhan -
dein sollten . DieS wurde vom Kartell rundweg abgelehnt .

In einigen Tagen beginnen bereits Kartellverhandlungcn über
den Abschluß eines Gesamttarises mit einem der wichtigsten Arbeit -
geberverbände . Die Maßnahmen gegen die anderen Arbeitgeber -
organisationen , die sich gegenüber dem Kartcllgedanken ablehnend
verhalten , sollen Gegenstand kommender Erwägungen sein . Das
Kartell wird Mittel und Wege finden , den Arbeitern und Ange -
stellten zu ihrem Recht zu verhelfen .

Wir fordern alle Kopf - und Handarbeiter der ganzen Branche
auf . nur auf Mitteilungen zu achten , die vom Kartellvorstand unter -

zeichnet sind und verbreitet werden . Alle anderen Bekanntmachun -
gen . sowohl von Arbeitgeber - wie von Arbeitnehmerseite , sind für
die Kollegenschast nicht bindend .
Der Vorstand des Kartells der im Gastwirtsgewerbe vertretenen

Arbeitnehmerorgcmisationen .

Der Streik der Schildermaler .
Seit dem 1. Oktober d. I . stehen die Schildermaler Groß -

Berlins im Streik und es hoben Verhandlungen noch nicht statt¬
gefunden . Die Unternehmer benutzen jetzt einzelne Kleinmeistcr ,
die ihrem Verbände angeschlossen sind , zur Fertigstellung ihrer
Arbeit . Die Stimmung der Streikenden ist ausgezeichnet , zumal
schon 08 Kollegen in 38 bewilligten Firmen zu den neuen Be -
dingungen arbeiten . Die arbeitenden Kollegen sind im Besitze von

Berechtigungsscheinen . Bestreikt werden noch 42 Firmen .
Die werktätig « Bevölkerung und die Geschäftsinhaber können

die Streikenden tatkräftig unterstützen , wenn sie die arbeitenden
Schildermaler nach ihren Berechtigungsscheinen fragen . Auskunft
über die einzelnen Firmen , bei denen noch gestreikt wird , wird im
Streiklokal , Restaurant Wollschläger , Adalberiftr . 21 ( Tel . : Moritz -
platz , 102 07 ) erteilt .

_

Betriebsräte der Afa !

? lnfang November beginnt die neue Serie der Betriebsrätekurie
der Afa . Genauere Milteilungen werden demnächst veröffentlicht
werden . Als Dozenten wurden verpflichtet :

Dr . Georg F I a t o w sBetricbsrätegesctz und die damit ver -
bundenen Gesetze . — Fortsetzung . )

Alfons Horten ( SozialisieriingSproblcme ) .
Dr . PiorkowSki ( Psychotechnik . — Experimewtalkurse mit

Lichtbildern . )
Lisa H e Y m a n n sGrundlagen der Buchtechnik ) .

Ferner soll ein Kursus abgehakten werden , ber eine Sinführuny
in die Nationalökonomie darstellt . Der Dozent hierfür
wird später bekanntgegeben . Beabsichtigt ist außerdem noch , einen

Kursus über Handelsrecht einzufügen .
Borläufige Anmeldungen werden entgegengenommen in der

Geschäftsstelle des Ortskartells Groß - Verlin der Afa . SW . 61 ,
Belleall iancestr . 7/10 III , während der Geschäftsstunden von 10 bis
2 Uhr , Sonnabends von 10 — 1 UVr , außerdem Montags und Frei »
tags ' von 5 —7 Uhr . Afa , Ortskartell Groß - Berlin .

Branchenversammlung der Buchbinder .
Eine übervolle Branchenversammlung der Buchbinder und

Buchbindereiarbeiierinnen aus den Buchbindereien , Buchdruckereien
und Geschäftsbüchersabriken , zu der auch die ausgesperrten
Buchbinder vollzählig erschienen waren , tagte Freitag rat

großen Saal des Gewcrkschaflshauscs . Neben anderen wichtigen
Angelegenheiten wuroe auch der- « reik und die Aussper¬

rung im Zeitungsgewerbe bsbandelt . _
Die Buchbinder¬

branche ist , wie mitgeteilt wurde , bei der Aussperrung mit 520

Köpfen , davon etwa zwei Drittel Frauen und Mädcken , beteiligt .

Ka ; par berichtete über die Verbandlungen vor dem Reichs -

arbeitsministerium und gab die Erklärung ab , daß selbstverständlich
auch die BuchbinsereiarSeier fest zusanrmen - balten werden bei der

Betätigung der Solidarität . Perlangt werde die Bezahlung der

AusspcrrungStage .
Herzog von der Branchenlcitung kritisierte das Verhalte »

der Unternehmer in bot bekannten Nachforderung - angelegenheit ,
die mit der Bewegung im Sommer zusammen hängi und vor dem

Gewerbegericht zu Klagen geführt hat . Tie Buchbinder gewannen
zwar verschiedene Klagen , die Unternehmer haben aber durch eine »
Trick ein berufungSfähigeS Objekt gcschasfen , um die prinzipielle
Angelegenheit vor das ordentliche Gericht zu bringen . In Ver »

bmdung mit dieser Sache wandt « sich Redner gleich gegen eine Reihe
von Angriffen , die wegen der Bewegung im Sommer gegen die der »

zeitige Branchenleitung gerichtet worden sind . Am 6. September
hatte eine Versammlung von Betriebsräten und Vertrauenspersonen
eine Resolution angenommen , die das Verhalten der Branchen -
leitung in der Zeit vom 10. bis 16. Juni und 24. bis 31 . August ver¬
urteilt . Diese Resolution wurde nach lebhafter Diskunion mit Zwei .
dritt - lmehrheit abgelehnt und der Branchenleitung dadurch das ge -
wünschte Vertrauensvotum erteilt .

Ein Antrag der Branchenleitung , für die am 16. Oktober statt »
findende Wahl eine ? Sekretär ? der Buchbindcrbranche durch ge .
Heime Wahl einen besonderen Branchenvorschlag zu machen , wurde

abgelehnt .
„ Wie stellen wir uns zu der Verordnung deS DemobllinachungZ »

kommissars , betreffend d: « Entlassung der Frauen und Mädchen
und Nichtcrwerbsbcdürftigen ? " So lautete der nächste Punkt der

Tagesordnung . Herzog sprach dazu und empfahl einen unier

eingehender Würdigung aller in Betracht kommenden Umstände zu -
stände gekommenen Antrag der erweiterten Verwaltungssitzung , den

sich auch die Branchenleitung zu eigen gemacht hat und der desagt :
. . In allen Betrieben haben bei Arbeitsmangel und dadurch be -
dingter Verkürzung der Arbeitszeit , die nach Verständigung mit dem
Betriebsrat eintritt , die verheirateten Frauen freiwillig aus -
zusetzen . Sollten sie sich weigern , so hat der Betriebsrat ge -
meinsam mit der Organisation cinzugveifen . Dasselbe gilt für
Doppelexistcnzen der Männer . " Wie zu erwarten , rief der Antrag
die Frauen und auch die Arbeitslosen auf den Plan . ES wurde sehr
lebhafr debattiert , schließlich aber doch der Antrag mit unerwarteter
Einmütigkeit angenommen .

( ■Infolge des starken Stosfan drang eS können wir den Bericht
erst je�t veröffentlichen . Red . d. „ Vorw . " . )

Berichtigung . In der gestrigen Abendnummer ist der Bericht
über die Lohnbewegung der Arbeiter im Eisen Handel in der
Ueberschrift versehentlich als Lohnbewegung der Arbeiter im Einzel -
Handel bezeichnet worden .

Versammlung der Gasnrbeitrr . Am 11. Oktober cr , fand in
der . . Neuen West " ein « stark besuchte Versammlung der Gasarbei -
ter Groß . Berlins üatt . Durch daS Redeverbot für die russische Ge -

werkschastsdclcgation mußte der 1. Punkt „ Die russischen Gcwerk -
schaften und die ökonomische Lage Rußlands " von der Tagesoro -
nung abgesetzt werden . Eine Resolution , die das Vorgehen gegen
die russische Delegation scharf verurteilt , fand einstimmige An -
nähme . Tie Kollegen Schwanebeck , Schaum und Deitmer
gaben darauf den Bericht vom Betriebsrätekongreß , welcher dahin
eusgipselte , daß die Kollegenschast einmüiig uiw geschlossen den
Kamps gegen die privalkapitalsitische Gesellschaftsordnung zu
führen habe . Unter Verschiedenes wurde Mitteilung gemacht , daß
der Magistrat Berlin an die Streikbrecher während des Kapp -
Putsches bis heute die Summe tpn 221539,15 2JL, ohne daß die¬
selben cjuen Handschlag Arbeit geleistet haben , ausgezahlt hat .

Zrntralvcrband der Angestellten . Versammlungen für heute abend :
Fachgruppe 10, I und II sVeNeidungs - . Textilindustrie und vrohhandel )
Vertrauensleutcsitzung , S' -i Uhr , Neue Philharmonie , KSpenicker Zu . 96 97.
Fachgruppe 144 ( Gas - , Wasser - und Aentralhcizungs . Anlagen ) Mitglieder -
Versammlung , 7 Uhr , HaberlandS Festsälc , Neue Friedrichstr . SS. Fach -
gruppe 14o ( Chimraiemechanik und Verw, ) Mitgliederversammlung , 7Vj
Uhr , Rosentbalcr tdof , Roscnthaler Sir , 11/12 . Fachgruppe 17, I ( Mühlen -
angestellte ) Mitgliederversammlung , S Uhr . Verbandslolal , Belle - Alliance -
ftraße 7/10 .

züge • UICier ♦ Paielois
350 . - 375 - 395 -

bu 1850 . — Mark

275 . - 350 . - 390 - 590 -

bis 1800 . — Mark

575 - 675 - 800 . -
bis 2100 . — Mark

Für J - Cinglinge la . KnaüDen
325 . - 345 . - 390 . - 160 - 325 . - 550 - 580 . -

bis 900 . — Mark bis 750 . — Mark

75 - 110 . - 160 . -
bu 410 . — Mark
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